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M126. ANttrr>sch, freit 1. Jrrirr. 1904-

Pit zsndtlsmtragsfrM.
Man schreibt uns ^lus Berlin: Es ist eine

verständliche Taktik, wenn der Reichskanzler durch
seine Offiziösen erklären läßt' der neue Zolltarif
werde unzweifelhaft in Kraft gesetzt werden, und die
Handelsverträge würden unbedingt gekündigt wer¬

den, wenn die Unnachgibigkeit der fremden Re¬
gierungen keinen anderen Weg zur Wahrung der

deutschen Interessen gestatte. Graf Bülow muß
so sprechen und so sprechen lassen. Er verfährt hier¬
bei ja nicht anders, als die anderen Regierungen
auch, und die Drohung ist selbstverständlich nicht
ganz leicht zunehmen. Wirklich könnte unsere Re¬
gierung zur Kündigung schreiten, da sie zunächst nur

die Wahl zu haben scheint zwischen. Handelsver¬
trägen, die den Agrariern mißfallen, und eben der

Inkraftsetzung des neuen Zolltarifs. Wie gesagt,
zunächst scheint nur diese Wahl vorzuliegen, aber, es

gibt noch ein drittes, und dies dritte ist neuerdings
wahrscheinlicher geworden, nämlich, seitdem sich
Rußland geneigter zeigt, um anderweiter Vorteile
zu einer Verständigung mit uns zu gelangen. Man
kann natürlich noch nicht positiv sagen, daß die
russische Regierung die Getreidemindestzölle des
neuen deutschen Zolltarifs bewilligen wird. Man
könnte es mit einiger Sicherheit sagen, wenn man

wüßte, ob Graf Bülow sich bereits dazu ent¬
schlossen hat, den verlangten Gegenwert zu leisten
und einer Erhöhung der russischen Jndustriezölle
um vielleicht 25 Prozent zuzustimmen. Die Ent¬
scheidung wird der Reichskanzler wohl aus der Ab¬
schätzung der Wirkungen entnehmen, die das Ent¬
weder-Oder seiner Wahl auf die Landwirtschaft hier
und die Industrie dort wird ausüben müssen.
Mit anderen Worten: den Unwillen der Industrie
über russische Zollerhöhungen wird er vermutlich
leichter ertragen, als den Unwillen der Landwirt¬
schaft über eine vermeintliche Preisgabe ihrer In¬
teressen. Die Industrie kann ihn nicht so leicht
stürzen, die Agrarier können es.

Kommt nun aber ein Handelsvertrag mit
Rußland zustande, so wird es ziemlich unwahrschein¬
lich sein, .daß ein Handelsvertrag mit Österreich-
Ungarn nicht zustande kommen sollte. Allerdings
bietet sich hier die besonders schwierige Frage der
Behandlung der Braugerste dar, und man sicht
einstweilen keine rechte Möglichkeit einer Verständi¬
gung, wenn Graf Bülow auf dem Mindestzoll für
Gerste besteht. Aber bei den Verhandlungen mit
dem Donaureiche kommen Imponderabilien in Be¬
tracht, die es wahrscheinlich machen, daß man nicht
mit einem Zerwürfnis auseinandergehen wird.
Ringsum in Europa fragt schon längst die Schaden¬
freude, wieviel Inhalt eigentlich noch der Dreibund
habe. Der spöttischen Neugier werden die Kabi¬
nette mit einer positiven Leistung begegnen wollen.
Es kommt hinzu, daß der Abschluß eines Handels- ?

Vertrages mit dem deutschen Reiche für die Wiener
Staatsmänner einen besonderen Wert darum
haben wird, weil sie mit seiner Hilfe die Berlän-

erung des Ausgleichs mit Ungarn leichter werden
urchsetzen können. So spricht allerdings vieles da¬

für, daß Graf Bülow im nächsten Winter in der
Lage sein wird, Handelsverträge mit Rußland und
Österreich-Ungarn (der mit Italien ist ja gesichert)
im Reichstage einzubringen. Aber der Erfolg
dieser Zollpolitk könnte uns noch teuer zu stehen
kommen. Es könnte geschehen, daß der Agrar¬
konservatismus plötzlich handelsvertragsfreundlich
wird, während die jetzigen Handelsvertragsfreunde I
vielleicht finden werden, daß solchen Verträgen eine

'

Politik der Meistbegünstigungsverträge beträchtlich
vorzuziehen wäre.

* * *

Berlin, 30. Mai. Die österreichisch-
ungarischen Delegierten zur Beratung
über die Erneuerung des Handelsvertrags sind
heute nachmittag eingetroffen. Die erste Sitzung hat
heute nachmittag unter Vorsitz des Staatssekretärs
des Auswärtigen Amts Freiherrn von Richthofen
und im Beisein des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters v. Szoegyeny-Marich stattgefunden.

$>er Krieg.
Der japanische Befehlshab er in Kwantung

General Oku meldet, daß die Russen Chenken-
skempu, Mangolian und Liushutun (Talienwan)
verlassen haben; östlich von Chenkenfkempu
sind keine Russen bemerkt worden. Das Detache-
ment unter General Nakamura besetzte am

Freitag Talienwan und eroberte vier
Geschütze.

Über die Bedeutung der Kämpfe um Kintschou
bringt die Russische Telegraphen-Agentur folgendes
Telegramm aus Mukden, 30. Mai:

Infolge der Unmöglichkeit, die Stellungen im
Süden von Kintschou ohne Unterstützung durch die

Flotte zu behaupten, hatte die dortige Stellung
nur demonstrative B e d e u t u n g. Sie
war mit Geschützen, die im Jahre 1900 den
Chinesen abgenommen 'worden waren, bewaffnet
und nur mit geringem Schießvorrat versehen. Die
Besetzung dieser Stellung durch die Japaner, die
unter großen Verlusten der letzteren erfolgte,
ändert die Lage n i ch t.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Tokio der
Bericht des Generals Oku über die letzten Kämpfe
aus der Liautung-Halbinsel in folgender ausführ¬
licher Fassung gemeldet: Wir beendeten, berichtet
der General, unsere Vorbereitungen zum Angriff
am 25. Mai und begannen um Mitternacht des¬
selben Tages unser Vorgehen. Das Wetter war

stürmisch und es herrschte tiefe Dunkelheit. Trotz¬
dem unternahm ein Teil unserer Streitmacht den
Angriff aus Kintschou, das bald eingenommen
wurde. Unser Angriff auf Na-nschan sollte um
4 Uhr 40 Min. beginnen; infolge des herrschenden
Nebels fing indessen keines der Geschütze, die dem
Befehl des Generals Utschijama unterstanden, zu
feuern an; erst von 6 Uhr morgens an erhielten wir
die llnterstützung von vier unserer Kriegsschiffe von
der Kintschüubucht aus. Der Feind erwiderte das
Feuer mit sämtlichen Geschützen und ein heftiger
Kampf entspann sich. Nach drei Stunden ließ das
Feuer der russischen Infanterie nach und darauf
rückte unsere Infanterie vor. Aus der Höhe von

Dalny lag ein Dampfer, auf den die Russen Ge¬
schütze gebracht hatten, und diese begannen nun auf
unsere dritte Dipiision zu feuern. Um 10 Uhr vor¬
mittags machte der Feind den Versuch, bei Luang-
dutubnai aus fünf dichtbesetzten Booten Truppen
zu landen, als diese jedoch unsere Mannschaften vor¬
rücken sahen, zogen sie sich zurück. Bei Tadung-
sangduschen und im Süden von Hankau hatten die
Russen vier Geschütze -aufgestellt, die aus einer Ent¬
fernung von 7000 Metern bis um 7 Uhr abends
auf unsere dritte Division schossen und unser Feuer
unwirksam machten. Unsere Geschütze taten ihr
Äußerstes, aber die russische Infanterie verteidigte
sich hartnäckig und es konnte bis 5 Uhr abends
keine Bresche für einen Vorstoß unserer Infanterie
gelegt werden. Während des weiteren Kampfes
drang unsere dritte Division so weit vor, daß sie
vom Feinde ganz umzingelt wurde. Die Russen
verstärkten daher ihre Infanterie zu unserer Linken,
und zwei ihrer Batterien bei Nankwanling be¬
teiligten sich an betn Gegenangriffe, der sich gegen
unsere dritte Division richtete. Der Schießvorrat
unserer Batterien begann knapp zu werden und
die Geschütze wären beinahe zurückgezogen worden.
So entschlossen wir uns zu einer letzten großen
Anstrengung mit gesammelter Macht. Unsere
Batterien gaben schärfstes Feuer und die Infanterie
der ersten Division ging mit unglaublicher Tapfer¬
keit zum Angriff vor, aber sie erlitt unter dem
heißen Feuer des Feindes schwere Verluste und
wurde ausgehalten, ehe sie die vorderste Stellung
gewinnen konnte. Glücklicherweise begannen
unsere Schiffe wieder -aus die linke Flanke des
Feindes zu feuern, unterstützt durch unsere 4. Ar¬
tillerieregiment. Unsere 4. Division griff nun mit
gewaltiger Anstrengung den russischen linken
Flügel an und gewann die Höhen unter mächtigem
Ausbruch der Begeisterung; darauf nahmen die
Truppen der ersten und dritten Division, die über
die Leichen ihrer Kameraden fortstürmten, die
russischen Laufgräben und die Forts in einem
Kampfe von Mann gegen Mann, der mit Schwert,
Pistole und Bajonett ausgefochten wurde, und ver¬
trieben den Feind in wirrer Flucht von seinen
letzten Verteidigungslinien. Ein Teil unserer
Truppen verfolgte den Feind und unsere Geschütze
sandten ihm ihr Feuer nach. Unsere Truppen
feierten das Ende des stolzen Tagewerks mit
jubelnden Rufen, dann schliefen sie auf dem
Schlachtfelde. Wir machten eine Anzahl Offiziere
und Mannschaften zu Gefangenen; ferner fielen in
im'sere Hände eine Lokomotive, drei Scheinwerfer,
ein Dynamo, 50 Minen, Zahlreiche Gewehre, viel
Schießvorrat und anderes Kriegsmaterial.

Der „Times“ wird -aus Weihaiwei telegraphiert:
General Stössel hat -den Auftrag, jeden Zollbreit
Land zwischen Port Arthur und Kintschou zu ver¬
teidigen, um den H-auptvorstoß gegen Mukden zu
verzögern, da jetzt Zeitgewinnung alles für
Kuropatkin bedeute. Stössel richtete daher in
Eile eine Reihe von befestigten Stellungen hinter-
einander. Don diesen hat General Oku nach sechs¬
tägigem Kampf nur die erste wit schweren Ver¬
lusten genommen. Die Russen haben sich auf ihre
Zweite Reihe von Befestigungen zurückgezogen und
nahmen eine starke Stellung außerhalb des Be-
festigungsberelches von Port Arthur ein, deren
rechte Seite die Stadt und den Hafen von Dalny
beherrscht.

* * »

Aus der Mandschurei.
Petersburg, 30. Mai. Wie ein Telegramm

des Generaladjutanten Kuropaftin an den Kriegs¬
minister von heute meldet, traf heute morgen eine
Meldung über den Vormarsch japanischer Truppen
von Kuandianstan nach Saimadsa ein. Die Zahl
der Truppen ist noch nicht festgestellt.

Tokio, 30. Mai. General Kuroki
meldet: Eine japanische Truppenabteilung griff
am Sonabend bei Aiyangpienmönn, nordöstlich von

Föngwangtscheng, 2000 Kosaken an und schlug sie
in die Flucht. Der Kampf begann um 10y2 Uhr
vormittags und endete nach einer Stimde. Die
Japaner hatten 4 Tote und 28 Verwundete. Die
Verluste der Russen - sind nicht bekannt. Kuroki
berichtet ferner über eine Reihe von kleinen Schar¬
mützeln zwischen den beiderseitigen Vorposten, bei
denen 8 Russen gefangen genommen wurden.

Japanische Truppensendung nach Korea.

New-Aork, 30. Mai. (T e I e g r a mm.)
Meuter, j Nach Meldungen, die in Washington
eingegangen find, ist eine neue Division von

Japan abgegangen; obwohl noch nicht bekannt sei,
wohin sich diese Truppen begeben werden, nimmt
man an, daß diese versuchen sollen, die russische
Nachhut im Nordosten Koreas zu umzingeln und
die russische Kavallerie, welche die Verbindung mit
dem General Kuroki zu unterbrechen droht, abzu¬
schneiden.
Neue Nachrichten zum Untergang der japanischen

Kriegsschiffe.
In Tokio sind Briefe mit Mitteilungen russi¬

scher Offiziere von Port Arthur eingetroffen, die von

dem japanischen Geschwader an Bord einer chinesi¬
schen Dschunke gefangen genommen worden sind.
Aus denselben geht hervor, daß mindestens zwei
russische Lorpedobootszerstörer vor Port Arthur
durch Mnen zerstört worden sind, sowie, daß dre
Minen, durch die das Panzerschiff „Hatsuse“ zu
gründe ging, in der Nacht vorher durch einen russi¬
schen Torpedobootszerstörer gelegt worden waren,

j Über den am selben Tage erfolgten Untergang des
Kreuzers „Joschino“ sagen die Mitteilungen folgen¬
des: Der großer Verlust an Menschenleben war die
Folge einer Reihe besonderer Umstände. Nach dem
Zusammenstoß wurden auf der „Joschino“ die Kolli¬
sionsmatten in Anwendung gebracht und über die
entstandene Öffnung gelegt, doch war die Beschädi¬
gung des Schiffskörpers so bedeutend, daß dem ge¬
waltigen Eindringen der Fluten kein Einhalt getan
werden konnte. Das Schiss legte sich nach Steuer¬
bord über und begann rasch zu sinken. Nun wur-

i den fünf Boote auf der Steuerbordseite und eins
■ aus der Backbordseite, alle voll bemannt, herabge¬

lassen; allein ehe die Boote klar wurden, legte sich
das Schiss völlig nach Steuerbord über und'ging

j unter, wobei die fünf Boote sämtlich durch die
Masten und die Davitts des Schisses zerschlagen
wurden. Das auf der Backbordseite ausgesetzte
Boot erreichte den Kreuzer „Kassuga“, der um diese
Zeit 600 Meter von der „Joschino“ entfernt lag. Es
herrschte aber so dichter Nebel, daß der Scheinwerfer
der „Kassuga“ nur schwach zu bemerken war. Der

: Kreuzer sandte sofort drei Boote aus, doch wurde
keine Spur von der „Joschino“ oder ihrer Be¬
mannung mehr entdeckt. Die „Joschino“ war bei
dem Zusammenstoß von der „Kassuga“ auf der
Backbordseite nahe den Maschinen getroffen worden.

! Durch den Stoß waren die Dynamos zerstört und
dadurch das ganze Schiff in Dunkelheit verseht
worden.

Handschreiben Kaiser Wilhelms an Kuropatkin?
Wie die Zeitschrift „Asien“ mitteilt,

nimmt der zum Kriegsschauplatz in Ostasien kom-
j mandierte Major Runkel ein ziemlich umfangreiches
| Handschreiben des Kaisers an den Öberkommandie-

renden Kuropatkin mit. In Berliner hohen mili-
tärischen Kreisen wird das außerordentlich lebhafte
Interesse sehr bemerkt, welches der Kaiser an den
militärischen Vorgängen im fernen Osten nimmt.
Der Herrscher läßt sich zweimal täglich über den
Krieg berichten, was unter Vorlegung von Skizzen,
die vom Generalstabe eingefordert werden, geschieht.
— Daß der Kaiser sich für den Krieg stark inter¬
essiert, ist selbstverständlich, denn es ist seine Pflicht
und Schuldigkeit. Hinter die Meldung von dem
Handschreiben an Kuropatkin möchten wir indessen
ein Fragezeichen setzen.

Tie japanische Anleihe.
London, 30. Mai. Nach einer Depesche des

„Daily Chronicle“ aus Tokio ist die letzte javanische
I Anleihe dreimal überzeichnet worden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 31. Mai.

Der Kaiser wohnte am Sonntag im Berliner
Tiergarten der Einweihung eines Denkmals des
jungen „Großen Kurfürsten“ bei und nahm am

Montag im Lustgarten in Potsdam eine Parade
über die gesamte Potsdamer Garnison ab. Zur
Frühstückstasel am. Sonntag war der Reichskanzler
geladen.

Dem verstorbenen Großherzig von Mecklen.
burg-Strelitz widmet der „R e i ch s a n z e i g e r“
folgenden Nachruf: Mt aufrichtiger Teilnahme ge¬
denken wir beim Heimgänge dieses ehrwürdigen
Fürsten der durch sein Hinscheiden in Trauer ver¬

setzten Großherzoglichen Familie und der ihr ver¬
wandten Fürstenhäuser wie der Bevölkerung von

Mecklenburg?Strelitz, die den Verlust ihres geliebten
Landesvaters beklagt. Die Sympathieen weiter
deutscher Kreise such dem verewigten Großherzog
noch vor nicht langer Zeit bekundet worden, als ihm
am 28. Juni v. I. vergönnt war, mit seiner erlauch¬
ten . Gemahlin die seltene Feier eines 60jährigen
Ehejubiläums zu begehen. Wie an jenem festlichen
Tage, erinnern wir uns heute an der.Bahre des
greisen Bundessürsten der trefflichen Eigenschaften,
die während einer langen glüÄichen Regierung sei¬
nem Lande und Volke zum Segen gereicht haben.
— Am gestrigen Montag vormittag fand in Neu-
Strelitz die Vereidigung der Truppen auf den neuen

Landesherrn statt. — Die Leiche des Großherzogs
ist einbalsamiert worden und wird vorläufig im
Erkerzimmer des Schlosses aufgebahrt. Später wird
die Leiche in der Schloßkirche aufgebahrt werden,
über die Ursache des Todes des Großherzogs
Friedrich Wilhelm wird noch bekannt, daß zu dem
Blasenleiden des Großherzogs eine Lungenent¬
zündung mit heftigem Fieber hinzugetreten war. —

Die verwitwete Großherzogin, die in London weilt,
wird heute nach Deutschland abreisen.

Ter Bericht über das Gesundheitswesen des
preußischen Staates im Jahre 1902, im Aufträge
des Kultusministers, bearbeitet von der Medizinal¬
abteilung des Ministeriums, ist soeben erschienen.
(Berlin 1904. Verlag von Richard Schoetz.) Der
Gesundheitszustand war in Preußen während des
Jahres 1902, wie die „N. A. Z.“ dem Bericht
entnimmt, ein auffallend günstiger, die Gesamt-
sterblichkeit erreichte die niedrigste Ziffer seit dem
Jahre 1875. Als Hauptursache hierfür ist die
kühleWitterungderSommermonate
anzusehen, durch die der wichtigste Faktor der all¬
gemeinen Sterblichkeit, die S ä u g l i n g s ft erb¬
lich k e i t, zu dem niedrigsten Stand seit dem
Jahre 1881 herab gedrückt wurde. Auch trug die im

: Berichtsjahre besonders wirksam durchgeführte
sanitätspolizeiliche Bekämpfung der ansteckenden
Krankheiten zur Abnahme der Sterblichkeit in be¬
merkenswerter Weise bei. Die Tätigkeit der Gesund-
heitsbehörden gestaltete sich besonders fruchtbrin¬
gend auf dem Gebiete des Desinsektionswesens und
der Krankenabsonderung. In verdienstvoller Weise
Hallen es sich die Kreise und städtischen Gemein¬
wesen, sowie einzelne Landgemeinden angelegen sein
lassen, die zur Desinfektion notwendigen Enricht-
ungen und die erforderlichen Jsolierräume zu be¬
schaffen. Auf dem Gebiete der Krankenfürsorge,
besonders der Anstaltspflege, ist die Tätigkeit der
kommunalen Verwaltungen. der Organisation für
Arbeiterschutz und Ärbeitersürsorge, sowie der für
die Wohlfahrt wirkenden Gesellschaften und Vereine
auch im Berichtsjahre eine segensreiche gewesen.
Langsame aber deutlich erkennbare Fortschritte
macht die Besserung der Wohnungen, Straßen und
Ortschaften. Die Wasserversorgung und Beseiti¬
gung der Abfallstosse wurde durch die Königliche
Versuchs- und Prüfungsanstalt für Wasserver-
sorgung und Abwässerbeseitigung in Berlin in nutz¬
bringender Weise gefördert. Der wohltätige Ein¬
fluß der.Gesundheitskommission unter der Mitarbeit
der Kreisärzte fand ungeteilte Anerkennung. In
Beziehung aus die gesundheitliche Überwachung des
Nahrungsmittelverkehrs haben die bisherigen Er¬
fahrungen und Beobachtungen der Kreisärzte er¬

geben, daß es in vielen Regierungsbezirken an ge¬
eigneten Einrichtungen für eine gleichmäßige Hand-
habung der Kontrolle, besonders aber an geeigneten
Untersuchungsanstalten fehlt. Eine übereinstimmend
anerkennende Beurteilung hat die Tätigkeit der
Kreisärzte auf dem Gebiete der Schulhygiene ge¬
funden. In allen Bezirken macht sich der anregende
und wohltuende Einfluß des beamteten Arztes in
den Fragen der Schulgesundheitspflege geltend,
während die Mitwirkung der staatlichen Gesund-
heitsbeamten auf dem Gebiete der Gewerbehygiene
noch manche Wünsche offen läßt. Der Umfang der
Dienstgeschäfte der Kreis- undGerichtsärzte während

i des Berichtsjahres ist zum ersten Mal für das
'

ganze Land gleichmäßig in allen Regierungsbezirken



■

festgestellt und in Tabellenform wiedergegeben. Im
Anschluß hieran ist eingehender die Überwachung
des Handels mit Arzneimitteln und Giften außer¬
halb der Apotheken erörtert, dessen fanitätspolizei-
liche Bedeutung von Jahr zu Jahr zunimmt. Auch
der Besprechung des Heb ammen Wesens ist
ein breiterer Raum gewidmet, um einen Teil des
Ergebnisses der Vorarbeiten für die Hebammen¬
reform weiteren Kreisen der Bevölkerung bekannt
zu geben und die reformbedürftigen Verhältnisse
des Hebammenstandes, sowie die Versorgung mit
Hebammen zu beleuchten. In dem Abschnitt „Kur¬
pfuscherei“ ist der Versuch gemacht worden,
eine die ganze Monarchie umfassende ziffermätzige
Übersicht über die Verhältnisse derjenigen Per¬
sonen zu geben, welche die Heilkunde ausüben, ohne
approbiert zu sein. Die inzwischen eingeführte sorg¬
fältigere behördliche Überwachung jener Personen
wird es ermöglichen, im Laufe der nächsten Zeit
durch die amtlichen Ermittelungen zuverlässigere
Zahlen zu erhalten und auf diese Weise eine ü-bere

Grundlage für weitere gesetzgeberische Maßnahmen
zu gewinnen.

Abg. Baffermann hat an den Führer
der Konservativen im Wahlkreise Frank¬
furt a. O., Herrn Ökonomierat Püschel, nach der

„Franks. Oder-Ztg.“ folgendes Schreiben gerichtet:
«Sehr geehrter Herr! Es drängt mich, den konser¬
vativen Parteien meinen verbindlichsten. Dank für
die tatkräftige Unterstützung im • Wahlkampfe aus¬

zusprechen. Die Einigkeit der bürgerlichen Par
teien hat den Wahlkreis der Sozialdemokratie ent¬

rissen. Seien Sie überzeugt, daß ich meine Kraft
einsetzen werde für die Interessen unseres Vater¬
landes, unseres Volkes und des Wahlkreises. Mit

vorzüglichster Hochachtung Bassermann, Mitglied
des Reichstags.

Es kann als wahrscheinlich gelten, daß in ab

sehbarer Zeit gleichzeitig mit einem Gesetzentwurf
wegen Staffelung der Braumalzsteuer im Gebiet
der noddeutschen Brausteuergemeinschaft auch ein
solcher über das Verbot der Surrogate
zur Ausarbeitung gelangen wird.

Tie Vermählung des russischen Großfürsten
Khrill mit der geschiedenen Großher
z o g i n v o n H e s s e n soll bereits Ende dieses
Jahres stattfinden. Die Erlaubnis hat der Zar nach
dem Tode der kleinen Prinzessin Elisabeth von

Hessen erteilt:

Deutschland.
Berlin, 30. Mai. Die „Nordd. Mg. gtg.“

schreibt: Der Herzog von Anhalt trifft
heute abend um gy4 Uhr hier ein, nimmt im könig¬
lichen Schlosse Wohnung und wohnt morgen der

Parade bei. Auf Allerhöchsten Befehl empfängt der
Kronprmz den Herzog auf dem Bahnhof.

Berlin, 30. Mai. Der General der
Kavallerie v. K r o s i g k ist im Alter von 69

Jahren in Bischofferode bei Ellrich gestorben. Der
vor zwei Jahren zur Disposition gestellte Ge¬
neral hat den Krieg von 1870 als Adjutant des

Prinzen Friedrich Karl mitgemacht- Er war der
'

Vater des in Gumbinnen erschossenen Rittmeisters,
v. Krosigk.

-— Der freikonserv-tive L an d t a g s a b g e-

ordnete L a n d r a t I d e r h o f f in Aurich ist
nach' dem „Hannov. Kour.“ zum Ko n ft st o ri a l-
präsidenten in Aurich ernannt worden. In¬
folgedessen muß eine Nachwahl stattfinden.

— Legat ionsrat Professor D r.

H e l f f e r i ch, der vor einigen Monaten die ihm.
angebotene ordentliche Professur der Staatswissen-
fchaften an der Universität Bonn ausgeschlagen hat,
um in seiner kolonialen Wirksamkeit zu verbleiben,
ist zum Wirklichen Legationsrat ernannt worden.
Ferner ist der bisherige ständige Hilfsarbeiter in
der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes, Le¬
gationsrat Dr. Gleim, zum Wirklichen Le¬
gationsrat und Vortragenden Rat befördert worden.

Posen, 30. Mai. (Polnische Protest-
Versammlung gegen das ne u e. P a r-

z.ellierungsgese tzJ Im großen Saale des
Apollokheaters fand gestern, Sonntag, eine von
über 1000 Personen besuchte polnische Volksver¬
sammlung statt, in der nach der Ansprache, mehrerer
Redner folgende Resolution angenommen wurde:
„In Erwägung, daß das von der preußischen Re¬
gierung projektierte Ansiedelungsgesetz die Polen
von der freien Ansiedelung, ausschließt, was gegen
die Konstitution verstößt, kraft deren alle Bürger
vor dem Gesetze die gleichen Rechte haben, in Er¬
wägung, daß das projektierte Gesetz, das die Polen
von der Gründung eigener Heimstätten ausschließt,
gegen die heiligsten Menschenrechte verstößt, dienn
der Liebe zur heimatlichen Scholle wurzeln, in
fernerer Erwägung, daß dies -Gesetz zür Unter
drückung des polnischen Volkes dienen soll, das mit
dem deutschen gleiche natürliche und kulturelle Rechte
hinsichtlich der nationalen und kulturellen Ent¬
wickelung besitzt und schließlich in Erwägung dessen,
daß 'das projektierte Gesetz als Gewaltakt des
Stärkeren sich präsentiert, ein Gewaltakt, - der allen
christlichen Grundsätzen und 'Errungenschaften der
Zivilfiation Hohn spricht, protestieren wir feierlich
gegen das Projekt im Namen des Gesetzes, im
Namen der Grundsätze 'der Freiheit, der Gerechtig¬
keit rmd Zivilisation und erklären öffentlich, daß
wir zum Schutze unseres nationalen Seins und
zum Schutze der höchsten menschlichen Rechte alle
Kräfte anstrengen werden in dem Vertrauen, daß
wir diese neue schwere Prüfung mit Hilfe Gottes
ungebeugt und ungebrochen überstehen werden.“
Aitf der Estrade des Saales war, wie die „Pos.
Ztg.“ berichtet, eine riesige Landkarte von Mittel¬
europa angebracht, in der durch scharfe Markierung
gezeigt wurde, welches Terrain das Polentum im
Laufe der Jahrhunderte innerhalb des Deutschen
Reiches bereits verloren hat.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 30. Mai. Bei dem Wettmar s ch
über 45 Kilometer, der gestern vom Matin mit Er¬
mächtigung und Ünterstützung der Mili¬
tärbehörde veranstaltet worden, war und an

dem 2000 Soldaten teilnahmen, sind (wie schon ge
meldet) zahlreiche Unfälle infolge von Sonnen¬

stich und Überanstrengung vorgekommen.
Ein Korporal starb abends in einem Krankenhause,
ein anderer Soldat soll in einem Nachbarorte ge¬
storben sein. Das Befinden einer Anzahl von

Teilnehmern wird als beunruhigend bezeichnet.
Verschiedene Blätter greifen den Kriegsminister
in schärfster Weise an, weil er die Erlaubnis zum
Wettmarsch, der lediglich zu Reklamezwecken vom

Matin veranstaltet sei, erteilt habe.
Deputiertenkammer. Oberst Rousset,

liberaler Republikaner, legt Verwahrung ein gegen
den Wettmarsch von Soldaten, der den Tod
von vier Soldaten zur Folge gehabt habe. Er
bedauert diesen Marsch, der nur Reklamezwecken ge¬
dient habe. (Beifall rechts und in der Mitte.)
Kriegsminister Andre erwidert, wenn dieser Marsch
unheilvolle Folgen gehabt habe, beklage er sie und
bedauere, zu diesem Marsche seine Zustimmung ge¬
geben zu haben. Fünfundzwanzig Teilnehmer
hätten Aufnahme in Krankenhäusern gefunden; von

diesen sei einer gestorben, und sechs seien ernstlich
krank. Von 42 Teilnehmern habe man keine Nach¬
richt. Der Minister schließt mit der Erklärung, er

werde keinen derartigen Wettmarsch mehr erlauben.
(Allgemeine Bewegung.) Die. Kammer nahm mit
304 gegen 270 Stimmen die einfache Tagesordnung
an, mit der sich der Kriegsminister einverstanden
erklärt hatte. — Dejeante (Sozialist) bringt einen
Antrag ein, dahin gehend, daß das Gesetz von 1-87$,.
durch welches Frankreich dem heiligen/Herzen Jesu
geweiht wurde, abgeschafft werde. Jusüzminister
Ball« nimmt die Dringlichkeit des Antrages an,

welcher das Haus mit 308 gegen 231 Stimmen zu¬
stimmt. Der Antrag wird darauf der Kommission
für den Entwurf über die Trennung der

Kirche vom Staate überwiesen. Vor der Be¬
ratung des Gesetzes über die z w e t \ a h ri g e

Di e nstzeit unterbreitet Delafosse (unabhängiger
Konservativer) einen Gesetzentwurf, wonach ein ein¬
jähriger Dienst mittels Kapitulationen eingeführt
werden soll. Krantz (Republikaner) tritt dafür, ein¬
zahlreiche Kapitulanten bei dm Grenzregunentern
zu haben. Er glaubt, daß man den Dienst auf 18
Monate beschränken könnte, indem man aber die
Unteroffiziere fünf bis sechs Jahre behalte. Darauf
wird die Weiterberatung auf morgen vertagt.

Mehrere Blätter melden unter Vorbehalt, daß
ein Verwaltungs Offizier im Krieg s-

ministerium verhaftet und auf die
Festung Mont Valerien gebracht worden sei. Die
Verhaftung hänge angeblich damit zusammen, daß
kürzlich im Kriegsministerium ein Fehlbetrag von
25 000 Franken entdeckt wurde. Diese Summe
'oll 1899 während des Dreyfusprozesses in Rennes
zur Bestechung gewisser Zeugen gedient haben.

Paris, 30. Mai. Der Gemeinderat hat mit 44

gegen 31 Stimmen den Ministeriellen Desplas zum
Präsidenten? gewählt. Die 31 gegen ihn abgegebe¬
nen Stimmen vereinigten sich auf den Nationalisti¬
schen früheren Präsidenten Deville,

Rußland.
Petersburg, 30. Mai. Aus Täbris wird unter

dem 28. d. M. gemeldet: Hier ist die Nachricht, ein¬

gegangen, daß der russische Gesandte in
Teheran W l a s s o w gestorben sei. Der.
Sekretär'der russischen Gesandtschaft Somow führe
interimistisch die Geschäfte. -—Am 25.' d. M. wurde
im Distrikt Urmia ein englischer Missionar von den
Engeborenen getötet. Der englische Konsul hat sich
zur Untersuchung des Vorfalls an'Ort und Stella
begeben. Am 27. d. M. ist die französische Philan¬
thropin Frau Margui mit fünf barmherzigen Schwe¬
stern hier eingetroffen. Sie beabsichtigt, ein Kran¬

kenhaus mit 500 Betten und eine französische Schule
zu gründen.

Italien.
Rom, 30. Mai. Deputiertenkammer. Minister-'

Präsident G i o l i t t i erklärt in Erwiderung auf
die Anfrage der Abgeordneten Mazza und (Stieret
wegen der Protestnote des Pa p st es, daß
die Note natürlich nicht Italien mitgeteilt worden
ist. Immerhin müsse er sich mit

.
einer in ihr ent¬

haltenen Stelle beschäftigen, die den König von'

Italien angehe und der Regieruna einer befreun¬
deten Nation Gelegenheit zu Erklärungen gegeben
habe, die man niemals von ihr gehört, habe und
die für sich allein schon genügten, jede Erinnerung
an vergangene Mißhelligkeiten zu verwischen. (Leb¬
hafter, anhaltender Beifall im ganzen Hause.)
Giolitti bemerkt noch, diese Note sei eine Wieder¬
holung der Protesterklärungen, die sich seit 34
Jahren immer wieder vernehmen ließen. Jedoch
habe Jtcllien keinerlei Ursache, seine Politik infolge
dieser Note zu ändern. Italien, das nichts zu¬
fürchten habe, könne mit Ruhe der Ankunft der
fremden Kongregationsanhänger entgegensehen.
Wenn sie indessen Italien Verlegenheit bereiten oder
die Gefühle der Italiener beeidigen sollten, so
würde die Regierung ihre Pflicht tun und sie kraft
des Gesetzes ausweisen. Die Politik der Regierung
sei also keine schwache, sondern starke und würdige.
Italien werde dem von Cavouri vorgezeichneten
Wege folgen und die Regierung werde unbeirrt das
Prinzip aufrecht erhalten, die Freiheit.jedermanns
in den Grenzen des Gesetzes zu respektieren. Die
Regierung habe gegenüber der religiösen Frage
keinen Grund, ihre bisher befolgte Richtung zu
ändern. Me Regierung fei nicht zuständig in re¬

ligiösen Fragen und beabsichtige, die Freiheit jeder¬
manns innerhalb derGrenzen des Gesetzes zu achten/
(Sehr lebhafter Beifall.) Hierauf wird die Sitz¬
ung geschlossen.

Afrika.

- türkische Regierung zu ersuchen, ihnen ihre gestohle¬
nen Güter wieder zu verschaffen. Dort ansässige
Kaufleute fürchten, daß auch in Ghadames Unruhen
ausbrechen werden. ...

Gerichts faal.
f Bromberg, 30. Mai. Straffammer. In

der Sonnabendsitzung waren die Arbeiter Gebrüder
Albert und Friärrich Gratzkowski aus Bleichfelde
bezw. Bromberg der schweren Mißhand¬
lung beschuldigt. Am 30. September v. Js. be¬
gegnete der Arbeiter Balbuschinski auf dem Wege
von Bleichfelde nach der Stadt vor dem Kolwitzschen
Eisenlager den Leiden Angeklagten. Im Vorbei¬

gehen rempelte Albert G. ihn an, worauf B. zu ihm
äußerte, er 'solle etwas anständiger gehen. Als
B. hierauf seinen Weg fortsetzte und einige Schritte
weitergegangen war, erhielt er von dem Albert G.
hinterrücks einen Hieb mit einem Stocke über den

Kopf und von dem Angeklagten Friedrich G. einen

Mes fersti ch in das rechte Schulterblatt, worauf
beide Angeklagte entflohen. B. mußte, da er nicht
mehr imstande war, den Weg allein zurückzulegen,
mit Hilfe des Malers Gorski nach dem städtischen
Krankenhause gebracht werden. Die Angeklagten
bestreiten mit aller Entschiedenheit, mit dem B.

zu' jener Zeit und überhaupt jemals zusammenge-
iroffen zu sein, geschweige denn ihn Mißhandelt zu

haben. Und da der Belastungszeuge Balbuschinski
selbst, entgegen seiner früheren eidlichen Aussage
jetzt eidlich erklärte, er habe die Angeklagten nicht
erkannt, so Beantragte der Staatsanwalt selbst die

Freisprechung der Angeklagten, verlangte aber
gleichzeitig, daß dem Balbuschinski auf Grund des

§ 501 die Ko stendes Verfahrens aufer¬
legt werden sollen. Der Gerichtshof erkannte

zwar auch auf Freisprechung der beiden Ange¬
klagten, legte aber die Kosten der S t a a t s fass e

auf. — Der frühere Redakteur Anton Simon
Orzykowski aus Thorn war wegen Urkund en-

fälschung angeklagt. Bei der Eintragung
seiner Geburt in das Register des Standesamts
Thorn erhielt der Angeklagte die Vornamen Anton
Simon. Zu Militärzwecken empfing er einen auf
diese Namen lautenden Geburtsschein des Standes¬
amts Thorn vom 23. Februar 1904, den er unter
dem 24. Februar d. Js. der Ersatzkommission über¬
sandte, nachdem er, der sonst nur mit lateinischer
Schrift schreibt, mit deutscher Schrift zu den oben

genannten Vornamen noch den Vornamen Titus
hinzugefügt hatte. Der Angeklagte crtBt zu, die
Fälschung begangen zu haben; er will sich dabei
aber nichts Böses gedacht haben, da er von Jugend
an Titus genannt worden sei und diesen Namen
für seinen richtigen Vornamen gehalten Habe. Der
Staatsanwalt ließ diese Entschuldigung nicht gelten
und beantragte eine Woche Gefängnis; der Ge¬
richtshof faßte die Sache aber milder auf und er¬

kannte nur auf einen Tag Gefängnis.
Die Kosten des Trakehner Prozesses, die

satzungsgemäß der Rechtsschutz des.
^

Deutschen
Lehrervereins z u tragen hat, haben, wie die „K.
Hart. Ztg.“ dem der Vertreterversammlung der
Deutschen Lehrerversammlung zu Königsberg vom

geschäftsführenden Ausschüsse erstatteten Bericht
entnimmt, an die Kasse des Rechtsschutzes Anforder-
ttngen gestellt, wie sie bisher noch^ in keinem Falle
erhoben worden sind. Der ge'schäftsftlhrende Aus¬
schuß war von Anfang an der Meinung, daß Lehrer
Nickel eine Standesfrage zum Austrag gebracht
und dem Standesinteresse gedient hat, so daß ihm
kräftigste Hilfe seitens der gesamten deutschen
Lehrerschaft zu teil werden müsse. Zur Deckung
der Herrn Nickel erwachsenen Kosten reichen in¬

dessen die Mittel der Rechtsschutzkasse nicht aus.
Bis Dezember 1902 schon kamen auf Nickel etwa
6000 Mk. Gerichtskosten und' etwa 4000 Mk. An¬
waltskosten, abgesehen von persönlichen Unkosten
und Schäden, und inzwischen sollen die Ge¬
samt k o sie n auf etwa 1 8 0 0 0 Mar k an-

gewächsen fein. Die Vertreterversammlung hat
dem Antrage des Vorstandes gemäß beschlossen,
zum Ausgleich dieser Unkosten zunächst für die
beiden folgenden Vereinsjahre den Rechtsschutz-
beitrag zu erhöhen.

Kiel, 31. Mai. (Drahtmeldüng.) Das
Kriegsgericht der Marine-Inspektion verurteilte
gestern den Kapitän Breithaupt wegen Überredung
Untergebener zu gefahrvoller Mißhandlung und
Mißbrauch der Dienstgewalt zu 5 Tagen Gefängnis
den Obermatrosen Samland und den Matrosen
Richau wegen gefährlicher Mißhandlung zu 3 Tagen
Gefängnis.

Tanger, 30. Mai. Der große Kreuzer Brooklyn
ist heute hier eingetroffen, die anderen Schiffe des
amerikanischen Geschwaders werden nachfolgen. Wie
versichert wird, verschlimmert sich die Lage des von
dem Raub er Ratfuli gefangen genommenen
Amerikaners Perdicaris.

Tripolis, 29. Mai. Ein Bote, der hier von
der an der tunesischen Grenze gelegenen Oase
Sinaun eingetroffen ist, meldet, daß drei tunesische
Banden vom Stamme der Chambas am 27. d. M
auf. tripolitaniscbes Gebiet übergegangen seien,
gerade zu einer Zeit, als das Volk im Begriff war,
Gebete zu verrichten, die Bewohner getötet und
die Kamele weggeführt hätten. Es habe ein:
K a mp f stattgefunden, in dem 90 Chambas ge/
fallen seien. Die Tripolitaner beabsichtigen- die

Knute (Pttottfk,
— Berlin, 30. Mai. Einem Irrtum zum Opfer

gefallen ist Sonntag abend das 23 Jahre alte
Dienstmädchen Minna Jakob zu Niederschöneweide.
Das Mädchen fuhr von Stralau-Rummelsburg
nach Baumschulenweg. Als der Zug vor dieser
Station auf der Strecke halten mußte, glaubte die
Jakob, daß die Haltestelle bereits erreicht sei, stieg
aus und wurde von einem Zuge, der aus der ent¬

gegengesetzten Richtung fuhr, überfahren. Me
Räder trennten der Unglücklichen ein Bein voll¬
ständig ab. Bald darauf starb sie an den Ver¬
letzungen.

— Leipzig, 31. Mai. Nächtliche Einbrecher
stahlen in einer großen Gerberei 1300 Felle im
Werte von ca. 100 000 Mark.

— Hannover, 31. Mai. (Privattelegramm.)
Heute nacht 3 Uhr kam es am hiesigen Bahnhöfe
Zwischen mehreren Berliner Herren, die mittels
Automobils in das Wiltrer Hlgebiet sich begeben
wollten, und einem Schutzmann, der sie wegen
Ruhestörungen zur. Rede stellte, zu Tätlichkeiten.
Der Schutzmann zog blank und verletzte mehrere
Herren sehr erheblich. Einer von ihnen, Freiherr
von Bodenhausen, erhielt durch einen Säbelhieb eine
klaffende Kopfwunde und mußte sich in eine Privat¬
klinik begeben. Zwei andere ließen sich in der
Sanitätswache die Wunden verbinden.

C. K. Jagdabenteuer in bett Dschungeln. Un¬
sere Sportsleute und Jäger können mit Neid auf
ihre begünstigteren Kollegen blicken, deren Jagd-
feld die Dschungeln Indiens sind. Von den Aben¬
teuern, die dort ihrer warten, erzählt sehr hübsch
der Engländer A. Mervyn Smith in seinem soeben
in London erschienenen Buche. Der Verfasser hat
einen' großen Teil seines beruflichen Lebens in den

Dschungelbezirken Indiens zugebracht. Geschichten

von TigerjaMen sind ja Mm geMgend ^kcmnr^
weniger hat man von Jagden auf Brillen-
schlangen gehört. Bei einer solchen hatte Smith
ein aufregendes Erlebnis. Er erzählt, wie er in
Begleitung zweier Eingeborenen an einen Ort kam,
an dem sich ein Paar Königsbrillenschlangen auf¬
halten sollten. Als er dort angefonunen war,
wurde er unter einen Geflügelkorb gesteckt, dessen
Öffnungen zu klein waren, als daß eine Brillen¬
schlange ihren Kopf hätte hindurchstecken können.
Während er sich mm unter dem Korbe befand, kam
eine der Schlangen heraus und wurde von den
Eingeborenen mit Pfeilen beschossen. „Dann er¬

schien aber auch die andere Schlange und bemühte
sich, den Korb umzuwerfen. Den Schreck, den ich in
diesem Augenblick empfand, kann ich nicht be¬
schreiben! Was würde geschehen, wenn sie den
Korb umwarf! Die Kraft von dreizehn Fuß
Muskeln muß ungeheuer sein, sie würde mein
Ziehen an der Schnur bald überwinden, wenn sie
in der richtigen Richtung angewendet würde. Was
dann? Der gewisse Tod war mir sicher. Wieder
ertönte das Schwirren eines Pfeiles, und ich sah
eine klaffende Wunde am Halse des wütenden
Tieres, das jetzt aber von dem Korbe abließ und sich
dem neuen Feinde zuwandte. Ich? stellte das Knie
auf die Schnur, richtete den Lauf meines Gewehres,
durch eine der viereckigen Öffnungen des Korbes,
zielte, feuerte beide Läufe schnell hintereinander ab
und sah zu meiner Befriedigung das schreckliche
Reptil im Todeskampf Blätter und Staub aus¬
werfen.“ Me Eingeborenen dieser Wildnis haben
auch mancherlei Aberglauben von

Wesen, die ihnen Schaden zufügen. So erzählte
ein „Tiger-Totschläger“, daß er von einer Hexe ver¬

zaubert wäre, die sich in ein beliebiges Trer ver¬
wandeln und nach Beliebn jedem schaden könnte:
Er glaubte fest, daß diest arme alte Frau sich in
einen Panther verwandelte und seine Ziegen an¬

griff. Er schnitt deshalb ein Stück von dem Ohr
des Tieres ab, und verwundete seine Vordertatze mit
einer Streitaxt, was ihn nach seiner Meinung
allein retten konnte. Aber von dem „Hexen-
Panther“ wurde noch viel Schaden angerichtet, bis.
schließlich ein Panther getötet wurde, der, wie er

schwor, die Hexe war; „denn das alte Weib starb
etwa eine Woche darauf.“ Als der Herzog von
Clarence nach Mysore kam, wurde seinetwegen eine
große Elefantenjagd angeordnet, bei der
der Prinz von einer rasenden Elefantin getötet
worden wäre, wenn nicht Sanderson, der „Elefan¬
tenkönig“, Zugegen gewesen wäre. „Der Prinz
beobachtete aufmerksam einen jungen Elefanten, der
Zu einem Baum gezogen wurde, als plötzlich ein
Schrei ertönte, denn die große Elefantin durchbrach
den Kreis zahmer Elefanten und stürzte in der Rich¬
tung auf den Prinzen vorwärts. Uns stand das.
Herz still; einige schlossen unwillkürlich die Augen,
um nicht zu sehen, wie der Herzog Glied für Glied
zerrissen oder zu einer unkenntlichen Masse zer-
stampft wurde. Das wütende Tier stürzte auf ihn
los, mehrere zahme Elefanten folgten ihm. Der
Prinz stand ruhig abwartend da, aber als das Tier
noch etwa zwölf Schritte entfernt war, schritt San¬
derson, der die ganze Zeit neben dem Prinzen ge¬
standen hatte, vorwärts, hob die Hand und stieß
einen Schrei aus. Mt Recht wurde er der Elefan¬
tenkönig genannt. Als wenn es einem Befehl -

ge¬
horchte, kehrte sich das Tier mit einer scharfen Wen¬
dung nach links und lief davon.“ Es ist nicht über¬
raschend, daß in einem Lande, in dem die Men¬
schen so an wilde Tiere gewöhnt werden, schließlich
auch die Lieblingstiere, die sie in ihrer Umgebung
halten, nach unseren Begriffen oft eigenartig sind.
„Schlangen und Hyänen findet man öfter
als „Schoßtier e“, aber das merkwürdigste
Lieblingstier, das ich sah, war doch ein aus¬
gewachsener T i g er, wie ihn Major Man-
sell-Pleydell besaß. Er lag vor der Tür
seines Bungalow an der Kette. Der Major ließ
große Rechnungen bei den Händlern am Ort an¬

stehen, aber es war sehr schwer, Bezahlung von ihm
zu erhalten, denn keiner wagte es, an diesem Tür¬
wächter vorbeizugehen. Wenn der Major aufge¬
fordert wurde, seine Schulden zu bezahlen, machte
es ihm immer großen Spaß zu sagen: „Sie haben
Ihre Rechnung geschickt? Aber es hat sie keiner in
meinem Hause präsentiert.“ Brutus, so hieß der
Tiger, schien zu wissen, was von ihm verlangt
wurde. Er lag immer mit dem Kopf zwischen den
Vorderpfoten an seiner Kette und bewachte das
Tor. Wenn ein Fremder eintrat, erhob er den
Kopf und atmete tief, und das genügte, um auch den
beharrlichsten Gläubiger in wilde Flucht zu jagen.“

— Ein amüsanter Zwischenfall ereignete sich
nach dem „Berl. Börs.-Cour.“ im Neuen Theater
in Berlin bei der Vorstellung von „Kabale
und Liebe“. Als die Bedrängnis im Hause
des alten Miller aufs Höchste steigt (2. Akt, letzte
Szene) und die brave Luise zum Pranger fortge¬
führt werden soll, greift Ferdinand, „da kein mensch¬
liches Mittel unversucht, zu einem teuflischen.“ Er
ruft seinem grausamen Vater und den Schergen zu:
„Ar führt sie zum Pranger fort, unterdessen erzähl'
ich der Residenz eine Geschichte, wie man Präsident
wird!“ Diese Worte waren kaum gesprochen, als
aus dem Zuschauerraum ein kräftiges, sehr laut
und deutlich gerufenes „So ists recht!“ ertönte. Me
ernste Stimntung löste sich — leider — in schallende
Heiterkeit auf, aber als dann der Vorhang ge¬
fallen war, rief das Publikum die Darsteller umso
stürmischer.

— Eine Entschädigung von 90 000 Mark.
Bei dem Eisenbahnunglück unweit Altenbeken hat,
wie erinnerlich sein dürfte, der Kaufmann Hermann
Schnittert aus Wald schwere Verletzungen davonge¬
tragen. Schnittert, der durch den Unfall dauernd
an seiner Gesundheit und Erwerbsfähigkeit ge¬
schädigt wurde, hat nunmehr von der Eisenbahnver¬
waltung eine einmalige Abfindungssumme von
90 000 Mark erhalten.

— Die Leiche des in Wien unmittelbar bor
seiner HochZeit verschwundenen Göttinger Professors
Dr. Rudolf Meißner ist am Donnerstag abend in
einem Wiener Vororte aus der Donau gelandet
worden.

Der Appetit der Kinder wird von den Eltern ver¬
schieden berü^sichtigt. Die häufig allzubereite Mutter lasse
sich aber nicht zu der viel verbluteten Unsitte verleiten, den
Kindern noch kurz vor der üblichen Essenszeit ein Butter¬
brot oder dergleichen zu verabrerchen. Dagegen ist manch¬
mal eine T a s s e guter So ui Hon dienlich, die man

jetzt ja aus Maggis Bouillon-Kapseln in kür¬
zester Zeit, nur mit siedendem Wasiet/.herstellenMm.
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Ms Stadt imb Land.
Bromberg, 31. Mai.

* Personalien. Die Eiserckahnbau- und Be-
triebsinspekLoren Rhotert in Danzig, Schaeffer in
Königsberg i. Pr., Karl Schwarz in Bromberg,
Lang in Bromberg, Schittke in Posen, Wasserbaum»
spektor Baurat Sckerl in Bromberg, die LcmdbaU'
Inspektoren, Bauräte Jende in Gumbinnen und Ehr¬
hardt in Danzig sind zu Regierungs- und Bauraten
ernannt worden. Versetzt sind die Staatsanwälte:
Parchwitz in Tilsit, Jantzon in Meseritz und Kudicke
in Allenstein nach Danzig. Der Regierungs- und
Baurat Schneider ist von Posen nach Düsseldorf ver¬

setzt. Der Kreisbauinspektor Karl Lange in Brom¬
berg ist der dortigen königlichen Regierung als
Landbauinspektor überwiesen worden. Der Land-
Vauinspektor Steinicke in Danzig ist zum Kreisbau¬
inspektor für die Kreisbauinspektion Danzig II er¬

nannt. Ernannt sind zu Kreisbauinspektoren: die
Regierungsbaumeister Jsmar Herrmann in Brom¬
berg, Walter Hahn in Schneidemühl, Fust in Konitz,
Steinbrecher in Briefen; zu Landbauinspektoren:
die Negierungsbaumeister Niemann in Posen, Hirt
in Bromberg; zu Bauinspektoren: die Regierungs¬
baumeister Redlich in Königsberg i. Pr., bisher in
Memel, und Karl Becker in Stettin. — Der Re-
gierungs-Zivilsuperrmmerar Negendank von hier ist
dem königlichen Landratsamt Gnesen als Hülfs-
arbeiter überwiesen worden.

f. Der Schützenvcrein Prinzenthal-Schleusenan-
Bromberg hielt gestern abend im Schützenhause
Westend in Prinzenthal eine Vorstandssitzung ab, in
welcher das am 5. Juni beginnende Erste Ostmarki-
sche Meisterschaftsschießen, verbunden mit einem
Volks-Schützenfest, besprochen wurde. Der historische
F e st z u g beginnt am Sonntag um 12 Uhr an der
Jnsanteriekaserne des 14. Regiments in der Karl-
straße und bewegt sich durch die Karl-, Clisabeth-
und Danzigerstraße nach dem Kaiser Wilhelmplatz.
Am Kaiser W i l h e I m -Denkmal wird ein
Kranz niedergelegt; von hier aus bewegt sich der
Festzug durch^die Danziger- und Vrückenslraße nach
dem Friedrichsplatz. Vor dem Denkmal Friedrichs
des Großen hält Oberbürgermeister Knobloch
die Begrüßungsansprache. Hierauf geht der Festzug
durch die Hof-, Friedrich-, Pofener-, Berlinerstraße
nach Schleuienau, von dort nach Prinzenthal zum
Schützenhaus Westend. Der Festzug wird in zwei
Züge geteilt, vor jedem Zuge befindet sich eine Mili¬
tärkapelle, und zwar die des Regiments Nr. 14 und
des Grenadierregiments zu Pferde. Auf dem Fest-
platz sind vier Magazinzelte, welche das Kriegs¬
ministerium zur Verfügung gestellt hat, zu einem
Schütz an zelt vereinigt, in welchem das Fest¬
essen um 2 Uhr beginnt. Das F e st s ch i e ß e n

beginnt um 4 Uhr mit gleichzeitiger Eröffnung des
Volk s fest es auf dem Platz neben dem
Schützenhause Westend. Die Anmeldungen von
außerhalb sind äußerst zahlreich eingelaufen und
auch die übrigen hiesigen Schiitzenvereine haben ihre
Teilnahme zugesagt. An Ehrenpreisen sind dem
Verein von verschiedenen Seiten noch eine Anzahl
wertvoller Gegenstände gestiftet worden. Mit die¬
sem Fest wird gleichzeitig das O st m ä r k i s ch e

Freihandbundesschießen im Schützen-
hause Westend vereinigt, zu welchem ebenfalls eine

größere Anzahl Anmeldungen eingegangen sind,
Hierfür sind auf dem neuen Schießftand drei beson¬
dere Scheiben aufgestellt. Mit dem Aufbau von
Schaubuden auf dem Schützenfestplatz ist bereits be¬
gonnen worden; die übrigen Geschäfte treffen in
diesen Tagen ein. Es befinden sich darunter ver¬
schiedene ganz neue Schaub^rden. Für hinreichende
Ausschankstellen ist Sorge getragen, auch befindet
sich eine Konditorei auf dem Festplatz. Über die
weiteren Maßnahmen berichten wir noch. (Vergl.
Inserat.)

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Sardous Lustspiel „Cyprienne“. Morgen
im Garten großes Militärkonzert. Am Donners¬
tag gastiert die hier auf Besuch weilende, von früher
her bekannte und beliebte Künstlerin Frau Direktor
Else Oskar in der Schauspielnovität „Um Nichts“
von Paul Langenscheidt. — P atz e r. Heute Diens¬
tag zum letzten Male die Gesangsposse „Flotte
Weiber“ von Treptow. Morgen Mittwoch der
Schwank „Die Logenbrüder“ von Karl Laufs und
Kurt Kraatz. Donnerstag abends 8 Uhr Militär-
konzert von der Kapelle des Infanterieregiments
Nr. 14 unter Leitung des königlichen Musikdiri¬
genten Herrn Nolte.

Ein großes Sommerfest zum Besten des
Deutschen Schillerverbandes findet
am Donnerstag, 16. Juni, im Patzerschen Park statt.
Das Fest wird von der hiesigen Frauenorts-
gruppe des Verbandes veranstaltet.

* Konzert, übermorgen (Donnerstag) abends
8 Uhr veranstaltet der erblindete Pianist
Max Weg euer im ZivWasino ein Konzert
unter Mitwirkung der Damen Frl. Schaube
(Gesang), Frl. Brandt (Klavierbegleitung) und
des Herrn Budweg (Violine). Wenn auch der
Zeitpunkt des Konzerts nichts weniger Äs günstig
liegt, so sei doch auf die Veranstaltung um so mehr
hingewiesen, als es sich um einen erblindeten
K ü n st l e r handelt, den ein materieller Mißerfolg
schwer treffen würde. Abgesehen hiervon kann
das Konzert aber auch empfohlen werden, da Herr
Wegener sich schon früher hier als ein Pianist von
gutem Können erwiesen hat und das Programm
auch Abwechselung bietet 'durch gesangliche und
Biolinvorträge.

* Darf man beim Gewitter radfahren? Diese
Frage

,

wird von einer Anzahl Radfahrer bejaht,
weil sie sich durch den 'Gummireifen ihres Rades
Kollert glauben. Wer wiederholt erfolgte Blitz-
schlage auf rad fahrende Personen geben Veran¬
lassung, sich mit der Frage zu beschäftigen, zumal
der Fahrradsport immer mehr an Ausdehnung zu-
nimrnt. Das Fahrrad zieht den Blitz gerade an,
deshalb sollte man bei Gewittern nur im Gehölz,
aber nicht auf freien Flächen fahren. Befindet
man sich auf freiem Felde und wird bon einem'

1

schweren Gewitter überrascht, so soll man absteigen
und das Rad flach auf die Erde legen und in
einiger Entfernung davon das Wetter abwarten

k Ein Abschiedstrunk vereinigte eine Anzahl
auswärtiger Vertreter des Verbandes der Ge-

meindebeamten mit hiesigen Amtsgenossen gestern
vormittag im Elysium. Nachmittags verließen
dann die letzten Gäste unsere Stadt mit dem mehr¬
fach zum Ausdruck gekommenen Bewußtsein, in
unserer schönen Stadt und reizvoller Umgebung
einige Stunden anregenden kollegialen Zusammen-?
seins verbracht zu haben.

f Als renitenter Untersnchnngsgefangener be¬
nahm sich bei seiner polizeilichen Vernehmung der,
wie mitgeteilt, unter dem Verdacht des K u h -

diebstahls verhaftete Arbeiter Hilde-
brand aus Klmschin-Abbau. Er verweigerte schlank¬
weg jede Angäbe über seine Persönlichkeit sowie
auch die Unterschrift unter das Protokoll und rannte
Zweimal mit dem Kops gegen den Ofen in dem
Verhandlungszimmer. Die Polizei nimmt an,
daß der Mann nicht Hildebrand heißt und man
es vielleitch mit einem gefährlichen Verbrecher zu
tun hat. Die Kuh hat H. dem Maschinisten Albert
Drzonek in Kruschin aus dessen -verschlossenem
Stalle gestohlen. Sie hatte einen Wert von ca.
300 Mk. H. wurde hier abgefaßt, als er das Tier
einem hiesigen Fleischer für 50 Mk. zum Kaufe
anbot.

f Ihr 25jähriges Berufsjubiläum feiert
morgen am 1. Juni, die Hebamme Frau Hagielski
in Schleusenau.

f Verhaftungen. Festgenommen würde gestern
der'Uhrmacher Albert H. von hier, weil er sich einer
Unterschlagung schuldig gemacht haben soll.
Von einem hiesigen Bäckergesellen hatte er eine
Taschenuhr rat Werte von 16 Mk. zur Reparatur
erhalten. Der Geselle bekam aber die Uhr nicht
zurück trotz vielfachen Mahnens, wobei H. lügen¬
hafte Angaben mächte. Endlich wurde ermittelt,
daß H. die Uhr auf dem städtischen Oeihamte für
3 Mk. versetzt hatte. — Verhaftet wurde gestern
ferner der Gärtner Wilhelm St., der in den
städtischen Gärten beschäftigt war, weil er, wie er¬

mittelt wurde, in der Nacht zum 2. Mai d. Js. dem
Bierkutscher Berndt Hierselbst ein Fahrrad gestohlen
hatte. Dasselbe befand sich hier“ in seinem Besitz
und ist beschlagnahmt worden. St. ist dem Gericht
zugeführt worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Frauenspersonen wegen Umher¬
treibens.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof in der
Zeit vom 21. bis 28. Mali: 92 Rinder, davon
26 Bullen, 7 Ochsen, 49 Kühe, 11 Färsen; 143
Kälber, 1363 Schweine, darunter 771 Landschweine,
592 Ferkel; 88 Schaft, 6 Ziegen, 2 Pferde.
Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Rindvieh
21 bis 34 Mk.. Kälber 30 bis 45 Mk., Schweine
30 bis 35 Mk., Ferkel 16 bis 33 pro Paar, Schaft
21 bis 33 Mk. Geschäftsgang flott.

f Jagdkalender. Nach dem Jagdfchongesetz
dürfen im Monat Juni nur Rehböcke geschossen
werden, alles übrige Wild hat Schonzeit.

Schnlitz, 30. Mai. (Der Schulitzer
S t a d t p a r k) sei als Ausflugsort für Vereine,
Schulen und Private auch hier empfohlen. Das
Parkrestaurant steht unter Leitung des Hotelbe¬
sitzers Krüger. Auch für Sommerfrischler ist dort
angenehmer Aufenthalt.

ek Mtkowo, 30. Mai. (P f e r d e a n k ä u f 6

für Südwestafrika.) Für die Expedition
nach Südwestafrika fand heilte ein öffentlicher
Markt statt. Es wurden 31 Pferde angekauft; dev
Durchschnittspreis betrug 450 Mk. pro Pferd. Der
Auftrieb war sehr groß: gegen 500 Pferde wurden
vorgeführt.

Posen, 30. Mai. (P o s e n e r Schützen-
g i l d e. T;o desstur z.) Das diesjährige
Pfingstschießen der Poftner Schützengilde erreichte
gestern nachmittag mit der Proklamierung des
Schützenkönigs und der beiden Ritter sein Ende.
Es wurden zum diesjährigen SchützerckönigFleischer--
meister Pilaczhnski, zum ersten Ritter Baumeister
Adam und zum zweiten Ritter Kaufmann Haritz
proklamiert und mit den Abzeichen ihrer Würde
bekleidet. Der ganze Verlauf des 'Festes trug einen
echt deutschen Charakter; Zwischenfälle irgend
welcher Art sind nicht vorgekommen. — In der
Nacht zum Sonntag stürzte die Arbeiterfrau
Marianne Mackowska in angetrunkenem Zustande
die Treppe zu ihrer im zweiten Stockwerk belegenen
Wohnung herab und blieb tot liegen.

Aus Ostpreußen, 30. Mai. (Eine Ent¬
schädigung von 30 500 Mark) hatte der
Rittergutsbesitzer O. im Kreise Rastenburg infolge
eines schweren Fuhrwerksunsalls zu zahlen, der ihm
im JE vorigen Jahres begegnete. Bei einer Aus¬
fahrt scheuten die Pferde aus irgend einer nicht
aufzuklärenden Ursache; der Wagen flog schließlich
gegen eine Seite des Chausseegrabens, und durch
den Ruck wurden sowohl O., der den Wagen lenkte,
wie die bei ihm zu Besuch weilende Familie des
Polizeisekretärs St. aus Bromberg hinausge-
schleudert. St. erlitt einen tödlichen Genickbruch,
eine seiner Töchter brach einen Schenkel, und eine
zweite wurde innerlich verletzt, während der Ritter¬
gutsbesitzer einen doppeltenSchenkelbruch davontrug.
Für die wirtschaftlichen Folgen des bedauerlichen
Ereignisses war der Besitzer der schadenstiftenden
Tiere O. bezw. der ihn gegen Haftpflicht versichernde
Stuttgarter Versicherungsverein ersatzpflichtig.
Wie die „N.- W. M.“ hören, haben sich nun die
Ansprucherhebenden mit obengenannter Summe ab¬
finden lassen.

Masienbeftrafnnq wegen Spielens in anßer-
prenßischen Lotterien. In Danzig ist vor eini¬
gen Tagen einer größeren Anzahl von Bürgern und
auch solchen aus der Provinz Westpreußen — im
ganzen 33 Personen — von dem Königlichen Amts¬
gericht ein Strafbefehl zugestellt worden, nach
welchem gegen sie auf Antrag der Königl. Amts¬
waltschaft wegen der Beschuldigung, in den Jah¬
ren 1901 und ID02 in außerpreußischen Lotterien,
die nicht mit königlicher Genehmigung in Preußen
zugelassen sind, gespielt zu haben, eine Geldstrafe
von je 3 Mark und im Falle der Nichtbeitreibung

“eine Gefängnisstrafe von einem Tage festgesetzt
worden ist. Gleichzeitig sind den Verurteilten die
entstandenen Gerichtskosten mit je X des Gesamt¬
betrages zur Erstattung auferlegt worden. Unter
den Verurteilten sind die verschiedensten Klassen und
Berüfsftände vertreten; auch einige Frauen.

Kunst und Wissenschaft.
Wien, 30. Mai. Der fünfundachtzigjährrge

deutsch-österreichische Dichter und Kunstschriftsteller
Hermann Rollet ist den Abendblättern zufolge in
Baden gestorben.

Knute Chronik
— Vermächtnisse. Der unlängst verstorbene

Rentier Josef Gotthelf aus Breslau vermachte der
Stadt 300 000 Mark, der Synagogengemeinde
200 000 Mark zum Bau billiger Wohnungen für
Arme, sowie 100 000 Mark zu Stipendien für arme
Studierende. — Fräulein Marie Hauptmann, die
vor einigen Tagen in Halberstadt beerdigt wurde,
hat der Stadtgemeinde Vermächtnisse in Höhe von
112 000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken ausge¬
setzt. Das Hauptkapital ist für eine Anstalt im In¬
teresse der heranwachsenden männlichen Jugend be¬
stimmt.

— Eine Ansichtskarte vom Kaiser erhielt von
der Mittelmeerreift des Kaisers die Tochter eines
Badearztes in einem bekannten westdeutschen Kur¬
ort.Dort funktioniert als Kurkommissar der ehe-
mölige Turnlehrer des Kaisers, ein alter Militär,
den der Kaiser zur Teilnahme an der Mttelmeer¬
reise eingeladen hatte. Die oben erwähnte junge
Dame bat den alten Herrn dringend, ihr doch eine
Ansichtskarte zu senden, die vom Kaiser „mit unter¬
schrieben“ sein müsse, als Schmuck und wertvollstes
Stück ihrer Sammlung. Der Gast des Kaisers
stellte die Erfüllung dieser Bitte als sehr unwahr¬
scheinlich hin. Aber der Zufall kam der jungen
Dame zu Hilft. Beim Lunch in Gibraltar rief
der Kaiser seinen alten Turnlehrer an seine Seite
und plauderte mit ihm von vergangenen Zeiten.
Nach Beendigung des Mahles ließ sich der Kaiser ein
paar Ansichtskarten von Gibraltar kommen und
schrieb, wie sehr häufig auf seiner Reise, eine
davon an sein Töchterchen, das, wie er erzählte,
eine eifrige Sammlerin fei. Die Karte gab er,
ganz modern, wie der richtige Ansichtskartenschreiber
verfährt, um die Karte besonders interessant zu
machen, vor der Absendung einer Anzahl Herren
zur Unterschrift. Diesen Moment benutzte der
Gast des Kaisers, um die Bitte der kleinen Doktors¬
tochter anzubringen, und der Kaiser ging in bester
Laune darauf ein. Er versah eine Karte mit seiner
vollen Unterschrift und ließ sie zugleich mit der für
fein Töchterchen Bestimmten Karte absenden. Die
Freude der Empfängerin war groß.

— Todesstnrz eines Offiziers. Ein tragisches
Ende hat ein Berliner Offizier gefunden. Wie
dem „Berl. Tagebl.“ ein Privattelegramm aus
Trier meldet, ist der Schwiegersohn des Freiherrn
von Schorlemer-Alst, Freiherr Josef von Fürsten¬
berg in Kettwig vom Pferde gestürzt und war
sofort tot. Freiherr von Fürstenberg war
Leutnant im Garde-Kürassierregiment und hatte
erst vor einigen Wochen geheiratet. Der Unglücksfall
ereignete sich noch auf seinem Hochzeitsurlaub. Zu
Beginn dieser Woche sollte er den Dienst antreten.
Nach anderer Meldung stürzte er nach heftigem
Blutsturz infolge Fehltrittes von der Treppe seines
Schlosses Hugenpoet (Bezirk Düsseldorf) hinunter
und ertrank im Schloßteich. Der Fall scheint
noch der Aufklärung zu bedürfen.

Der Krieg.
j“' (Letzte Telegramme.)

London, 31. Mai. Die „Morning Post“
meldet aus Shanghai vom 30. d. Mts., an der
Nordostküste Koreas seien japanische
Truppen von mehreren Transportschiffen ge¬
ll a n d e t.

ßetzle Drahtnachrichten.
- Berlin, 31. Mai. Aus Anlaß der hier statt¬

findenden Konferenz der Vorsteher öffentlicher und
privater Erzichungshäufer, Besserungsanstalten,
Fürsorgehäuftr und Rettungshäuser wurde gestern
eine stark besuchte Versammlung abgehalten, an der
sich der Minister des Innern, sowie Abgeordnete
von Braunschweig und Württemberg beteiligten.

Berlin, 31. Mai. Ans Okahandja wird dem
„Lokal-Anz.“ telegraphiert: In Okowakuatjiwi griff
eine Hererobande eine Heliographische Station' an,
wurde aber zurückgeworfen und ließ 4 Tote zurück.

Berlin. 31. Mai. Die heutige Frühjahrs-
Parade her Berliner, Spandauer, Charlotten¬
burger und Lichterftlder Garnisonen verlief bei dem
prächtigsten 'Wetter glänzend. Der Kaiser trug
große Generalsuniform, dieKaiserin die ihrerGarde-
Kürassiere. Der Parade wohnten der Kronprinz,
und der Herzog von Anhalt bei. Es fanden zwei
Vorbeimärsche statt, bei dem letzten die 'Kavallerie
und Artillerie im Trüb. Der Kaiser, von der
Menge stürmisch begrüßt, führte nach der Parade
die Fakmenkompagnie zurück.

Gmunden, 31. Mai. Prinzessin
Maria von H a n n o v e r ist an einer
Blinddarmentzündung erkrankt. Gestern
nachmittag fand ein operativer Eingriff statt, der
einen sehr günstigen Verlauf nahm.

Rabensteinfeld L. Schwerin, 31. Mai. Die
Krankheit des Herzogs Adolf Fried¬
rich von Mecklenburg nimmt einen durchaus'
normalen Verlauf. Die Rekonvaleszenz wird ca.
drei Wochen in Anspruch nehmen. (Kl. I.)

Paris, 31. Mai. Zu der Verhaftung des bei
der Kriegsverwaltung angestellten Verwaltungs-
offiziers L'autriche berichtet die „Humanste“ fol¬
gendes: Der Präsident dees Kassationshofts Athalin
sah bei einem Besuch im Kriegsministerium L'au-
triche dabei beschäftigt, in einem Register Radier¬
ungen vorzunehmen. Auf eine Anfrage antwortete
er, diese Radierungen geschähen deshalb, um seine
Aussagen im Revisionsprozeß mit den Notierungen
in. Einklang zu bringen. Bei dem Ausgabenkonto
waren als Ausgabe notiert: 625 Francs für Reise¬
unkosten, 5000 Francs für Austerlitz. Ferner sind
notiert: Übergeben 20 000 Francs. Me Daten der
Eintragungen fallen mit den Verhandlungen in
Rennes im August 1899 zusammen. Bei einer,
weiteren Unterfuchunb fand man einen Brief des
Hauptmanns Francois, der vor kurzem ebenfalls
im Kriegsrat beschäftigt wurde. Dieser Brief ist
ein Antwortschreiben auf einen Brief L'autriches, in

welchem Francois zur Vorsicht ermahnt wird. Me
Antwort Francois lautet: Er werde, um sicher zu
gehen, alles ableugnen.

Brüssel, 31. Mai. Nach dem letzten Bericht Be*
trägt die Mehrheit der Katholiken' in der Kammer;
20 Stimmen, statt 26. Im Senat beträgt die
Mehrheit der Katholiken nach der alten Wahl 16,
nach der neuen 11 Stimmen

Clermont-Ferrand, 30. Mai. Bei der WaW
des Bürgermeisters in Reauve-Gard L'eveque kam
es zu Ruhestörungen. Die Tür des Ge¬
meindehauses wurde zertrümmert. 12 Personen
wurden verwundet,
~

Geschäftliches.
Auszeichnung. Die bekannte Maggi-Geselle

scha f t in Berlin erhielt auf der allgemeinen Ausstellung
für Gastwirtschaft, Hotelwesen, Kochkunst, Armeeverpflegung,
Volkshygiene und Hauswirtschaft in Beuthen O.-S. (14. bis
29. Mai 1904) für ihre altbewährten Erzeugnisse wiederum
die höchste Auszeichnung, nämlich die go ld ene M e-
d a i l l e der Stadt Beuthen.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachinugSstation: Thornerftrafte.

. Tageskalender für Mittwoch, den 1. ^tml.
Sonnenaufgang 3 Uhv 23 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 9 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 46 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22« 1'. Mond abnehmend.
Mondaufgäng vor 3/4ll Uhr abends. Untergang nach1 f27 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

u@mb tebue.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ii.

Celsius J&H
Wind»
rich-
tung

es
3?“MoncU^Tag j ..... Stunde

5 30 mittags llll)i 76,,s 20,o 20 O 0
5 30 abends 9 Uhr 765, 6 13,9 45 O 0
5 31 früh 9 Uhr 766,t 17,i 40 O 0 v

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —“ganz bedeckt.

Temperaturmaxünmn gestern 16,8 Grad Reaumur
— 21,0 Grad Eelsins. Temperaturminimum nachts
5,8 Grad Neanmnr = 7,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber warm.

Handelsvachrichten.
Bromberg, 31. Mai. Amtl. HandelSkammeri

bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123M., Kochware ohne Handel.—Hafer:
116-124 M.

Wafserftändc.

Pegel
zn

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ... .

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg O'-Pegel
Goplosee.

.
6 Krnschwltz . . .

'

Netze.

Pak»sch,chl^--P°g-,
Baris-Hin. _ .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. .... .

Czarnlkan . . .

Fnehne

W a s s e r st a n d e

Tag

24.5.
26. 5.
29. 5.
30. 5.

30.(5.

29.(5.

0,85
0,66
0,62
2,74

5,30
1,90

2,52

4,20
2 ,0 )

1,62
6,88
0,36
0,70
0.80
1,00

Tag

25.
27.
30.
31.5.

31.(5.

30.(5.

31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.
31.

0,85
0,64
0,60
2,70

5,40
2,00

2,52

4,20
1,98
1,62
o,7a
0,40

0,76
0,96

Ge»
stie.
gen

Ge«

fallr»

0,10
0,10

0,04

0,02
0,02
0,04

4

0,02

0,02

0,04
0,04

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt 1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
• Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,10 Meter.

Holzstöfterer. \

Vom P Spediteur Holzeigenthnmer
o 3 e

°(9£
dgl

Hafen
Brahe¬
münde

48 Habermann u.

Moritz-Bromberg
C. Müller-
Oderberg

22-/, ist ab-

sch?eust
do 50 Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
schleust

‘ 7—

Name
des Schiffs

führers
T. Reinelt
C. Jänicke
A. Strnnck
H. Uckeri
K. Röseler
E. Krügrr
F. Köppen

iV. b. itabue
bezw. yiatitc
v. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Brbg. lr Erbsen Bromberg-Berlin
Tetsch.208 tief. Bretter Karlsdorf-Berlin
Ebers.4I8 do. do.
Küstr. 160 do. Schulitz-Hamburg
Küstr. 302 leer Berlin-Bromberg
Berl. 1121 do. do.
Bresl.329 do. do'

I. Janetzki Brbg. 64 do. do.
Köhukow Küstr. 219 klef. Bretter Karlsdorf-Spandau
Röhlke Berl. 1228 leer Berlin-Bromberg
Freye Tetsch. 19 fies. Bretter Bromberg-Berlin
Meyer Brbg. 98 leer Berlin-Brombera

i. Muhme Stett. 160 do. Bromberg-Nakel
Sewerin Berl. 1578 do. Berlin-Brombera
Tönnis Aussig 36 do. do.

Es sind heute von hier ab.
„

— C. Bumke mit 57 Flotten.
Tour Nr. 38, 39, Habermann und Moritz mit 17 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Endelmann per Lindenblatt, 4 Traften: 2900 tieft

Rundhölzer.
Von Schwiff perSchwenson, 3 Traften: 2167 kieferne

Rundhölzer.
Von Schwiff per Schwenson, s/4 Traften: 568 kieferne

Rundhölzer.
Von Lehn per Schwenson, % Traften: 326 kieferne

Rundhölzer.

Von nach

Nettdamm, 30. Mai.
gegangen: Tour Nr. 36, 37,

Börsendepeschen.sNachdruck
cerbeten.)

Berlin, 31. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 30. 31. Kurs vom 30. 31.

Oeftrer. Kredit.! —I —“

Deutsche Bank !218,50'218,5(
Disk.-Komm. : 187,101187,1<
Lombardei: 13,10 —

116,66Canada Pacific 116,50
3«/„DtMeichsa/ —, ,

Tendenz: ziemlich fest.

4% Intaliener
Ruff. Aul. 1902 —

,
—

Bochum. Gnßst. —,—

Laurahütte 241,10
Gelsenkirchen 215,90
Harpener t

90,40
192,40
241,50
216,80
197,90

Kein Schaum! Wer fyätte es nicht schon unange.
nehm empfunden, wenn beim Waschen mit kaltem oder
hartem Waffer die Seife toentg oder keinen Schaum gibt.
Dieser Uebelstand tritt bei Ray-Seife niemals ein, toefi
diese durch Deutsches Reichs-, atent geschützte Toilettefeift
aus Hühnere: hergestellt ist und infolge ihres EiweißgehalteS
stets einen wunderbar zarten uno weichen Schaum gibt.
Dieser Schäum dringt in die Poren ein und macht selbst
die sprödeste Haut nach öfteren Waschungen mit Ray-Seifo
zart und welch.

'



I

A u fg eb o t.
Der Gutsbesitzer EmiJ Kühn

in Schwe >lte, vertreten durch
den RechtsanwalLDr. Pink in
Flatow, hat Spuuragt, den
verschollenen (249

Karl Gustav Sclewa,
geboren zu S ch w e n > e. Kreis
Flatow, den 19 August 1843 und
bett verschollenen

Wilhelm Heinrich Scheie,
geboren ebenda den 5. April 1354,
b ide zuletzt wohnhaft in Schwente,
für tot zu erklären.

Die bezeichneten Verschollenen
werden aufgefordert, sich spätestens
in dem

mtf btn 21 $e$ti6 trl 904,

vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 11 anberciumten Auf-
gebotstermine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen
wird.

An alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spät'stens im Anf-
gebotStermine dem Gericht Anzeige
zu machen.

flatow, den 19. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die bahnamtliche An- und

Abfuhr der Fracht- «. Eil¬
güter zum hiesigen Bahnhöfe und
von b>’m Bahnhose ist dem Spedi¬
teur Ludwig Schnitz, alleinigen
Inhaber der Firma Schultz &

TVinnfmer, Bahnhofftr. 72,
übertragen. Für die An- u. Ab¬
fuhr durch andere Unternehmer
leistet die Eisenbahn keineGarantie.

Königliche Eisenbahn-
Berkehrsinspektion.

Bekanntmachung.
Der Van eines Schulgehöfts

in Choyno, Kreis Strasburg
(Westpr.), Bahnstation Malken,
ohne Lieferung der Feld- und
Ziegelsteine, soll am Sonnabend,
den 11. Juni 1904, vormittags
lO^UHr, öffentl. verdungen werden

Preis der Verdingungsanschläge
3 Mark. (143

Pose«, den 24. Mai 1904.

Königliche
Anffedelungs - Kommission.

Bekanntmachung.
Fahrrad ohne Nummer in Ge¬

markung MiillerShof gesunden
worden. (249
DistriktS-Amt Prinzenthal.

Die diesjährige

aus den zur Herrschaft Labiszyn
gehörigen Wiesen wird meistbietend

tut Licitationswege verpachtet
in Olempino am 6., 7., 8., 9.

Juni, von 9 Uhr vorm, ab,
in Antonsdorf am 10. Junr,

von 10 Uhr vormittags ab.
Die Dominial • Verwaltung.

N versilbert u. vergold
Alfenidewaren

etc. etc.

D ftintöVi Fdedrichstr. 5
ft. ulttMM, u. Mauerstr.56,
Bitte genau a.m.Firmaz. achten

^ Bierdrnckapparate ^
in bester, modernster Ausführung

nach den neuesten Erfahrungen.
Flastvenkühler.Tropfbleche,

Spülwannen, Brötcheu-
e svinde re. (10si

Amtl.prusungdevR<duzier-ventil
für Lohlenfäure.

BflflolfH'iase,eÄu

TeleVbon kr 2 8. ,

■Kolossale

bietet die staatlich garantirte

GrosseGeld-Lotterie
Verlosungs-Kapital über

NeunlillionenMark.
Fast jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mark

600000
300000
200000
100 000

80000
60000
50000
40000

u. s. w.

Original- Lose einschl
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise

für erste Ziehung
Ranze Mk. 6.-
Halbe . 3—
Viertel . 1.50
Achtel .. 0.75
gegen Nachnahme oder “Vor¬
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis

zum 16. Juni d. J
zu senden an

Charles Rasmusseo,
staatlich konzess. Lott rie-
Rinnehmer, Hamburg 62.

Porto
und

Liste
30 Pfg.
extra

andwerksausstcttunl,
|U -Stomkrg

unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow |

(tmZchühknhonse) vom 15 . Juli bis 15 . August
(event!. 1. September) 1904

veranstaltet von der

Handwerkskammer zu Bromberg, j
Zur Ausstellung werden zugelassen:

1. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für das j
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse des Handwerks des Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnnngsaltertttmer.
Handwerkserzeugnisse dürfen nur von Handwerkern des Re-1

a gierungsbezirks Bromberg ausgestellt werden. Die Zulassung j
^ fabrikmäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Aus-
*

stellungsleitung.
Auskunft überAusstellungsbedingungen 2C. erteilt bereitwilligst [

di° Handwerkskommer $u Kromberg.

1

!

Auf dem Masehinenmarlit zu Breslau
stellen wir in diesem Jahre nur eine 12 PS. Spiritus - Lokomobile

auf dem Stande der Firma J. Kenna-Breslau aus. Wir werden

dagegen auf der vom 15. Juli Ms 30. September 1904

stattfindenden Ausstellung für Handwerk
und Kunstgewerbe zu Breslau eine

Kollektion unserer Fabrikate in besonderem Ausstellungspavillon
im Betriebe vorführen. Eine Anzahl kleinerer Motoren steht in

unserem Ausstellungslokal Breslau V, Gartenstr. 3, ständig zur Ansicht.

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau

194) Breslau V, Gartenstrasse 3.

Am 1. Juni d. Js.
werde ich in

Bromberg, Hotel Adler,
anwesend sein, um

PF* künstliche Augen' . _

dnekts nach d. Natur für Patienten zu fertigen
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden.
-Neue Erflndg.: Müllers Reform-Augen

D. R. G. Musterschutz“. (714

WMMSp* Brnchchokclade

] Güte, empf. H. Bülck, Bromberg.
Jbel 5 PM. 75 Pf., bekannte

BestisÄiitis6ptil(ttia

Gold-ReineNen-^L'd
d.Best' d.Kelt Dr.rtermauu.Dr.Mkhke
A.Wegner, Schleusenau. Tel.335.

Sturme

die Welt — besonders die
Damenwelt — erobert hat
die nach sublimem Verfahren
aus feinstem Rohmaterial
hergestellte (224

Tell-Chocolade,*)
Sie ist voll im Geschmack und

doch lieblich und angenehm.
Preis 25Pfg.die Tafel,40,50,
60,75 u. 100 Pfg. pr. Karton.

*) Fabrikanten: Hartw'gLVogel
Dresden, Bodenbach, Wien.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiciaitiges Mnsterlager Komplett eiiigericMeter vornehmer
und eiiiiaclier Wotoräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Eiiimlitiwp lör OQizierkasuosI
und Jiinggesellemvohuiiugcii

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark. au.

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

ien h

i Einrichtungen r

Rosen, (odpmmijj Löpseil,
zu in Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00 1,50 Mk.,

Rosen,lliei>k.VllrzklPlsvttei>.ll.Wkli,
ä 60—75 Pf. Diese Roscn z igen teilweise die Knos en.

SflF
- Ein Nichtanwachsen ist ausgeschlossen. 'MG

Großblumige Clematis
in Töpfen n. zum Auspflanzen,

Coniseren “ME
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpflanzen <*W1
in größter Auswahl,

Grnppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sowie sämtliche Pflanzen zur Ausschmücknng von Blumen¬
gärten und Parkanlagen in g r ö ß t e r A n s w a h l zu äußerst

billigen Preisen empfiehlt (96

Jul. Ross, Kunst- H.jjstitklaprtttfr,
Berliner straffe 15. Fernsprecher 48.

*r <eu
liefert täglich wie in den Vorjahren
A.Bungerotli,@ut0bef.,(§r.Bnttflfff.

SchfitzeuieFrau
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr.Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ida6rossc,Dresden-10.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

gMrntfeti-jliricniMMstife
von Kergmau» & Sa .üadeiieul

allein echte Schntzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugter“ zartes.reines
Gestcht.rosiges jngendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut it blendend schön. Teint.
L Stück 50 Pf. bei: II. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel . Arth.

Grey und Hedwig Kassler.

Derbes Landbrot
66roti$trlof gelbftr. 28.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ansgabe.

> Verdienste »eint KrcneT

llühneraugenTod
Sprächtn

1 Kruke 75 Pfg.
Seit20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
einzig preisgekrönt mit „Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg; Carl Schmidt,

Elisabethstrasse 26. (247

mund und Zähne,
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschung en der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich

ganz hervorragend bewährt und wird
ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche ffl. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig
210) Chemische Fabrik.

Gebr Unzaweinstalchc»
kauft Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Destillation
wird zu pachte» oder kauf n

gesucht. Briefl. Meld u. Nr.
120 a. d Geschäftsst. d.Z.erb.

1 Brennereignt v. 1500 Mrg.
We«z nbod. in Wpr., in hoher
Kultur u. guter Lage u. Geb. b.
1*0 000 M. Anz,

1 Rittergut, 1800 Mrg., Wstpr.,
gr. Tl. Weizenbod., mit Wiesen
u. Wald, b. 100000 M. Anz.,

1 Rittergut, 1500 Morg., mit
Dampfmolkerei, in Posen, mit
voizügl. Boden, nahe Bahn u.

Stadt, b. 100000 M. Anz.,
1 Gut, 750 Mrg., Kr. Cnlm, nahe

Bahn, 3 M. v. Bromberg, in
wunderbar schöner Lage an d.
Weichsel, z. Tl. Weizenboden m.

Niederungswüsen, vorz. Jagd u.

Fischerei, b. 40-50000 M. Anz,
1 Gut v. 500 Morg., dnrchw.

Weizen- u. Rübenb., Kr. Wirsitz,
in hoher Kultur u. hochintenstv.
Betriebe mit großartigem In¬
ventar, vorz. Geb., b. 50 bis
60 0(0 M. Anz.,

Div. Rübengüter, 200- 600
Mrg.. b. 30 60 000 M. Anz.,

Tiv. kleinere Grundstücke, Mühlen,
Ziegeleien, Gastwirtscha/ten, so¬
wie städt.Zins- n.Geschäftshäus.
für Käufer kostenfrei abzugeben

durch P. Loebel, Posenerstr. 29.

9 u. Küche v. kinderlos.
iC Ililllllkl Ebepaar sos.gesncht.
Off mit. B. G. 100 a d.G'chst. d.Z.

Bin Kuben liebst Wohnung,
passend zu einem Hcrren-Korttek-
tions-Geschäft, in der Hauptstraße,
per 1 Oktober zu vermieten.

Adolf Levy. Nakel/Netze.

Neuer lutst Nr. 0
1 Laden mit Wohnung, (2
2. Wohnung von 4 Zimmern,
3. Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Räberes Bur. au 1 Tr.

Rinknuerstrohe M
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z., Loggia, Badez.
it. all. Znb. h. v. 1.10 zu vermieten

lonbitom
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erwlg im Betrp.be, zu Perm.
Danzigerftr. 41. Wipnicki.

Eine herrsllinftlilbe, 6 zini.
SdiMng
8cbeunemann,Baln»hofst.7,lI.

®nininflr.2stitbSi)bitimgtii
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder l. Oktober z» verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

Lnisenstr.L^Lrjch'.'L“»:
nebst reicht. Zub. u. Balk z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Herrsti.W-bn.LVL
b.O.G.Bandelow.Bahnhofst.62

Hcrrsilinftlillit Wshiuing
mit all. Zuveh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau. Neu r Markt 11.

SflftttmitoÄ«;
5 Zimm. u. Zubeh., reit., zu verm.

Näheres b. Besitzer, W JHelmstr. 59.

Wohnungen von 3 Zimmern
mit Zub, gemeinschgfllicheL Bad,
Gartenben., zmn 1. Juli od. spät,
zu verm. Biktoriaftraffe 11.

knnmstrnbt Nr. 26
SWnsmilttit 4 Zi'uluer, Küche,Zu-
n<üljlllllig, bet-ör, Garten Gas¬
beleuchtung, Gaskocher, zu Perm

l Wchiiing, llAitge,
5 Stuben, Kabinet, Mädchen-
stube u. m. dem nötig. Zu¬
behör, vollständig neu reno-

! viert, von mfort od. später
Danzigerftr. 15 zu ver-
ntieten. . Frau E. Nubel.

L
—- Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

t?

Grosses Kooversations-

Lexikon.
20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

$nv ireneii Bmsfmfen
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, scywarz-, gelb- und

pänglnjittttii Iliiptlfiiliiitgrl;
zu beziehen du, ch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

Reinhard Werner & Comp.,
Bedachungsgeschäft nnd Verkauföbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof - Telephon 1038
woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgetnäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (13*2

Hochachtungsvoll

Aamphik-klei und Tonwerke Hennigsdurf a. H.
Angnst Burg, Akriengesellfchaft.

PF Herrsch. Wohnung,
5 große Z imiter, mit all. Komfort
d. Neuzeit eingerichtete Wohng.,
Balkon, Veranda, 1 Treppe be-
l gen» mit auch ohne Pferdestall,
per 1. Oktober 04 zu vermieten.
105) Johannisstraffe Nr. 1

Bnhnunq non 4 Zimmern
z. v rm. Nä . Elisabethstr.4Va.

Herrschaftliche Wohnung,
neu renoviert, 4-5 Zimmer mit
Balkon u. Garten, Koch- u Leucht¬
gas. v. I.Okt. z. vm Boiestr. 10.

Friedrichslrnhe Nr.
ist die Bel-Etage zu vermieten.
Auch ist da I kl. Wohnung z. hab
Näher, bei Cohn, Wallstraße 17.

Dnlizisrrstr.44Nm„^m''i
Gart. u. 1 Hofw. v. 1.10. z. verm.

Wohniiug. 5 Zimmer,
Kabinet n. reich!. Znb., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlin erstraffe Nr. 29.

Tonzigerstroße 41
eine Wohnung in der Bel
Etage, 5 Zimmer, Bad raum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör per
1. Oktober zu verm. Besichtig, v.
tl—1 vorm. Wollmar, t 1.

Grundstück
bt.I'Brmnberg, VO Morgen groß,
verkaufe uns günst. Bedii gungen.
Off. n. C. W. 66 an d. Geschst. d. Z.

krnndsiiitkt.VorortVromb.
31 Morg. best. Acker u. 10 Morg.*
Wi'se u. günst. Bed. zu verkauf.
Fehlauer, Brbg., Thornerstr. 37.

Besonderer Umständehalber
verkaufe v. sos. mein Herrschaft!.
Haus, über 7°/0 verzinsl, unter
günstigen Bedingung.; nehme auch
sickere Dokumente in Zahl. Gest.

a. d. Ge'
'

Off. u. 3000 feschst, erb.

20,000 if.ülit} briaqcn
4000 Mk. $ettte.„Ä
^chaftl.Wobnhaus mit prachtv.
Garten nnd sehr begehrten
Wohnungen in vornehmster
Hauptstraße wegen anderer Un¬
ternehmungen z.t einem sehr
billigen u. festen Preise. Verm,
Verb. Keine Läden. Off. unt.
K. J. 180 an d. Geschäftsst.

Eine schöne Wohnung,
6 Z.,Balk. Znb.,f.70N M.sof.z.verm.
C.G.Bande1ow,Bahnhofstr.6Ä.

Eilte Wohng. m l Etüden
it reich!. Nebengel. zu vermieten.
Roonstr. 4. Zn melden Portier.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerränme, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Ein- und Uklkliuf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeuePfarrst. 19.

Gute LaildgmWcke
b. 3—60t 0 Mk., 1 bei 10000 Mk
Anzablung gesucht durch (439
P.Loebei,Brombg.,Posenerstr.29.

Bäcktrngrnildslnlk bei hoher
Anz sofort

zu kaufen gesucht. Ansf. Off. u.
L. 66 a. d. Geschst. d. Ztg. erb .

Hausgrdstck.. m. e.Kolonialw.-
Gesch.m.Garten, i.h.St. sof.z.kanfen
ges.Auss.Off.n.Krunoa.d.Gschst.d.Z.

Radebeuler (176

Sana-Seife
verbesserte Rarboltheerschweselselse
von E.Vler Co., Radebeul,
vorzügl.gegenalleHautnnreinig-
keiten, Hantausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten re.

Stück 50 Pfg. int General-Depot
b. C. Schmidt, Elisabethftr 26.

2 Lxhofte fmßell
MgScbg. Bantrfoll

haben pr iswert abzugeben
B'oN8tcl»LCQ.,Nakel(Netze) .

1 unhb. Pianino
auf Abzahl, bei O.Lehming,
Korn marktstraffe 2 Tel. 7 13.

^brauchte eiserne

FordgeMe
mit Griffen nnd Deckeln

verkauft billig

GmanerscleBaoMrackerei
Otto Gronvaü,

1 phot.Apparat, 18X24 nebst
Stativ n. Objektiv, billig zu verk.
bei O.Lehming, Kornnterkistr. 2.

1 Schreibmaschine
Verkauft sehr billig (103

8. Blumenthal, ^riebricbftr.lO/il.
Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für den politischen Teil £. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil SU Kerrdisch. für die Handel-nachrichten. Anzeigen und Reklamen £. -avchow. sämtlich in Bromberg. — Rotation-druck und Derlag: Grnenaurrsche Kuchdruchoroi Otto Vrnnrvaw i# Bromder^



'g3eisage.
Gstöeutsch« Presse.

Bromberg, Mittwoch, 1. Juni 1904. M 126.

A«S Stabt «ab gaitb.
Bromberg, 31. Mai.

* Verbandstag. Am Sonnabend und Sonntag
wurde in Schneidemühl der Verbandstag der

deutschen Erwerbs- und Wirtschafts¬
gen os s e n s ch a f t e n der Provi nz Posen
abgehalten. Anwesend waren Vertreter aus

Birnbaum, Buschanowo, Bromberg, C r o n e

a. Br., Jnowrazlaw, Kosten, Krotoschin, Lissa,
M r o t s ch e n, Pieschen, >Samter, Schneide-
m ü h l, Schönlanke, Schulitz, Woll¬
stein, Wreschen, Lions und Znin. Nach dem

Kassenbericht balanzierte die Kasse in Einnahme und
Ausgabe mit 8503 Mk. einschließlich eines Be¬

standes von 2689,51 M? Von den Ausgaben ist
hervorzuheben der Betrag von 300 ME. für die

Überschwemmten in Posen und Schlesien. Nach Er¬

ledigung vieler Anträge und Fragen hielt der Ver¬
bandsanwalt, Landtagsabgeordneter Krueger einen
Portrag über „'Volksversicherungen“. Er empfahl
den Vorständen, dafür zu wirken, daß die Mitglieder
sich einverstanden erklären, in eine Volksver-
stcherung zu treten, und daß die Dividenden zur
Zahlung der Prämien verwendet werden. Die Ver¬
sammlung lehnte den Antrag ab.

* Der Ostdeutsche Handwerkskammertag findet
am 6. und 7. Juli in Stettin statt. Es gehören
dazu die Handwerkskammern zu Stettin, Frank¬
furt a. £>., Posen, Bromb >er g, Danzig,
Königsberg und Insterburg. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. folgende Beratungsgegenstände: Die
Beschäftigung der Gefangenen in den Straf¬
anstalten. In welcher Weise und nach welcher
Richtung hin sind die Mittel des Staates
und der Provinzialverbände für die

Zwecke der Handwerkskammer in An¬
spruch zu nehmen? Veranstaltung eines Preis¬
ausschreibens zur Einführung eines einheit¬
lichen künstlerischen M e i st e r b r i e f e s, Abänder¬
ung des § 100k Absatz 3 der Gewerbeordnung be¬
treffend die Zugehörigkeit zu mehreren Zwangs¬
innungen.

* Ter Bezirks Verb and Bromberg des Bundes
deutscher Barbier-, Friseur- und Perückenmacher-
Jnnungen hielt gestern vormittag inThorn seine
26. Bezirksversammlung ab. Es waren 21 Dele¬
gierte anwesend. Folgende Anträge wurden ein¬

stimmig angenommen: Antrag der Bromber -

g e r Innung: Wer den Meistertitel führen darf,
dem müßte das Gesetz auch dementsprechende Vor¬
teile denen gegenüber einräumen, die den Meister¬
titel nicht führen dürfen. Anträge der Tborner
Innung: Das Soldatenbarbieren nur an gelernte
Barbiere zu geben und die Ausbildung von Sol¬
daten einzustellen, welche sich später selbständig
machen und dadurch schädigend auf das Gewerbe
wirken. Es sollen auch gelernte Gehülfen, die eitt=
gezogen sind, das Barbieren nicht ausüben dürfen.
Anträge der Gnesener Innung: Entziehen der Lehr¬
linge von Nichtinnungsmitgliedern. Im Nachweise¬
bureau Einbehalten der Papiere eines nach aus¬
wärts engagierten Gehülfen. Bei der Wahl des
Bezirksvorsitzenden wurde Herr Köseling-Bromberg
wiedergewählt. Der nächste Bezirkstag wird in
Gnesen abgehalten werden.

F Crone a. Br., 30. Mai. (Me s s e r st e ch e r e i.
Typhus.) Aus geringfügiger Ursache entstand
am Sonabend abend ein Streit unter mehreren
Steinschlägern in Rudzinnek, Kreis Schwetz, in
dessen Verlaufe der Steinschläger Friedrich Hoch-
äuser aus Graudenz von einem Genossen einen
Messerstich in den Unterleib erhielt, daß ihm sofort
die Eingeweide buchstäblich heraustraten. Der
Schwerverletzte mußte in später Abendstunde gestern
in das hiesige Krankenhaus geschafft werden, wo er

heute Mittag verstorben ist. Der Verstorbene ist
36 Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit 5 Kin¬
dern im Alter von 10 Jahren bis 3 Monaten. Der
Messerheld wurde schleunigst hinter Schloß und
Riegel gebracht. — Ter Typhus ist hier noch nicht
erloschen. Auf Anordnung des Medizmalrats
Dr. Jaster und des Regierungsrats Dr. Pohle, die
gestern hier weilten, wurden zwei typhuskranke
Insassen der Strafanstalt gestern in das hiesige
Krankenhaus geschafft.

zw Fordon, 30. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das Gut Cchelczonka bei Fordon ist von der An¬
siedelungskommission für 165 000 Mark angekauft
worden. Es war über 20 Jahre im Besitz des
Herrn Steller; derselbe zahlte dafür s. Z. 145 000
Mark.

Schubin, 27. Mai. (Polnische B a n k.)
Eine Genossenschaft m. u. H. ist hier vor einigen
Tagen von polnischer Seite begründet worden.
Zweck der Genossenschaft ist die Gewährung von
Personalkredit an die Genossen.

§ Wirsch, 30. Mai. (Verschiedenes.)
Das hiesige Schützenfest hat am gestrigen Sonntag
bei schönstem Wetter seinen Anfang genommen.
Auf dem Festplatze eröffnete der Vorsitzende Bürger¬
meister Schirrmeister das Schießen mit einem Hoch
auf den Kaiser. Der Besuch auf dem Festplatze
ließ leider zu wünschen übrig. Das eigentliche
Königschießen findet nächsten Sonntag statt. — In
der letzten Generalversammlung des Kriegervereins
für Wirsitz und Umgegend wurde der bisherige
Vorstand wiedergewählt. Ferner wurde beschlossen,
am 3. Juli ein Sommerfest zu veranstalten. —

Vom 3. Juni er. ab findet der Umzug des hiesigen
Amtsgerichts in die im Hotel Markgraf gemieteten
Räume statt.

>
Derselbe wird etwa 14 Tage dauern.

In dieser Zeit finden nur die öffentlichen Sitzungen
statt und können nur die eiligen Angelegenheiten
erledigt werden. Mit dem Bau des neuen Amts¬
gerichtsgebäudes soll erst im nächsten Jahre ange¬
fangen werden und wird dasselbe voraussichtlich
erst im Jahre 1907 bezogen werden können.

Wissck, 27. Mai. (Ein Bubenstreich)
ist bei Nacht in Stahren verübt worden. Mehrere
Personen drangen durch übersteigen des Zaunes in

den Garten des Herrn Lehrers Meyer, der gerade
verreist war, und stürzten auf dem Bienenstände
10 Bienenhäuser mit Bienen um. Man führt die
Tat auf einem Racheakt zurück.

r Wisset, 30. Mai. (Volksunter¬
halt u n g s a b e n d.) Gestern abend hat noch
ein Volksunterhaltungsabend in Mgalkes Saal

. stattgefunden. Kreisfchulinfhektor Hoppe aius
Wirsitz führte Lichtbilder von der Mittelmeerreise
des Kaisers, sowie aus Rußland und Japan vor,
der evangelische Kirchenchor brachte zu Anfang und
Schluß mehrere mehrstimmige Lieder zu Gehör.
Die Darbietungen wurden von dem zahlreich er¬

schienenen Publikum mit großem Beifall aufge¬
nommen.

k Schotten, 30. Mai. (P f i n g sts chi e ß e n.

Ansiedelung.) Bei dem gestern beendigten
Pfingstschießen des hiesigen Schützenvereins wurde
Zimmermerster Schänke Schützenkönig, erster Ritter
Sattlermeister Sprolewicz, zweiter Ritter Kauf¬
mann Günterberg. Beim Gewinnschießen erhielt
Kaufmann Günterberg den ersten, Postverwalter
Köhn den zweiten und Hotelbesitzer Klatt den dritten
Preis. — Das Ansiedelungsgut Potschanowo ist
jetzt vollständig mit deutschen Ansiedlern aus Ruß¬
land besiedelt.

K Mrotschen, 30. Mai. (Verschiedenes.)
Bei dem gestrigen Königsschießen der hiesigen
Schützengilde errang die Königswürde der Besitzer
Reinhold Krenz-Hohenfelde, Kreis Flatow; erster
Ritter wurde der Pferdehändler Kallmann-Nakel,
zweiter Ritter wurde der Wagenfabrikant Ed. Heyse
hier. —_ Der hiesige Gesangverein feiert am
12. Juni er. sein Sommervergnügen und zwar in
Oftrometzko. —- Das Mühlenbesitzer Johann Pri-
gannsche Ehepaar in Wiesengrund feierte gestern
das Fest der silbernen Hochzeit.

s. Jnowrazlaw, 30. Mai. (Beerdigung.
E r t r u n k e n.) Nach nur dreitägigem Kranken¬
lager verstarb am 27. d. M. der Rektor Robert
Sckell. Er war es, der die jetzt bestehende Simul¬
tanschule im Jahre 1877 geregelt und geleitet, ca.

27 Jahre hat er hier segensreich gewirkt. Sein
Charakter war bieder und fest, ein echter, rechter
Deutscher. Das Leichengefolge war ungeheuer groß.
Man sah dort den Kommerzienrat Goecke, den ersten
Bürgermeister, die Schulväter, Magistratsmit¬
glieder, Stadtverordnete, Gymnasiallehrer und das
städtische ganze Schulkollegium. Am Grabe wur¬
den von der Liedertafel unter Leitung des Lehrers
Serffert zwei Choräle gesungen. Die Trauerrede
hielt der Superintendent Hildt. — In Dulsk er¬

trank am Sonnabend abend ein 16jähriger russi¬
scher Arbeiter, der in einem Tümpel badete und dort
von Kkämpfen befallen wurde.

H Exin, 30. Mai. (Pfingstschießen.)
Bei dem gestern hier beendeten Pfingstschießen nach
einer 12ringigen Scheibe haben an Würden er¬

rungen: Baugewer'ksmeister Oskar Weber Schützen-
könig, Uhrmacher Rosset erster, Schneider Tadeja
zweiter toter.

P Wongrowitz, 30. Mai. (V e r s ch i e d e n e s.)
Am Sonntag tagte hier im Kunkelschen Saale die
hiesige Ortsgruppe des Ostmar'kenvereins. Be¬
schlossen wurde, den Vorstand entsprechend der Mit¬
gliederzahl von 5 auf 9 Mitglieder zu erhöhen.
Der bisherige Jahresbeitrag von 4 Mk. wurde bei¬
behalten, dem Bezirksverein zur Bekämpfung der
Trunksucht wurden 10 MT. Beitrag zur Errichtung
eines Trinkerheims bewilligt. — Am Sonntag
unternahm der hiesige Handwerkerverein einen
Maiausflug nach dem Spielplätze im schönen Eich¬
walde. Die Beteiligung war außerordentlich groß.
Für Speise und Trank war reichlich gesorgt und
für Kurzweil sorgte Müsik und Tanz. Die Fest--
rede hielt der stellvertretende Vorsitzende Maurer-
meister Gehlhar. — Gestern fand in der Aula des
Königl. Gymnasiums das vom Vaterlärrdischen
Frauenverein zu wohltätigen Zwecken veranstaltete
Konzert unter zahlreicher Beteiligung statt. — Am
28. d. Mts. wurde hier von der Landwirtschafts¬
kammer im Rahmen des hiesigen Landwirtschaft¬
lichen Kreisvereins eine Vieh- und Pferdeschau,
verbunden mit Prämiierungen abgehalten. In
Bezug auf Qualität wurde bei beiden Tierarten
ein Fortschritt gegen voriges Jahr bemerkt.

Schönlanke, 27. Mai. (Bahnunfal l.)
Zwischen der hiesigen Station und Ascherbude wurde
gestern vor einer geschlossenen Schranke ein Pferd
scheu, durchbrach die Schranke und raste in dem
Augenblick über das Geleise, als der Personenzug
die Stelle passierte. Zum Glück war der Lenker
des Fuhrwerks und des Pferdes schon % Meter
über das Geleise hinweg, so daß nur der Wagen
völlig zerschmettert wurde.

_

Schneidemühl, 30. Mai. (G au tu r nt a g.)
Auf dem gestern hier stattgefundenen Gauturntage
des Netzegaues waren vertreten die Vereine Schön¬
lanke, Jastrow, Schleppe, Dt. Krone, Turnverein
„ Iahn“ -Czarnikau, Turnverein „Jahn“-Kolmar
und deutscher Turnverein Kalmar und Schneide¬
mühl. Aus dem Bericht des Gauvertreters war zu
entnehmen, daß das Leben im letzten Jahre im
Gau ein recht reges gewesen; die 'Mitglieder des
Gaues sind von 430 auf 626 gestiegen. Ebenso gün¬
stig lautete der Bericht des Gauturnwarts. Es
wurde beschlossen, zum Kreisturnfest in Marienburg
(am 2.—4. Juli) eine Gauriege für Querpferd zu
entsenden. Das Gauturnfest soll am 31. Juli in
Dt. Krone abgehalten werden.

K Gnesen, 30. Mai. (Besichtigung.
Harte Schicksals schläg e.) General von
Langenbeck traf heute hier ein. Dem General
zu Ehren wurde ein Fackelzug veranstaltet. Nach
der Bataillonsbesichtigung verläßt der General
am Mittwoch unsere Stadt, um die Schneidemühler
Garnison einer Besichtigung zu unterziehen. —

Alle seine fünf Kinder in kaum drei Tagen ver-
lor der Arbeiter Kabacinski in Cotun. Die Kinder
waren an Scharlach erkrankt. Als die schverge-
prüften Eltern vom Begräbnisse des dritten und
vierten Kindes heimkehrten, fanden sie auch das
letzte bereits als Leiche vor. An dem gestrigen

Begräbnisse nahm auch der Arbeiter Kaszynski mit
seiner Frau teil, während sein 8 Jahre alter zu
Haus gebliebener Sohn auf einer Wiese am Dorfe
Ziegen hütete. Der Junge geriet aus Unvorsich¬
tigkeit in eine Torfgrube, in welcher er den Tod
fand. Als Leiche fanden ihn seine heimgekehrten
Eltern vor.

O N Posen, 30. Mai. (Die Deutsche
Gesellschaft für Kunst und Wissen-
s cha f t) hielt heute nachmittag 6 Uhr in der Aula
der Königl. Luisenschule ihre diesjährige Hauptver¬
sammlung ab. Den Vorsitz führte Qberprä-
s i d e n t v. W a I d o w. Zu Punkt 1 erstattete
der bisherige Geschäftsführer der Gesellschaft,
Landrat v. Tilly den Jahresbericht für das
abgelaufene Vereinsjahr. Nach diesem zählt die
Gesellschaft in der Stadt Posen über 1100 Mit¬
glieder, während die Zahl der Mitglieder in den
Zweigvereinen in der Provinz etwas höher ist. Der
Bericht, der die Tätigkeit der Gesellschaft als eine
für das Geistesleben in Stadt und Provinz sehr
förderfame schilderte, gab dann im weiteren Mit¬
teilung über die Tätigkeit der Gesellschaft im ein¬
zelnen, sowohl in der Stadt Posen, wie auch in den
Zweigvereinen. In der Stadt Posen sind 14 Vor¬
träge gehalten, mehrere Konzerte veranstaltet, auch
der neugebildeten Orchestervereinigung ein Zuschuß
gewährt worden. In den Zweigvereinen fanden
10 Musikfeste, 30 Experimental- und 70 andere
Vorträge statt. Auch die Kassenverhältnisse der
Gesellschaft sind recht günstige. Ein weiterer Aus¬
bau der Gesellschaft für das neue Geschäftsjahr
ist bereits in die Wege geleitet. Geheimer Kom¬
merzienrat Herz erstattete alsdann den Kassen¬
bericht. Der Voranschlag für das neue Geschäfts¬
jahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf
34 400 Mk. festgesetzt. Alsdann wurde das Pro¬
gramm für die Veranstaltungen im Jahre 1904
aufgestellt und der Aufnahme des Vereins deutscher
Sänger als Unterabteilung der Abteilung für
Musik zugestimmt. Ebenso stimmte die Versamm¬
lung der Grürrdung einer Abteilung VI (für
Staatswissenschaft und Nationalökonomie) sowie der
im Laufe des Jahres vollzogenen Ergänzungswahl
des Vorstandes zu. Für die deutsche Dichter-
Gedächtnisstiftung in Hamburg wurde ein Jahres¬
beitrag von 25 Mk. ausgesetzt.

Ezarnikan, 29. Mai. (E r t r u n k e n.)
Gestern nachmittag ertrank der 10jährige Schul¬
knabe Arnold Krüger, der Sohn einer Witwe. Die
Leiche des Verunglückten ist bis jetzt noch nicht ge¬
funden worden.

Schrimm, 28. Mai. (Ein Topf mit
altem Gelde) wurde dem „Krbl.“ zufolge
gestern beim Abbruch des früheren Sonntagschen
Grundstücks zwischen einem doppelten Fußboden
gefunden. Die Münzen stammen aus dem 17. Jahr¬
hundert.

Filehne, 29. Mai. (Denkmalsent¬
hüll u n g.) Am benachbarten Pädagogium Ostrau
fand heute die Enthüllung des von Magnussen
geschaffenen Denkmals des verstorbenen Direktors
Dr. Alexander Beheim-Schwarzbach statt.

Rawitsch, 28. Mai. (Vergiftung?) In
Gierlachowo hiesigen Kreises erkrankte dieser Tage
die Arbeiterfamilie Andrzejewski unter Ver¬
giftungserscheinungen. Die Ehefrau ist, wie die
„P. N. N.“ melden bereits, gestorben und auch
die Tochter liegt hoffnungslos darnieder. Gestern
erfolgte die Sektion der Leiche, doch konnte dabei
die Art der Vergiftung nicht festgestellt werden.
Die Eingeweide wurden zum Zweck einer chemischen
Untersuchung der Staatsanwaltschaft überwiesen.

Schroda, 29. Mai. (Tödlicher Unfall.)
Der jugendliche Radfahrer Kr. aus Gr. wollte an

der 70jährigen Frau Krüger aus Gr. vorbeifahren.
Kurz vorher gab er durch Läuten das Zeichen zum
Ausweichen. Die Frau erschrak und lief dem Kr.
unter das Rad. Sie erlitt derartige Verletzungen,
daß sie nach 12 Stunden st a r b.

Rogowo, 29. Mai. (Ein ganz sonder¬
barer Grund) trieb das Dienstmädchen Emma
Schleiff des Bahnhofswirts Meißner zu einem
Selbstmordversuch. Sie war früher in
Znin bei einem Unternehmer bedienstet. Hier ver¬

unglückte sie nach ihrer Angabe. Die Mutter drängte
das Mädchen, gegen seine Herrschaft eine Schaden¬
ersatzklage anzustrengen und die Tochter gab schließ¬
lich, so berichtet die „Pos. Ztg.“, nach und ließ sich
auf einen Prozeß ein, den sie jedoch verlor.
So kam es, daß die Schl, vom Gerichtsvollzieher
besucht wurde. Als nun gestern wiederum der Ge¬
richtsvollzieher erschien, um 1,70 Mark Kosten ein¬
zuziehen, beschloß es, sich zu ertränken. Sie
entfernte sich in der Nacht barfuß und lief, nur not¬
dürftig bekleidet, in den kleineren See. Der Vor¬
gang wurde aber von Anglern bemerkt und die Un¬
glückliche wieder herausgezogen. Sie liegt schwer
krank darnieder.

Neutomischel, 27. Mai. (Brand mit
M e n s ch e n ve r l u st.) Gestern früh brannten
die Wirtschaftsgebäude des Eigentümers Johann
Wolke vollständig nieder. Als Ursache des Brandes
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß der Knecht mit
brennender Zigarre sich in der Scheune schlafen
legte. Er ist in den Flammen umge¬
kommen.

Thorn, 28. Mai. (Ein tödlicher Un¬
glücksfall) hat sich heute mittag in einem Hause
der Araberstraße zugetragen. Der ungefähr 23
Jahre alte Bankeleve Tänzer hat sich mit einem
Revolver erschossen, jedoch unter ganz eigenartigen
Umständen und jedenfalls nicht in selbstmörderischer
Absicht. Er hatte zu seinem Stubengenossen ge¬
äußert, daß er sich einen Revolver kaufen möchte,
und zwar zu Privatzwecken. Da der andere junge
Mann, so berichtet die „Th. Z.“, einen solchen besaß,
übergab er denselben dem Tänzer, der damit herum¬
hantierte. Er hatte auch schon ein paar Mal ab¬
gedrückt, ohne daß ein Schuß abgegangen war. Bei
einem weiteren Losdrücken, als er gerade die Waffe
auf sich gerichtet hielt, ging ein Schuß los und
Tänzer sank zu Boden mit den Worten: „War ec

geladen?“ Auf den Knall kamen sofort mehrere

junge Leute aus der Nachbarschaft herbei, und
eilten zum Arzt, der bei seinem Eintreffen nur nocü
den Tod feststellen konnte.

Konitz, 30. Mai. (Das Schützenhaus)
in Konitz gelangte heute vor dem königlichen Amts¬
gericht in Konitz zur Z w a n g s v e r st e i ge r ■

it n g. Das Meistgebot wurde durch Brauereidirek¬
tor Sauter für Brauereidirektor Geiger in Culm
mit 22 710 Mark und Übernahme der für die Stadt
Konitz eingetragenen 6000 Mark, sowie der mit
1875 Mark kapitalisierten eingetragenen Rechte ab¬
gegeben, so daß der Erwerbspreis 30 585 Mark be-
trägt. Der Zuschlag wurde Herrn Geiger erteilt.

Briefen, 29. Mai. (Erneuter S e l b st.
Mordversuch.) Gestern würde die Buch¬
halterin P., die einen Vergiftungsversuch im
KreiskranEenhause glücklich überstanden hat, auf
Veranlassung des Zimmermeisters Günther ver-
hastet. Kaum war die Unglückliche in das Ge¬
fängnis eingeliefert, als der Gefangenenaufseher
'sie röcheln hörte. Der Arzt stellte, der „Elb. Ztg.“
zufolge, eine erneuteVergiftung fest und
veranlaßte wiederum ihre Überführung in das
Krankenhaus.

Dirschau, 29. Mai. (Kaninchen-Treib¬
jagd.) Auf den Feldmarken Swaro'schin und
Waczmirs Haben sich die wilden Kaninchen so stark
vermehrt, daß 'sie zu einer wahren Landplage ge¬
worden sind. Bei einer Treibjagd wurden 700
Tiere erlegt, doch hat man von einer Abnahme der
Tiere noch nichts bemerken können.

Danzig, 30. Mai. (Eine militärische
M a s s e n s ch l ä g e r ei) hat amSonnabend abend
in Langfuhr bei Danzig stattgefunden. Wie berichtet
wird, herrscht dort seit längerer Zeit ein gespanntes
Verhältnis zwischen den Leibhusaren und den
Trainmannschaften. Die ersteren bezeichnetem die
letzteren bei jeder Gelegenheit als „Pferdeknechte,
Brr! Bullenköpfe!“ Darüber kam es am Sonn¬
abend abend vor dem „Klein Hammerpark“ zwischen
20 bis 30 Husaren von der 3. Eskadron des 1.
Leibhusarenregiments und der gleichen Anzahl
Trainmannschaften zu einem Zusammenstoß, wobei
auf beiden Seiten die blanke Waffe gebraucht und
die Husaren in die Flucht geschlagen wurden. Eine
große Anzahl Husaren wurde schwer verletzt.
Die Trainsoldaten erbeuteten verschiedene Husaren¬
säbel und -Mützen, die sie im Triumph mitnahmen.
Die Polizei war machtlos, ein Schutzmann erhielt
Säbelhiebe über den rechten Arm. Die Militär¬
ärzte hatten bis Sonntag früh mit den Verwundeten
zu tun. Im ganzen sind von den Husaren 21 ver¬
letzt; sie wurden nach dem Garnisonlazarett in
Danzig gebracht. Dort verblieben im ganzen fünf
Mann. Vom Train ist ein Mann schwer, viele
leicht verletzt worden. Das Divisionsgericht hat
eine umfassende Untersuchung eingeleitet. Der
Fall erregt großes Aufsehen.

Elbing, 30. Mai. (Tödlicher Unfall.)
Am Sonnabend nachmittag fuhr die im 77. Lebens¬
jahre stehende Rentnerin Frl. Requart von Elbing
nach Englischbrunnen. Der Zug mochte 30 Meter
gefahren sein, als Frl. Reguart merkte, daß sie das
Aussteigen vergessen hatte und noch rasch den Zug
verlassen wollte. Auf dem Trittbrett versagten die
Füße den Dienst, sie schwankte und sank in Sie,
Knie und geriet zwischen Trittbrett und Puffer auf!
die Schienen; es wurden ihr von einem Rad die
Füße verletzt. Man schaffte die Verunglückte nach
Anlegung eines Nowerbandes ins Elbinger
Krankenhaus, wo sie infolge der Aufregung, nicht
wegen der Verletzung, nach einer halben Stunde
verstarb.

Aus Ostpreußen, 30. Mai. (Ein ver¬
heerender Brand) hat, wie der „K. H. Z.“
berichtet wird, am Sonnabend SaS“‘ Dorf
Gr. Schweykowen bei Arys heimgesucht. Am
späten Abend brach das Feuer in einer Scheune
des Besitzers Doradzillo aus. Bei der leichten
Bauart der Gebäude verbreiteten sich die Flammen
mit kolossaler Geschwindigkeit, so daß acht Ge-
Höfte mit über 20 Gebäuden in wenigen Stunden
in Asche gelegt wurden. Die Leute, welche teil-
weise unversichert sind, retteten nur das nackte
Leben und müßen in der Nacht auf freiem Felde
kampieren. Auch diverse Stücke Vieh sind mit¬
verbrannt.

Pr. Stargard, 30. Mai. (VomZuge ge¬
tötet.) Gestern vormittag 1014 Uhr wurde auf
der Bahnstrecke Neustettin-Stolp zwischen Schönau
und Baldenburg die Ehefrau des Schneidemüllers
Marx aus Seemühle durch den Zug 672 über¬
fahren und getötet. Ob ein Unfall vorliegt oder
Frau M. den Tod gesucht hat, ist noch nicht auf¬
geklärt.

_
(„D. Z.“)

Heydekrug, 25. Mai. (Ein Storch als
Räuber.) Dieser Tage wurden Lei dem Besitzer
Kurbs in Mankuslauken Kartoffeln gesetzt. Hierbei
war auch die Altsitzerfrau Melamischkies be-
schäftigt, die, da es warm war, ihre Strümpfe aus¬
gezogen und auf dem Felde hingelegt hatte. Das
Erstaunen der auf dem Felde beschäftigten Leute
war nicht gering, als plötzlich ein Storch erschien,
die Strümpfe in den Schnabel nahm und mit
seinem Raube nach einem in der Nähe stehenden
Lindenbaum,

_

wo sich ein Storchennest befindet,
davonflog. Diese rührende Erzählung lesen wir in
der „D. Z.“

.
Tilsit, 28. Mai. (üb e r d en B r and d e r

Kirche) in Kaukehmen wird gemeldet: Unser
Gotteshaus ist heute total niedergebrannt.
Das Feuer kam in den Vormittagsstunden im In¬
nern desselben aus und griff so rapide um sich,
daß ein Löschen zur Unmöglichkeit wurde. Unvor¬
sichtigkeit der im Innern beschäftigten Handwerker
soll den Brand herbeigeführt haben.
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(Nachdruck verboten.?

„Gute Macht, Herr Landrat!“
Erzählung von A. Trinius.

Ajax Haberkorn bekleidete seit Jahren die

Stellung eines Kanzlisten beim Landratsamte. Als
er einst in diese Welt irdischer Erscheinungen ein¬
trat, da lag über seinem Heimatstädtchen der Bann
einer gar seltsamen Modäaune. Man stand im

Zeichen altgriechischen und römischen Klassizismus.
Man beehrte die zu taufenden jungen Erdenbürger
mit Namen wie Achilles, Ariadne, Odysseirs, Han-
nibal, Amor, Hektar und ähnlichen schönen Er¬

innerungen aus frühestem Geschichtsunterricht. So
war denn auch unserm Haberkorn der Name Ajax
in die Wiege gelegt worden. Und damit der junge
Haberkorn denn auch die ihm zugedachte Ehre nicht
zu Schanden werden ließ, so wuchs er flink und ;
fleißig in die Höhe und entwickelte sich zu einer

stolzen Mannessäule, entsprechend seinem großen
Ahn breitschultrig, mit Haupt und Schultern alle

überragend, dabei fromm und gutmütig. Ja es

erscheint sogar angemessener, das schmückende Ver¬
wart fromm in lammfromm umzuwandeln.

Unter feinem Wust semmelblonder Haare blick¬
ten ein Paar lichtblaue, leicht wässrige, echte Sub¬
alternaugen in diese Welt der Gegensätze und strei¬
tenden Empfindungen, welche gleichsam für den Be¬

sitzer zu bitten schienen: „Entschuldigt nur, daß ich
geboren bin!“ So zeigte sich in dem Bilde Ajax
Haberkorns ein unüberbrückbarer Mißklang zwischen
seinem äußeren und inneren Menschen, dem stolzen
Namen und dem unsäglich demütigen Selbstbe¬
wußtsein. Für einen Ausgleich hatte daher nun

das Schicksal gesorgt. Als Ajax bei einem Berg¬
ausfluge des Gesangvereins „Orpheus“ Hernnne
Faulstich kennen lernte, da hätte der herkulisch
Mann sich vielleicht die Doppelfrage vorlegen kön¬
nen: Hängst Du Dir dieses kleine, kraushaarige,
dunkeläugige Weibsgebilde als Berloque an die

Uhrkette oder beugst Dich zu ihm nieder, hebst es

auf Deinen Arm und trägst es als Deine Frau in

Dein ödes, stilles Heim? Doch er überlegte nicht
lange. Gegensätze verschärfen wenigstens im
Sinnenleben der Geschlechter den Anreiz.

Hermine Faulstich ward seine Frau. War er

äußerlich der echte Ajax, so stellte sie innerlich den

Helden dar. Noch ehe die Flitterwochen sacht aus-

klangen, hatte sie die Zügel der Regierung im

Hause Haberkorn ergriffen, um sie fortan fest und

sicher auch zu führen. Und dies toar ihm so bequem,
so selbstverständlich, ja wohltuend eingegangen, daß
er auch nicht mit einem einzigen murrenden oder

aufbegehrenden Worte dagegen Einspruch erhoben
hätte. Ja, es waren Stunden dagewesen, wo der

große, starke Ajax sich am liebsten im nächsten
Mauseloch vor seinem mund- und herzenstapferen
Frauchen verkrochen hätte. Dennoch saß die Liebe

zwischen ihnen und spann, allerdings seltsam
lächelnd, Fäden hinüber und herüber.

Trotz seines sanften, jede Regung eigenwilliger
Herrennaürr weit von sich weisenden Charakters be¬

saß Ajax Haberkorn drei Neigungen, um nicht Lei¬
denschaften zu sagen. Die erste war sein Weib.
Es hielt Apfel und Rute für ihn in den Händen,
aber ohne diese kleine, volle, lebensprühende Sonne
wäre ihm doch die Welt kalt und freudlos erschienen.

Seine zweite Neigung war die Meteorologie.
Ajax Haberkorn stand in dem Rufe eines Wetter¬

propheten und ließ sich nicht ungern Falb H. an¬

reden. Mit schnüffelnder Nase in der Luft, die
Augen zu den Wolken, ht die Ferne, auf die Bäume
oder zur Erde wechselnd gerichtet, schritt er all-
morgentlich langsam den Schloßberg hinan zum
Landratsamt, seine Weissagungen gleichsam aus
der Luft ziehend. Und dann kletterte er wohl ab
und zu in seiner Kanzlei auf die schmäle, hohe
Stehleiter, als suche er nach Aktenstücken in den
oberen Regalen. Da hockte er denn wie ein Laub¬
frosch — ein vergleichendes Bild, das durch seine
grasgrüne Joppe noch verstärkt wurde! — schaute
erst eine Weile hinüber nach dem Gebirge und ver¬

kündete dann den vergnügt aufhorchenden Kol¬
legen, was gestern für ein Wetter gewesen war,

welches heute herrschte und morgen vielleicht zu er¬

warten sein könnte.
Seine dritte Neigung — hier durfte vtelletcht

sogar die Bezeichnung Leidenschaft angebracht sein
— war ein ehrlicher, gediegener Skat. Um ein
Viertel Pfennig!

Ajax Haberkorn rechnete jedenfalls einen so¬
liden Mat zu einer der höchsten Erdenglückselrg-
keiten dieser kurzen Spanne Lebenszeit. Hermine
war jedoch völlig entgegengesetzter Meinung. Sie
behauptete, daß Kartenspielen höchst ungünstig auf
den Charakter einwirke, daß es durch Spielverlust
und Biergenuß aber auch die wirtschaftliche Grund¬
lage eines Hauses untergrabe. Drittens aber war

es ihr ungemütlich, ganze Abende allein daheim zu
fitzen. Sie sehnte sich nach Aussprache, zumal das
Geschick dem Hause Haberkorn bis jetzt jeden Kinder¬
segen versagt hatte.

Ganz den geliebten Mann von dem Wirtshaus-
besuche fern zu halten ging natürlich nicht an. Das

fühlte sie selbst als kluge Frau. Um der
,
Kollegen

willen nicht und um ihres Ajax willen. Sie herschte
nach der Macht, doch nach außen hin sollte auf dre
Würde ihres Hausherrn auch nicht der leiseste
Schatten fallen.

So ließ sie chn jede Woche ein paar Abende
hinaus in die abendliche Freiheit, doch mit der

leidigen Einschränkung, möglichst um zehn Uhr
wieder den Rückweg anzutreten.

Es ist erklärlich, daß Ajax unter diesem ein¬

schränkenden Wohlwollen seiner Eheliebsten zu-
weilen Tantalusqualen litt. Jeder Spieler hat doch
seine Glückstage. Und wenn nun Ajax so recht tm

Zuge war, mit seinen „Grands“ und „Null ouvert“
die Genossen immer wieder hineinlegte, da hob
sich eine geisterhafte Hand vor seinen Augen und

deutete mahnend auf das helle, große Zifferblatt
der“ Stubenuhr. Da erhob er sich seufzend und

griff nach Hut und Stock. Noch neulich hatte er

just triumphierend auf den Tisch gehauen und ver¬

gnügt ausgerufen: „Schwarz seid Ihr, Ihr
Luders!“, da hatte die Uhr zehnmal zum Schlage
ausgehoben. Eine Viertelstunde hatte er noch ge¬
zögert, dann war er grollend nach Hause geschlichen.
Ehe er die Tür der Gaststube schloß, vernahm er

noch die ihm nachrufende Stimme eines der

Spieler: „Nun hat er genug und kriegt kalte
Beine!“

Das war nicht schön, und das Wort fraß denn

auch an seiner Seele. 'Seit jenem Abend ging
Ajax Haberkorn in sich gekehrt, Wer einen großen
befreienden Gedanken brütend, einher. Mehr denn

sonst hockte er als Laubfrosch auf der obersten
Leitersprosse und blickte durch das geöffnete Fenster
hinüber zu den blauen, sonnumgoldeten Bergen,
als müsse ihm von dort drWen Erleuchtung und
die heißersehnte Freiheit kommen. Und eines Tages
schoß es plötzlich wie sieghaftes Feuer über sein
gutmütiges Antlitz. Er nahm die 'Leiter zwischen
die Beine, rutschte wie ein ausgelassener Schul-

I junge hinunter, daß die Köpfe aller Schreiber¬
seelen emporfuhren und der Registrator Bimm-
stein ganz besorgt fragte:

„Na Habertorn? ’S gibt wohl'n Wetter¬
sturz?“

„Nee, nee!“ lachte da der Gefragte. „Im
Gegenteil! Beständig schön — sehr — sehr
schön!“

Am Abend dieses Tages — es war ein weicher,
von Blütenduft durchströmter Sonnäbend — harrte
Frau Hermine vergeblich auf die Rückkehr des
folgsamen Gatten. Was war geschehen? Ms es

elf Uhr nacheinander von allen Türmen der Stadt
geschlagen hatte, entkleidete sie sich langsam und
begab sich zu Bette. Doch der Schlaf floh ihre
Augen. Sie hörte die Mitternacht verkünden.
Zorn und Angst stritten sich in ihrer Brüst; Angst,
daß Ajax vielleicht das Joch abgeschüttelt haben
könnte und von jetzt ab als freier Mann dahin¬
gehen wolle. Eine wohldurchdachte, schüttelnde
Rede hatte sie soeben wohl zum zehnten Male für
sich wiederholt und bei jeder Wiederholung war
der Erguß ihres beleidigten Frauenftolzes um

einige wirksame Wendungen und niederschmetternde
Kraftworte bereichert worden.

»»!«»«>> Hllllllll Illlllllllimill—llillim—■

(Nachdruck verboten.)

Di« siittfce.
Von Leonard Merrick.

„Man muß doch feine Pflichten erfüllen,“ stam¬
melte sie, „Du wirst doch nicht verlangen, daß ich sie
vernachlässige? Und dann — ich werde ja bald

nicht mehr imstande sein, so viel auszugehen. Sei
nicht böse, Philip! Wenn Du wüßtest, wie ich mich
fürchte!“

'

Maurice drückte sie an seine Brust und strei¬
chelte ihr Haar, während sie beide in Nachdenken
versanken. Er hatte sich der Hoffnung hingegeben,
daß sie kinderlos fein würden; seit er wußte, daß
Helen guter Hoffnung war, betete er, daß es

wenigstens kein Sohn sein möchte, und plötzlich zog
sich ihm bei dem Gedanken, daß das unersehnte
Kind ihm Helen rauben könnte, das Herz vor Angst
zusammen. Daran hatte er bis jetzt nie gedacht.
Er schämte sich, daß er so grausam gegen sie ge¬
wesen war; vielleicht starb sie! Jetzt fühlte er ihren
Atem an seinem Halse — wenn der Frühling kam,
war sie vielleicht starr und kalt! Und vielleicht
war dann, ein Knabe am Leben, der einst den Titel
führen sollte, an den er kein Anrecht hatte, und
Helen war vielleicht im Grabe. Wenn in diesem
Augenblick ein Gebet die Heirat hätte ungeschehen
machen können, so hätte er sie zum letzten Male ge¬
küßt und das Gebet gesprochen.

Nie wieder machte Maurice Helen Vorstellun¬
gen wegen ihrer Unterhaltungen. Er konnte die
Angst, sie zu verlieren, nicht aus seinem Herzen
bannen und oft berührte ihn ihr Lachen, der An¬
blick ihrer Schönheit, traurig. Mochte sie das
Leben führen, das ihr am besten zusagte!

Um diese Zeit begannen sich Gewissensbisse ein¬
zustellen, die ihm Leib und Seele zerfleischten. Sie
peinigten ihn nicht wie bisher stundenweise; unauf¬
hörlich spannten sie ihn auf die Folter. Wenn sie
stürbe! Niemand würde eine Ahnung haben, in den
Augen ihrer Mutter und aller anderen wäre er

ein Mann, der einen schmerzlichen Verlust erlitten,
die Leute würden ihm ihr Beileid aussprechen —

aber er würde sich als ihren Mörder betrachten.
Warum hatte er die Versuchung nicht besiegt,
warum war er nicht lieber gestorben, bevor er ihr
unterlag?

Und wenn sie am Leben blieb, was hatte er

durch diese Heirat erreicht? Ach, wenn er sie nur

hätte ungeschehen machen können! Ihm hatte sie
Stunden des Entzückens beschieden, sie dagegen ge¬
langweilt und entehrt. Er wußte nun, daß er,
wenn er sie immer so geliebt hätte, wie heute, sie
nie geheiratet hätte: es war furchtbar, sie so zu
lieben und dabei zu fühlen, baß sie sich ihm nur ge¬
zwungen hingab.

Jeden Abend, wenn sie ihm die Lippen zum
Gute-Nachtkusfe geboten, lag er da und starrte ins
Leere. Wie würde er Gott gedankt haben, hätte
er am folgenden Morgen allein in der Kammer mit
dem Lehmboden in Du Toits Pan erwachen dürfen,
um zu sehen, daß alles nur ein Traum gewesen!

Sechzehntes Kapitel.
Maurice erhielt nach feinem Bruche mit Rosa

einige Zeilen von ihr, die aus Paris datiert waren;
sie verlangte die fällige Dividende, wie sie es
nannte. Im August kam ein Billet desselben In¬
halts aus Aix-les- Bains.

Im Oktober begab er sich mit seiner jungen
Frau nach Whichcote; Helen, die nun sieben Mo¬
nate verheiratet war, fand das Leben in ihrem
alten Heim sehr anregend.

In Maurice erweckte Oakenhurft nur schmerz¬
liche Erinnerungen, dazu war es ihm höchst pein¬
lich, daß, da Sir Noel sich sehnlichst einen Enkel
wünschte, er gezwungenermaßen tun mußte, als
teilte er diese Hoffnung.

Eines Tages sagte Lady Wrensfordsley zu
Maurice: „Philip, Sie sehen täglich schlechter aus.
Sie sollten in die Stadt fahren und einen Doktor
aufsuchen.“

„Mir fehlt nichts,“ wendete er ein, „ich bin
nur um Helen besorgt.“

„Aber das ist ja lächerlich,“ erwiderte sie, „so
etwas Törichtes ist mir noch nicht vorgekommen.
Sie werden sich in eine ernstliche Krankheit hinein¬
ängstigen und überdies Helen beunruhigen.“

Er ließ sich dies gesagt sein, und Helen hatte
keine Ahnung davon, daß er für ihr Leben fürch-

Ein Uhr! Die Krr'chenuhr hallt es durch dre
stille Nacht, und Rathaus-, Torturm-, wie Schloß-
uhr wiederholen geisterhaft den einen«(tieften,
dröhnenden Schlag. Frau Hevmine will soeben
die im Zorne naß gewordenen Augen in das
Kissen bohren, da hört sie den Schlüssel in der
Haustür kreischen und vernimmt die höfliche
Stimme ihres Mannes:

„Gute Nacht, Herr Landrat! Es war mir eine
Ehre! Gute Nacht!“

Da versiegt mit einem Schlage der Tränen¬
strom, die wohlgesetzte Rede zerflattert, stolz und
hoch hebt sich die Brust der Frau Kanzlist Hermine
Häberkorn. Der Landrat! Ihr Mann! Rück¬
sichten — selbstverständliche Rücksichten — per¬
sönlichste Auszeichnung — wer weiß — vielleicht
schon in kürzester Zeit, dann trägt sie den Titel
Stekretär, dann sitzt sie in ihrem Kränzchen auf dem'
Ehrenfofaplatz —

Als Ajax die Schlaftammer betritt, hat sie
bereits Licht angezündet und streckt ihm die Hand
eigenartig lächelnd entgegen. Er schüttelt sie, Wer
sein Gesichtsausdruck ist fast unwillig.

„Du hast gut lachen, Minchen! Liegst schon
drei 'Stunden im Bette. Herrgott, wie habe ich nach
heute abend heimlich nach dem Bettzipfel gesehnt!
Aber — es ging nicht! Wirklich nicht! Rück¬

sichten — ich konnt’s nicht abschlagen. Man weiß
ja nicht — ob —“

„Still nur, füll! Hab alles gehört. Selbst-
verständlich darfst Du Dich dabei nicht zurückziehen.“

Als Ajax das Licht ausgelöscht hatte, und tm

Bette lag, da kniff er sich vor Freude heimlich in
die Schenkel, um wenigstens auf diese Weise seinen
gepreßten Gefühlen Ausdruck zu geben. Frau
Hermine aber war bereits eingeschlafen. Ein
Lächeln lag auf ihren vollen Wangen. Im Traum
saß sie auf dem roten Plüschsofa in der „Kalten
Pracht“ bei Frau Kaufmann Förster. Eine Tasse
'.Tee schwebte ihr entgegen auf kleiner versilberter
Platte, und die Stimme der Hausfrau schlug an

ihr Ohr:
„Darf ich bitten, Frau Sekretär Häberkorn?“
Seit diesem Abend schmollte Hermine nicht

ein einziges Mal mehr, wenn ihr Ajax später heim¬
kehrte. Sie hatte sich den zwingenden Verhält¬
nissen vollständig eingefügt. Ja, sie hielt sich oft
gewaltsam wach, nur um unter ihrem Kammer-
fenfter den Abschiedsgruß zu vernehmen: „Gute
eracht, Herr Landrat!“ Das ging ihr jedesmal
wie Musik ein.

So waren Monate hingegangen. Man steuerte
bereits wieder dem neuen Frühling entgegen. An
einem Wochenabend waren beide Gatten ausge¬
flogen. Er hatte seine Schritte der Stammkneipe
toieöer zugewandt, Frau Hermine aber hatte einer
Einladung zum Teekränzchen bei der Frau Straßen¬
meister Güldenfennig Folge geleistet.

Es mochte gegen halb elf Uhr fein, als sie
heimkehrte. Schon von weitem äugte sie nach dem
einen Fenster, das beide Gatten als Leuchtturm
ausersehen hatten, und wo immer die später-
kommende Frau an den Kränzchenabenden durch ein
Licht empfangen werden sollte. Doch das Fenster
starrte sie rabenschwarz an.

Sollte er bereits das Bett aufgesucht haben,
ohne an sie zu denken? Das wäre ja eine grenzen¬
lose Rücksichtslosigkeit! Und warum saß er

übrigens im Dunkeln? Was war geschehen?
Denn daß er seit zehn Uhr zu Hause war, mußte
sie annehmen. Hatte sie doch heute Wend erst im
'Kränzchen zufällig erfahren, daß der Herr Landrat
mit einigen seiner Beamten feit einigen Tagen zur
Militäraushebung in N. weilte.

Frau Hevmine tastete die Treppe empor, schlug
auf dem Vorplatz Licht und betrat die Wohnung.
Die beiden Stuben leer, das Bett des Gatten unbe¬
rührt. Ein Ausruf des Zorns entfuhr ihren
Lippen. Unerhört! Was hatte das zu bedeuten?
Sie entkleidete sich langsam, schlüpfte in die weiße
Nachtjacke, löschte das Licht aus und warf sich
bebend auf ihr Lager. Da lag sie, und haderte
mit dem Geschick, während draußen die vier Uhren
in gleichmäßigen, melancholisch einsamen 'Ab¬
ständen eine Viertelstunde nach der andern ver-
fPimHofmt

tete, oder daß ihn der Gedanke an das Kommende,
das er nach der Meinung aller ersehnen mutzte,
mit Schrecken erfüllte. Sie selbst empfand nicht
mehr die leiseste Furcht. Im Geiste sah sie sich schon
als Mutter, das Kind im Arm, und die Lippen
formten sich zum Kusse. Ein Sohn? Ja, um

Philips willen wünschte sie sich einen Sohn. Sie
selbst wußte nicht, was sie vorziehen würde — ein
Mädchen war doch genau so wundervoll, wie ein
Junge.

Je weiter das Jahr vorschritt, desto glück¬
licher fühlte sie sich, und immer mehr, mit einer
seltsamen Beharrlichkeit, kehrten ihre Gedanken zu
Maurice zurück. Sie liebte es, wenn er sie lieb¬
koste, und sie machte die Entdeckung, daß er dies
jetzt seltener tat als früher. Eines Tages vergoß
sie bei dem Gedanken, daß sie ihn sich vielleicht
durch ihre Lauheit entfremdet hatte, sogar Tränen;
Wer sein Benehmen gegen sie war so zärtlich, daß
sie den Gedanken als krankhaft verbannte, trotzdem
sie sich eines kaum merklichen Unterschiedes in seinem
Wesen bewußt blieb.

Sie fühlte deutlich, daß er ihr immer mehr
gewesen war, als sie in Worten ausdrücken konnte.
Eine oberflächliche Freundin hätte ihr gesagt, daß
dies der Beginn der Liebe sei, aber das wäre nicht
richtig gewesen — es war der Beginn der Selbster¬
kenntnis.

Als drei Monate des neuen Jahres ins Land
gezogen waren, hatte die Todesangst Maurices den
Höhepunkt erreicht; endlich beglückwünschte man ihn
zu der Geburt eines Sohnes. Jeder Schrei, der
an fein Ohr gedrungen war, hatte ihm das Herz
zerrissen. Er fiel auf die Kniee und dankte Gotte,
daß sie außer Gefahr war, er flehte ihn an, feine
Sünde nicht an dem Kinde heimzusuchen. Bon der
Bewahrung seines Geheimnisses hing nun der
Friede der Frau ab, die er gekauft hatte, und die
ihn vielleicht einmal lieb haben würde. Schuldbe¬
wußt schlich er sich die Treppen zu ihnen hinauf.
Wie die Augen aller Neugeborenen, so blickten auch
die feines Sohnes alt wie die eines Weisen in die
Welt, und Maurice kam es vor, als spräche Angst
aus ihnen.

Sie lag oben und dachte att ihr Kind und an

ihn. Die Liebe einer Mutter für ihr neugeborenes

Ein Uhr ist vorüber. Da hallt ein Tritt die
Gasse herauf. Mit einem Satze ist Frau Hermine
aus dem Bette und eilt ans Fenster. Hinter der
Gardine lugt sie hinaus. Sie sieht den Gatten
einsam herankommen. Er fuchtelt vergnügt mit
dem Stock durch die Luft und pfeift leise dazu.
Und nun ist er heran. Der Hausschlüssel klirrt,
künstliches Stimmengenmrmel dringt herauf zur
Lauschenden. Dann 'vernimmt sie wutbeüend die
ehrerbietigen Worte:

„Gute Nacht, Herr Landrat! Es wär mir eine
Ehre! Gute Nacht!“

Als Ajax ahnungslos den häuslichen Friedens¬
hafen betritt, steht Frau Hevmine im zarten Nacht-
gewande, barfuß, die Leuchte in der Linken, vor

ihm. Ein einziger Blick auf ihr zuckendes Gesicht
'verrät ihm alles.

„'Du mußt lauter schreien Dein „Gute Nacht!“>
fährt sie ihn an, „wenn es der Herr Landrat in
N. hören soll! Du — Du — Du Komödiant Du!“
Sie zerrt ihn vor den Spiegel. „Da! Guck’
hinein, wenn Du wissen willst, tote ein Mensch aus¬
steht, der feine Frau so oft betrog. Ajax, ich sage
Dir, geschieht's noch einmal, sind wir geschiedene
Leute. Du wirst Dich bessern! Merk’ Dir das.“ —

Ajax Häberkorn hat sich gebessert. Es war und
blieb das einzigste Mal, daß er tm Freiheitsdrang«
über die Stränge schlug. Nie wieder hat unter dem
Kammerfenster der strengen Frau Hermine getönt;
„Gute Nacht, Herr Landrat!“ Dafür fitzt Ajax
Häberkorn viel häufiger denn sonst auf der obersten
'Leitersprosse und schaut hinüber zu den blauen
Bergen, die ihm einst einen solch befreienden Ge¬
danken zuwehten, dem dann ein so jäher Wetter¬
sturz in seinem Eheleben folgen sollte.
Amt!. Marktbericht der städtMarkthaUendtrektion.
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Fletsch p. '/ü leg
Rindfleisch. . . 58-65
Kalbfleisch . . . 82-85

Hammelfleisch. . 61—65
Schweinefleisch . 46—52
Wild p. *A» kg

Rotwild . . . 9,40-0,47
Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen junge
Eeschliuhü GelUigel
Hühner alte. p. St. 1.5fr -2,00 Ila

Hnhnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJj. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,30
0,35-0,60
1,20- 2,55
3,00—7,00
0,60-0,68

2,60-2,70
2,40-2,70

100 — 103
95-100

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Aufgebote. Kaufmann Paul Jung, Bromberg,

Gertrud Lemke, Schönhagen.
Geburten. Arbeiter Stanislaus Ptaszynski, Bleich¬

felde 1 S. Arbeiter Theophil Strehlau. Bleichfelde, 1 S.
Arbeiter Andreas Pawlikowski, Groß-Bartelsee. 1' T.
Materialienverwalter Paul Graff, Hohenholm, 1 S. Stell¬
macher Joses Lieberacki, Schwedenhöhe, 1 S. Maurer¬
geselle Willy Dahlke, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Anasta¬
sius Kostkowski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Felix Bo«
jakowski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Franz Fatz,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Hübner, Schweden¬
höhe, 1. Arbeiter Franz Schmelter, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Franz Korzinski, Schöndorf, 1 S. Eigentümer
Johann Somrowskr, Schöndorf 1 T. Militäranwärter
Karl Homann, Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Heinrich
Raddatz, Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbefälle. Jda Harchut, Zielonke, 1 I. Ar¬
beiterfrau Theophile Michalski geb. Slodarski, Schweden¬
höhe, 38 I. Max Koczorski. Schwedenhöhe, 25 Tg. Char^
sötte Gaul, Schöndorf, 8 Mon.

Hunfaili Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepots.

Kind ist Egoismus, aber veredelter Egoismus.
Seit der Ankunft des kleinen Wesens war die Welt
für Helen verwandelt. Ein neuer Zauber lag über
ihrem Leben wie über einer Landschaft bei Sonnen¬
aufgang, und es ging von dem Kinde ein Licht
aus, in dessen Strahlen die ganze Zukunft er¬

glänzte.
Sie lauschte auf den Schritt ihres Mannes und

war über ihre Sehnsucht gar nicht erstaunt;
^

sie
lächelte, wenn er ins Zimmer trat, ohne darüber
nachzudenken, daß dieses Vergnügen ein ganz neues
war.

Die Erfüllung seines Wunsches versetzte Sir
Noel in eine so gehobene Stimmung, daß er trotz
feiner achtundsiebzig Jahre in die Stadt fuhr, um

seinem Enkel eine Kinderklapper mit Silberglöck¬
chen zu bringen. Drei Wochen später hob Helen sie
auf . . . der alte Mann lebte, und dasKind war
tot.

Sie hatte sich kaum erholt, als das Unglück ein¬
trat; sie litt schwer darunter. Ihr süßes Kind!
Wozu hatte es das Licht der Welt erblickt, wenn 'es
ihr sobald wieder entrissen werden sollte?

Zum ersten Male wendete sie sich unwillkürlich
Maurice zu. Wer die Ironie des Schicksals wollte
es, daß er sich gerade inmitten einer Krisis befand,
in der er nicht imstande war, ihre Erwartungen zu
erfüllen. Der Verlust des Kindes hatte auch ihn
schwer getroffen, viel schwerer, als er vor einem
Monat für möglich gehalten hätte ... die Natur
war stärker als alle Vernunft . . « aber der Unter¬
schied zwischen dem Schmerz der Mutter, die sich
nach dem Kinde sehnt, und dem des Vaters, der
davor zurückschaudert, war doch sehr groß. Er tat,
was er konnte, um sie zu beruhigen, Wer ihre
Sinne waren noch nie so geschärft gewesen wie
jetzt, und er sagte nicht ein einziges Mal: „Wir
haben ja uns noch!“

Sie hatte sich heftig schluchzend an seine Brust
geworfen; nun machte sie sich von ihm los und
sagte ihm, sie sei schon ruhiger. Sie war wirklich
ruhiger, denn die heftige Verzweiflung hatte ihre
Kräfte gänzlich erschöpft, Wer sie war hoffnungs¬
loser als vor dem Ausbruch, so verlassen fühlte sie
sich.

(Fortsetzung folgte



Omrte Ghrmrid
— Breslau, 29. Mai. Bei dem heutigen Zwei-

rad-Stnndenrennen um den großen Preis von
Breslau ereignete sich ein schwerer Unglücksfall.
Ein Kellner überstieg, in beiden Händen Bier tra¬
gend, die Schranke und wurde von dem Schritt-
inacher-Motorrad des Rennfahrers Robl erfaßt,
überfahren und schwer verletzt. Der Führer
des Motorrades verstauchte sich den Oberarm. Das
Rennen um den Preis von Breslau fiel aus.

— Schitomir (Wilhynien), 28. Mai. Durch
eine Feuersbrunst wurde der größte Teil des Markt¬
fleckens Jskorosk im Bezirk Ovrutsch zerstört. Der
Schaden wird auf zwei Millionen Rubel geschützt.

— Odessa, 28. Mai. Attentat? In einem hie¬
sigen Postamt gab heute ein unbekannter Mann,
Lern Anscheine nach ein Ausländer, ein an eine Ber¬
liner Bank adressiertes versiegeltes Wertpaket
auf. Als er sich entfernt hatte und der Beamte die
Sendung abstempelte, erfolgte eine pistolenschuß-
artige Explosion, die den Beamten an der Hand
verletzte.

— Petersburg, 29. Mai. In der vorigen Nacht
brach in einem mit verpfändeten Möbeln, Gemälden,
Pelzen und sonstigen Wertgegenständen gefüllten
Flügel eines privaten Lombardgeschäfts Groß-Feuer
aus; der angerichtete Schaden wird auf iy2 Mill.
Rubel geschätzt.

— Die Nase als Künderin des Charakters.
Wie man aus der Hand, aus der Schädelbildung,
aus dem Kinn weitgehende Aufschlüsse über den
inneren Menschen zu gewinnen meint, so ist auch
die Bedeutung der Nase für die Physiognomik stets
erkannt worden. In einem französischen Blatte
findet sich eine amüsante Zusammenstellung solcher
Merk- und Kennzeichen. Danach kündet eine kühn
gebogene Adlernase Kraft und Mut an. Eine platte
krause Nase zeugt von Ironie und Lustigkeit. Eine
kleine, schmale, mißgestaltete drückt Furcht und
Feigheit ans. Enge, glänzende, zarte Nasenlöcher
sind Anzeichen von Sinnlichkeit, und weite Nasen¬
löcher erzählen von angestrengtem Arbeiten seit
früher Kindheit. Wer einen Höcker auf der Nase
hat, fft von sanguinischem oder schwächlichem Cha¬
rakter; jedenfalls ist er sehr leicht aufgeregt. Sehr
krumme Nasen schließlich sollen fast stets auf ein
exzentrisches, ein wenig närrisches Wesen schließen
lassen.

C K Schottischer Humor. Bei einem Be¬
gräbnis in ^Glasgow erregte ein Fremder, der in
eine der Trauerkutschen gestiegen war, die Neu¬

gierde der drei anderen Insassen. Schließlich fragte'

ihn einer: „Sie sind wohl ein Brüder des Ver¬
storbenen?“ „Nein, ich bin kein Bruder des Ver¬
storbenen.“ „Dann sind Sie wohl sein Vetter?“
„Auch das nicht.“ „'Aber wenigstens sind Sie doch
ein Freund des Verstorbenen?“ „Auch das nicht.
Ich will Ihnen die Wahrheit sagen, mir selbst war

nicht wohl, und da mein Arzt mir Spazierfahrten
verordnet hat, dachte ich, dies wäre die billigste
Art, spazieren zu fahren.“'

— Zu einer aufregenden Szene kam es in
dem gegenwärtig zu Essen sich aufhaltenden Zir¬
kus Krembser. In dem Zirkus tritt u. a. auch
der Löwendresseur Bügler auf. Als dieser sich
abends in den Löwenkäfig, in dem sich sieben große
Löwen befanden, begeben hatte, wurde eine junge
Löwin, durch einige Schläge gereizt, widerspenstig.
Als der Dresseur weiter auf das Tier einschlug,
stürzte sich dieses Plötzlich auf ihn und biß ihm die
linke Hand fast vollständig ab. Trotz des furcht¬
baren Schmerzes hatte der Dresseur noch Kalt¬
blütigkeit genug, sich ohne Überstürzung zurückzu¬
ziehen. Das Publikum toar dem beängstigenden
Vorfall mit atemloser Sülle gefolgt.

— Begnadigt worden ist vom König, wie die
„Köln. Ztg.“ aus Kiel erfährt, der Gatten-
mörder Hansen aus Angeln, der 28 Jahre im
Rendsburger Zuchthaus verbüßt und sich tadellos
geführt hat. Hansen hatte im Jahre 1875 seine
Frau vergiftet; das Todesurteil hatte Kaiser
Wilhelm I. in lebenslängliche Zuchthausstrafe um¬
gewandelt.

— Ein furchtbares Vitriol-Drama hat sich auf
der Terrasse eines Cafes des Pariser Vorortes
Asnieres am Dienstag abgespielt. Eine junge Frau,
die von ihrem Gatten, dem Theatermaschinisten
Felix Janerot, mit intern Knaben verlassen worden

toter, suchte erst durch Bitten ihren Gatten zur Rück¬
kehr zu bewegen, wurde aber von diesem und seiner
Geliebten, einer Gemüsehändlerin, trotzdem der
Knabe seine Bitten mit den ihrigen vereinigte, mit
Spott und Hohn zurückgewiesen. Von Verzweiflung
und Wut gepackt, füllte sie darauf einen Becher mit
Vitriol aus einer mitgebrachten Flasche und schleu¬
derte der Gemüsehändlerin das Vitriol ins Gesicht.
Die Frau wurde um ihr Augenlicht gebracht. Auch
der treulose Gatte, der Knabe und drei ganz unschul¬
dige Personen, die auf der Terrasse saßen, nahmen
von dem herumspritzenden Vitriol brennende und
dauernde Andenken mit fort. Frau Janerot wurde
natürlich sofort verhaftet.

— In der Wiener Stadtbahn. Zweite Klasse.
Distinguiertes Publikum. Kavallerieoffiziere.
Damen. Plötzlich macht sich die Tür auf und herein
kommt ein Herr mit zurückgekämmten Haaren,
hoher Stirne und zerdrücktem weichen Filzhut. Er
erspäht em Eckplätzchen am Fenster. Der Zug
fährt weiter. Der geniale Herr fängt nervös mit
dem Fuße zu scharren an und bewegt sich unruhig
hin und her. Er hebt endlich den Fuß herauf,
z i e h t e i n en S ti e f el aus und klopft ihn zum
Kupeefenster hinaus so lange, bis ein — Stein
hera umfällt. Dann setzt sich der Herr zurück,
zieht den Schuh wieder an und verläßt in der Sta¬
tion Karlsplatz den Zug. Die Damen rümpfen die
Nase, die Herren finden ihn „shocking“. Einer
aber beugt sich lächelnd vor und sagt dann begüti¬
gend: „Man darf ihm nichts übel nehmen. Es
war Gustav Mahler.“ (Direktor des Wiener Hof¬
operntheaters und namhafter Komponist.)

— Ein Wettbewerb im Fensterschmuck. Aus
Paris wird berichtet: Der „Blumentag“ oder die
„B lumenwoche“ ist eine neue Form des Wett¬
bewerbs, die von einer kleinen Schar von fran¬
zösischen Künstlern und von Bewunderern maler¬
ischer Reize ins Leben gerufen worden ist, die da
wollen, Paris solle die schönste Stadt der Weit
sein. Es handelt sich darum, daß ein Preis aus¬
gesetzt worden ist für das geschmackvollste Blumen¬
arrangement auf den Balkönen und an den Fenstern
in Paris während der letzten Maiwoche. Zum
zweitenmale findet' dieser Wettbewerb statt, und
während er zunächst einen geringen Anklang fand,
haben sich dieses Jahr über 200 Teilnehmer ge¬
funden und die „Habitues“ haben Gelegenheit, eine
ungewöhnliche Anzahl blumengeschmückter Balköne
zu bewundern. Die führenden Pariser Zeitungen
haben die Idee mit Begeisterung aufgenommen und
ans ihren Balkons kleine Blumengärten geschaffen.
Hortensien, Rosen und Geranien leuchten aus
Palmen und duftigem Grün hervor. Aber nicht
nur die prachtvollsten und reichen Dekorationen der
Hotels und großer Geschäfte fallen auf, der fran¬
zösische Schönheitssinn hat sich auch in manch
geringen und niederen Wohnungen entfaltet. So
fanden die Aufmerksamkeit der Preisrichter be¬
sonders die Fensterchen einer kleinen Nähterin, die
hinter vollen und schön angebrachten Blumenguir¬
landen hervorschimmerten.

iS leine Militär,eit,mg»
* Personalverändernngen im 2. Armeekorps.

Schubert, Oberkriegsgerichtsrat vom Gen.-Komm.
des 2. Armeekorps, zum Generalkommando des
14. Armeekorps versetzt. Platz, Oberkriegsgerichts-
rat, dem Generalkommando des 2. Armeekorps
überwiesen. Rathsmann, Garn.-Verwalt.-Jnsp.
in Thorn, nach Danzig, Gückel, Garn.-Verwalt.-
Kontrolleur in Jnowrazlaw, als Verwalt.-Jnsp.
nach Thorn, Gorgas, Garn.-Verwalt.-Kontrolleur
in Halle a. S., nach Jnowrazlaw versetzt. Mark¬
wardt, Jntend.-Sekretär von der Jntend. des
2. Armeekorps, zum Geheimen expedierenden Se¬
kretär und Kalkulator im Kriegsministerium er¬

nannt.

Knchermarkt.
* Bibliothek des allgemeinen und praktischen Wissens.

Zum Studium und Selbstunterricht in: Französische
Sprache. Englische Sprache. Handelswissenschaft.
Arithmetik, einschl. Algebra. Geographie und Völker¬
kunde. Geologie und Mineralogie. Zoologie und Bo¬
tanik. Photographie, Technik, Industrie und Gewerbe.
Grundlagen der Physik und Chemie herausgegeben von

Emanuel Müller-Baden. (Erscheint in 75 Lieferungen
beim Deutschen Verlagshaus Bong u. Co. in Berlin W.
57, jede Lieferung kostet 60 Pfennige.) Die vorliegenden
3 Lieferungen entgalten den Schluß des Abschnittes Eng¬
lische Sprache, sowie die Fortsetzungen der Abschnitte
Arithmetik, Geschichte. Französische Sprache, Steno¬
graphie (System Stolze), Chemie, Kontorwissenschaft und
Physik. Jedem nach Erweiterung seines Wissens Stre¬
benden kann die Anschaffung der „Bibliothek des all¬
gemeinen und praküschen Wissens“ nur aufs wärmste
empfohlen werden.

* Durch „Hillgers illustrierte Volksbücher wird es
jedermann ermöglicht, für den außergewöhnlich billigen
Preis von nur 30 Pfg., im Abonnement nur 25 Psg.,
sich in den Besitz einer allgemein verständlichen, von
Fachcmtoritäten aufgebauten, durchaus populär gehalte¬
nen Bibliothek zu setzen, welche nach und nach alle
Wissensgebiete umfassen wird. Der erste soeben zur Aus¬
gabe gelangte Band betitelt sich: Die Gesetze der Beweg¬
ungen am Himmel und ihre Erforschung von Dr. W.
Wilhelm Meyer. (Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9)
Der Verfasser ist unter dem Namen „Urania-Meyer“
weit und breit dafür bekannt, daß derselbe es wie kaum
ein anderer versteht, die astronomische Materie leicht
verständlich zu behandeln und anziehend zu gestalten.
Der Band ist mit 13 Illustrationen geschmückt. Jeder
Band ist in jeder Buchhandlung einzeln zum Preise von
30 Pfg. käuflich, auch werden Abonnements für die
vierteljährlich erscheinenden 6 Bände für 1,50 Mark an¬

genommen.
* Kerimse Hanoum. Was der Außenwelt ver¬

schlossen. Neue Ausgabe der „Haremsbilde.r“.
(Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schottländer.)
228 Seiten Oktav. 3 Mark broschiert, 4 Mark gebunden.
Der Orient! Ein Harem! oder der Sultan in seiner
Häuslichkeit! Unter diesen Titeln treten oft geheimnis¬
volle Bllder vor unser geistiges Auge, Bilder, die leider
zum größten Tell falsch sind und durch die nur die
Phantasie leichtgläubiger Leser angeregt und gereizt
werden soll. Dre Verfasserin, die in der Türkei viele
Jahre mit ihrem Gatten, der in Konstantinopel eine
hohe Stellung bekleidete, gelebt hat, gibt naturgetreue
Bilder vom türkischen Frauenleben und bricht so eine
Lanze für die Wahrheit, für die türkischen Frauen, die
trotz ihrer Abgeschlossenheit auf einer hohen Stufe der
Herzens- und Gemütsbildung stehen und viel Takt,
Geist und vornehmes Empfinden haben.

Handelsirachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 30. Mai. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 742 Gr. 173 M., 750 Gr. 175 M.,
rot 753 Gr. 171 M., 769 Gr. 173 M., 766 Gr. 175 M.,
russischer zum Transit rot — M. per Tonne. — Roggen
ohne Handel. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische
große ab Speicher 656 Gr. 126 M., russische zmn Transit
große — M. per Tonne. — Erbsen inländische Viktoria¬
stockig. 140 M.,russische zum Transit weiße — M. per To.
gehandelt. - Wetter: Schön, — Temperatur: 4- 12 Gr.
Reaumur. — Wind: N.

Berlin, 28. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,50- 22,00 M., Jla. Kartoffelmehl
16,59—18,50 M., Ia. Kartoffelstärke 21,50—22,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,— M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M.
gelber Syrup 25,50- 26,00 M., Capillair-Syrup 26,00
bis 26,50 M., Export-Syrup 27,00—27,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 25,50—26,00 M., Kartoffelzucker cap. 26,00 bis
26.50 M., Rnm-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00-37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27,00—27,50
M., Dextrin seknnda 24,00—25,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 37,00-39,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke iStrahlen-) — — M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 30. Mai. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
19,07'/z-19,20. Gem. Raffitt. mit Sack 18,95-19,077,. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,57Vs. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Mai 18,60 Gd., 18,80 Br., —bez., per Juni
18,70 Gd., 18.85 Br., —,— bez., per August 19,10 Gd..
19,20 Br., —bez., per Oktober-Dezember 19,10 Gd.,
19,15 Br., —bez., per Januar - März 19,35 Gd.,
19,45 Br., 19,40 bez. — Stetig.

Hamburg, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner lt. mecklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2
Mai * Abladung 138,00. — Roggen still, sühnt ff. still,
9 Pud 20/25 Mai-Abladmig 96—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais matt, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,00. - Hafer fest. - Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 24,00 Br.. 23,50 Gd., per Mai - Juni 24,00 Br..
23.50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br., 23,50 Gd., per Juli-

August —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig. Umsatz
1500 Sack. — Petroleum träge, Standard white loco 6,80.
- Wetter: Schön.

Köln, 30. Mai. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Dfoflgett, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau, per Mai 8,85 Gd., —Br., per Oktober 8,92
Gd.. 8,93 Br. — Roggen per Oktober 6,84 Gd., 6,85 Br.
- Hafer per Mai 5,45 Gd., —— Br., per Oktober 5,68
Gd.. 5,69 Br. - Mais per Mai 5,20 Gd., Br., per
Juli 5,26 Gd.. 5,27 Br. — Raps per Angnst 10,75 ®b„
10,85 Br. — Weiter: Bewölkt, regendrohend.

Paris, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per Mai 19,85, per Juni 20,30, per
Juli-August 20,25, per September-Dezember 20,15. —

Roggen ruhig, per Mai 15,50, per September-Dezember
14,25. - Mehl ruhig, per Mai 27,15, per Juni 27,40,
per Juli - August 27,65, per September-Dezember 27,10.
- Rnböl^behauptet, per Mai 46,25, per Juni 46,25, per
Juli-Angnst 46,25, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus ruhig, per Mai 39,75, per Juni 39,50, per
Juli - August 39,25, per September - Dezember 35,25. —

Wetter: Heiß.
Amsterdam, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl ruhig, loko 23, do. per Mai —

do. per September-Dezember 2l 7
/g .

London, 30. Mai. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schöbt.

London, 30. Mai. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —,—, Gerste —

Hafer —Orts. — Weizen ruhig, lU sh. niedriger;
amerikanischer Mais nominell, unverändert, Donauer rufjijj;
englisches Mehl träge, V« sh. niedriger, amerikanisches ruhig,
stetig; Gerste willig; Hafer ruhig.

Geldmarkt.

Berlin, 30. Mai. Im Anschluß an die vom heu¬
tigen Wiener Morgenverkehr gemeldeten besseren Notierun¬
gen eröffnete die Börse in fester Haltung, soweit dies in
den Kursen zum Ausdruck gelangte, die Umsätze hielten sich
aber wieder innerhalb so enger Grenzen, daß die notierten
Kurse vieler der hauptsächlichsten Effekten auf nicht viel
mehr als nominelle Bedeutung Anspruch haben. Für die
Berichterstattung von Einzelheiten ist wenig Material vor¬

handen.
Von den österreichischen Arbitragepapieren stellten

sich Kreditaktien in Uebereinstimmung mit Wien etwas
höher, wurden aber ebenso wenig wie Franzosen und Lom¬
barden gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichisch« Kreditaktien 201,50 bez. Franzosen 136,60
bez. Lombarden 13,10—13 bez. Spanier 84,70 bez. Türken¬
lose 128,75 bez. Türken (Unifiz.) 81,70—90 bez. Bnenos-
Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 187,25
bez. Darmstädter Bank 136,30 bez. Nationalbank für
Deutschland 120,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,50 bez. Deutsche Bank 218,60-50 bez. Dresdner Bank
151,75 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 147,50 bez. Wiener Bankverein 129,75
bez. Transvaal 2015 bez. Baltimore-Ohio 76,75 bis
t/a bez. Canada-Pacific 116,60 bez. Luxemburger Prince
Henry 1037/8 bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Hamburg-Amerika Paket —bez. Norddeutscher
Lloyd 102,00 bez. Dynamit-Trust bez. 3prozentige
NeichSanleihe 89,60 bez. Meridional —bez. Mittelmeer
86,25—40 bez. 5prozentige Argentinier 94,00 bez. Gott¬
hard —,— bez. Lübeck-Büchen 103 7/s bez. Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 30. Mai. (Effekten. Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,60, Berliner' Handelsgesellschaft
—,Diskonto-Kommandit 187,30, Dresdner Bank —

Schaaffhansenscher Bankverein 147,70, Harpener —,

Allgemeine Elektrizitatsgesellschaft 214,90, Schlickert 105,50.
— Fest, Montanwerke geschäftslos.

Wien, 30. Mai. Ungarische Kreditaktienf 749,00,
Oesterreich ische Kreditaktien 641,75, Franzosen 635,75, Lom«
bathen 79,25, Elbetalbah» —, Oesterreichische Papier-
rente 99,20, Oesterr. Kronenanleihe 99.15, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,35, ^Bankverein
511,00, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 128,00, Brüxer —,—, Alpine Montan 412,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,30, Tabakaktien —. Still.

Paris, 30. Mai. Französische Rente 97,20, Ita¬
liener 103,22 Vg, Portugiesen 1. S. 60,40, Spanier äußere
Anleihe 84,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk misste. Anleihe 83,47Vs, Türkische
Loje 121,75, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1291, Suez,
kanalaktien 4122, Russische Anleihe 1894 88,70, Russische
Anleihe von 1901 89,90, Russische Anleihe von 1904 —.
- Fest.

Wollmar«.
Bradford, 30. Mai. Wolle ruhig aber fest; Garne

ungebessert.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die

Provinz Posen in Posen, Viktoriaftraße 11. (239

Oerliner Börse, 30. Mai 1004.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reiehs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Proust. 0008 . A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-AnU901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brom. Ans. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII,

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVI,
Teltower Anl. >

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
BerlinerSt.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bramberg. SU.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Grefelder St.-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SUnl.
Wiesbad, 1901

u. Staats-Pep. (Berl.Pfdbr.
do. do.

5
44

118.106
110.206

4 100.006 do. neue 4 103.501,8
34 101.806 do. do. 34 99.406
3* 101.8056 do. do. 3 88.7 0b6
3 89.7056 Cent. Ldsch 4 103.406
34 101.7056 do. do. 34 99.705G
34 101.756 do. do. 3 88.006
3 89.8056

1
Kur u.Neum 4

4 do. do. 34 101.006
34 99.9056 Ostpreuss. 4 105.0056
i 103.758 do. 34 99.006
34 100.0056 L Pomm.land 34 99.4056
34 do. do. 3 87.906
34 99.6056 % Posensche 4 102.206
3 1 do. 34 99.406
34 Sächsische 4 103.106
3 87.6056 1 do. 34 99.506
4
3

11
86.75b

do.
Schls.altld.
do. do. L.A.

3

k
87.90b
99.506

101.006
99.50bB do. do. L.C. 4 101.006

34 SchlHIst.LC 34 102.706
3 Wests. Land 4
34 98.3Gb do. do. 11 98.706
34 Westp. ritt. 99.906
34 99.00bG do. do. 3 87.606
3 Hannovrsch 4 102.50b
34 99.60b do. 34 99.906
3 88.10b Hess -Nase. 4 102.606
34 99.25b do. 34 99.906
4 104.60b Kur u.Neum 4 102.70b
3 89.006 do. do. 34 100.206
34 99.76b6

•i
Pommersch 4 103.00b

4 103.10b do.
Posensche Ji 99.406

34 98.4058 4 102.9056
4 103.208 do. 34 99.506
34 98.40b Preussisch 4 102.806
34 98.256 1 do. 34 99.25b
34 Rh.-Westf. 4 102.805
34 99.80b do. do. 34 99.506
34 98.606 Sächsische 4 103.2556
34 99.7056 Schlesisch. 4 102.606
34 98.3056 do. 34 99.506
4 102.60b Schl.-Holst. 4 103.006
34 99.008 do. 34 99.706
4 102.50b ßad.Präm.-A.67 4

n 99.706 Bayer. Präm.-A. 4 166.5058
98.758 Braunsch.20TL. 149.50b

4 101.75b Cöln-Mind.P.-A. 34 136.25bB
34 98.306 Hamb. 50Tlr.-L. 3 138.25b
34 99.256 Lübecker do. 34
34 99.008 Mein. 7 Guld.-L.
34 98.256 0ldenb.40TI.-L. r 129.20b
34
34

99.4056
100.206 Ausländische Fonds.

4
84

101.506
99.606

5% Argent. Anl.
4|% do. innere
44%do.äussere
Chile Gold-Anl.

5
44

94.206
88.0056

i 98.60b
99.1'OfaG i 87.6056

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Chin.Anl.v.1896
do, v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do, Silberr.
do.1860Lose

Portug. St-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ, Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.8od.-6r. cv.

Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

97.00B
86.90b
46.50oG
35.25oG
47.25bG

103.OOG
101.60 b
100.806

100.20oG
162.906

60.401.8
99.40bG
85.75bG
90.76bG
97.70b8
90.25b

99.006
73.25bG
88.008

128.80b
99.208
97.508
89.OOG
95.60G
87.1GbG
44.25oG
SO.SObG

101.90b

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-8lank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry
Transvaal 0. ..

Westsic.Eisenb.
Zschipk.Flnstw.

128.OO0G
52.40oB

124.7506
101.756

121.0016
71.70b

136.606
13.30oG

103.266
103.60b

20.15b
43.50b

229.756

_

Eüsenbaha-Prior.-Ob I i gas.
Dux-PragerGoldi i I 82.906
Elis.WestbG.stf. 4

do. etfr. 189014 (100.406

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Siib. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lernt,.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. 6.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 6.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

100.50bG

67.006
85.50bG

101.206

63.1 ObG
105.30bB

98.008
91.508

90.90b
94.006
92.40b

93.40b
90.90b
94.00bG
80.30bG
91.60bG
91.30b
91.506
91.20bB

103.901,8
101.75bG

101.906
99.406

lOck.256

72,50bG
101.006

91.75bG

Deutsche Hypotb Rtandbr
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
8rHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 1.6. AI.
do. do. II.

MecM.H.-Pfd.l.
do. do.

do.-8trelJ.-Pf.

98.60bG
93.6056
97.0056

101.0056
123.5016
111.6056

96.5056
101.6056
100.5056

96.256
100.706
100.6058
100.606

96.106
99.006
96.256

101.8056
95.406
76.25b6

Meckl.Str.H.-Pf. 34 69.2556
Meining.Hyp.-B. 34 96,5056

do. do. 4 100.6056
do.Präm.Anl. 4 134.906

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.506
do. do.uk. 06 34 96.006
do. Grndcr.-B. 4 101.5056

NeueBod.Gs.Ob. 4 100.9056
do. do. 34 95.6056

Nordd. Gründer, 4 100.1056
Pomm. Hyp.-Bk. fr.
Preuss.Bodc.Pf. 5 114.60b

do. 44 110.906
do. 1905 XIV. 4 100.70b6
do. XI. 34 96.006

Pr.Ctr.Bd 86-89 34 95.80b6
do. v.J.99uk.09 4 102.206
do.ComO.87-91 34 99.206
Prcuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3,s
fr. 100.6056

do. do. do. 34 94.2056
do. Hyp.-Vers. 4 99.806
do. do. 34

34
95.756

do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908

94.8056
34 95.606

do. do. 1908 4 101.5056
do.XX.XXIuk.10 4 101.5056
do. XXII. 1912 4 102.5056
do. XXIII. 1912 3f 100.1056
do. XXIV. 1912 34 96.906
do. Kleinb.-Obl. 4 100.256
do. Gomm.-Obl. 31 99.756
do. 1912 S. III 34 99.756
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.7058
do. Ser. 69-82 34 96.7056
do. Comm.-O. 34 98.756

Rhein.-W.8.1, III 4 100.506
do.ll.IV.uk 1904 34 95.406
Sächs. Bodencr. 34 99.506
Schles Bodcr.Pf 4 100.306

do. do. 34 94.006
Westd.Bodencr.

do. do. III.
4 101*306
34 96.306

Bank-Akt en.

Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Geld: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holl.: 1.70. | 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. fl 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. fl Disc. Rb. 4. Lb. 5, Pr». 3.

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
ßraunschw.Bnk.

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsier-B.
Oarmstädt.Bank
Deutsche6ank.il

159.756
90.00b

152.30b
100.756
120.7056
132.106
130.0058
116.106
105.106
149.006
112.706
101.9056
136.105G

do.Genossnsch
do.Hyp.-8k. 100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.

Leipz. Cred.-A.
“lagdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
litteid. Boder

do. Creditb
niöih. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.

Bd.Cr.E
j.-Act-

do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein Oise-Ges.
Rhein,Hypoth 8k
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank.

104.0056
106.40bG
129.2656
167.0056
115.0056
151.2556
116.256
161.2556
140.606
162.006
126.7958
139.0056

172.406
128.108
100.5056
141.6056

82.6056
113.7556
113.406
121.006
104.4056
101.506

144.7558
144.606
189.256
113.7556
109.506
137.90b
152.5056
133.0056

146.5058

146.9056
141.006
183.506
100.0056
140.756
113.006

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab. 124nuuuiHuiai. 1 au.

Adlerbr.Dussld.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm.Elektriz.
Berg. Mark. lad.
Bernn.Elekt.-W.

218.40bG|8erl. Maschinb.

192.0056
72.7556

123.305
214.1056
223.0056

96.006
89.755
75.5056

117.0056
777.006

83.6056
272.5056
120.256
200.00b

Bfelefeld.Masch 25
Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
de. Kohlen

Bremer Wollk.
Caroline b.Offll
Gassei.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Gonsoiidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
de. Löwenbr.
de, Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust ,

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben
do.Papierfabr.

Engl.Woilwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
lagenerGussst.
lallescheMsch.

Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hangstnb.Msch.
Hibernia. . .

Hoffmans Wggfb
Hörder Bergwk.

do.Pr.A. LiU.
Hösch, Eis. u.St

410.6056 HowaJdtwerke
260.0056
191.755
119.006
192.0056

175.006
250.305
180.606
207.256
230.1056
318.5056
411.0056
242.10b
203.766
219.0056 Li
255.5056 Li
239.0056

85.7550

8
es 1

u*
3
5

12
11

3
10
12

4
9

20
20

44 1

323.508
149.256
111.2556
236.756
169.105

38.405
97.756

247.0056
545.905
305.006
129.2556
244.2556
115.006
315.006
148.0056
145.0056
216.806
107.6056
126.506

162.50M
113.5056
165.508
257.0056

73.506
267.75b
360.1056
300.606

04.008
129.90b
197.8058
217.6056
135.5050
195.25b
237.00b

145.001,6
226.50bG

206.2556 Höchst, Farbwk, 20 (369.000 IVsgt 3 Wells

Huldschtnsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschers).
Kattowitz Bergb, 1
Köhlm. Zuckers.

*

Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurahl
König Wilh. cv. 1

do. do. PrJl. 1
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr,
Laachhamm. cv.

.eonold-Grube
Jnden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
l.löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.iSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue 8od.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi,Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.Pos. Sprrt-A.-u.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. siussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 1
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.r

I1

15
8
9
0
8

32i

?*
0
6
5

14
....

6
,P 12

122.0056
122.2558
219.006
113.0056
141.5056
154.6056
205.60b
363.006
417.0056
242.0058
228.2556
308.1056
154.2556
370.0056
120.9058
109.7056
312.0058

45.805
108.0058
257.255

88.7556
254.106
126.808

120.0056
95.5056

193.256
150.7556

96.2556
51.256

145.5056
227.80b
143.8056
108.5056
133.2556
148.1056
153.0056
162.7556
268.5056
117.7556
250.2556
185.0056
215.0056
205.0056
226.506
149.0056
237.0056

190.1056
494.7556
146.506
178.00b
361.258
106.0056
160.5056
138.605
259.9058
152.5056
221.2556

Vorwohl. Porti.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfaiia Dem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGossst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
Ailg BrIOmn
AllgLok.uSt
Bmsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
ElkL Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb,
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

136.006
42.7558
88.506
95.756

229.008
150.256
156.0050
106.7050
129.5056

99.1056
181.606
133.0056
157.756
181.256

89.2556
124.006

60.1056
272.7550
143.006

118.256
152.506

87.256
117.3056
187.00b
106.7556
174.255

52.0050
138.256
123.7550
102.0050

51.506

Wechsel-Kurse.

Amsterd-Rj 8 T. 34 168.656
BrüssuAntiÜT. 3 81.058

Kopenhag. 8 T. 44 112.3058
London. . 87. 3 20.3956

do. . . 3M. 3 20.2856
New York. - 4.18556
Paris. . . 8 7. r 81.208

do. . . 2M. 3 80.9056
Wien ...87. 34 85.155

do. . . . 2 M. 34 84.656
Ital.PlätzelOT. 5 81.00b
Petersbrg.j 8 T. 5 ,

Sold, Silber u. Banknoten,
20 Franes-Stöcke .1 16.27b'
Sovereigns pro St. .‘,20.365b

ife,neue p. St. 1Imperials,neue p. St. 16.185b
Amerikanische Noten!». 175b
Belgische Noten . . 81.05b
Englische flankn. 11. 20.395b
Franz, flankn. 100fr. 81 . 20b
Holland. Banknoten 168 .60b
Oesterr. Not 100 Kr. 85.255
Russ.Note» 100 Rbl. 216.10b

333.256 IZoil-CwpM, kleinelsas.aOb

SLWetter-A«sßch1k«ÄVE
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. Juni. Wolkig, teils heiter, wär¬
mer, strichweise Regen, Gewitter.

2» Juni. Warm, wolkig mit Sonnen¬
schein, Strichregen. Gewitter.

3. Juni. Wolkig, teils heiter. Wärme
normal, meist trocken. Wind.

4. Juni. Bewölkt, kühler, schwül,
etwas Regen.

telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in Hamburg, 30. Mai

etettonen.

var-a^G.
u.d.Mee»
teSfpieg.

Iteb.i.mm
»Inh. Oe tt«c il

Christiansund 770 W WlklS. 12
Stagen 772 SO heiter 13
Kopenhagen 772 NNO wlkls. 13
Stockholm 772 N wlklS. 12
Haparanda 772 NO heiter 7
Borkum 763 OSO wlkls. 14
Hamburg 769 ONO wlkls. 13
Swinemüttde 770 NO wlklS. 11
Nenfahrwaff. 769 N wlkls. 11
Memel 766 NO WlkiS. 16
ScillY 760 O wolkig 12
Franks, a. M. i 765 N h. bed. 17
München i 765 O bedeckt 13
Chemnitz i 766 NO bedeckt 12
Berlin : 768 O heiter 13
Hannover . 768 NO h. bed. 12
Breslau 1 768 NO bedeckt 8

Frachtbriefe
mit Stempel derKöuigl. Eisenbahn-

Direktion tu Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruerrauersche Buchdruckerei

Otto Grrruivald.



Meine Haushaltung« Guatemala - Mischung Java - Mischung Mocca - Mischung
n. Pfd. 1.00 Hk. v. Pfd. I SO Hk. p. Pfd. 1.40 ML.Mischungen r p. pfd. 1.00 ML. p. Pfd. 1.S0 ML. p. Pfd» 1»*0 ML

erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit und empfehle dieselben wie bekannt nur frisch geröstet! Danziger- und Friedrichstrasse. (105

Heute Vormittag ll‘/a Uhr verstarb nach
kurzem schweren Leiden unser geliebter Bruder,
Schwager und Onkel, der Rentier

Hermann Arndt
im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigt, um stille Teilnahme bittend, im
Namen der Hinterbliebenen hiermit an

Schwedenhöhe, Schubinerstr. 9a, 30. Mai 1904

Albert Arndt, Wachtmeister a. D.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
2. Juni d. Js., nachmittags 5 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Nach lautiern ichimrcn Lei¬
den ist am 3 b d. nachts unser
guter Vcuer, Großvater und
Schwiegervater und Onkel,

b r Sckuhmachermeister
Joseph Schwanke

tjn 70.Lebensjahre gestorben.
Dieses zeigen um stille

Teilnahme bittend an

die trauernden Alnterdlirlkeneu.
Bromberg, d. 31.Mai 1^04.

Beerdigung Donnerstag
Nachm. 3v

2 Uhr von der
Leichenhalle des alten evgl.
Kirchhofs Wilhelmstraße.

Danksagung.
Allen Freunden und Be- 8

■ kannten für die vielen Be- >
| weise herzlicher Teilnahme ■
I bei dem Hinscheiden meiner m

8 geliebten Mutter, für die ■
■ reichlickenKranzspenden und 8
8 besonders Herrn Rabbiner 1
8 Dr. Walter für die tröst- 8
1 reichen Worte, sagen wir 8
8 hiermit unseren herz - 8
8 l i ch ft e n D a n k. (108 g

Im Aamru der Hinterbliebenen 1
Clara Bendltt.

P Bromberg, d. 31. Mai 1904.

AufuugSuuteiMt
Nachhilfelt. für die Schule erteile
billig. Off, n 2.100 an d. Geschst .

Mer ert. polnischen Unterricht?
2V Off. u. Nr. 66 an die Geschst.

Siinfttii 216 ^°-m6er0 •

Ab Rinkau.

Dampfer (65

„Schleppschifiahrt U“
Mittwoch und Donnerstag

Fahrten «ach ßahenholni.
Abfahrt um 3 und 5 Uhr von der
Kaiserbrücke. Letzte Abfahrt 8 Uhr.

Schönster Ausflugsort
istder SchulitzerStadtpark.

Mein daselbst in schönst. Fichten¬
wald idyllisch gcleg. Parkrestaurant
empfehle ich den geehrten Vereinen
u. Schulen der Stadt u. Umgd. zur
gest. Benutzung. Sommerfrischler
genießen in meinem 5 Min. v. Park
gel. Hotel billigste u. beste Verpfleg.

Hotel August Krueger,
24') Schulitz.

Donnerst;, g, bhr^ ^
I

im Saale des Civil-Casino (104 s

des erblindeten Pianisten Max Wegener
unter gütiger Mitwirkung vonFräulein Hedwig Schaube

(Sopran), Fräulein Selma Brandt (Klavierbegleitung),
Herrn Musiklehrer Budweg (Violine),

lintrittskarten: Saal reserviert 2 M , nicht reserviert 1 M.,
joge 1,50 M.. Schülerkarten 50 Pt. — Programme an der

Abendkasse, sowie im Civil-Casino zu haben.
Anfang 8 Uhr Saal Öffnung 7 1

9 Uhr.

Konfirmationsunterricht
der Synagogen Gemeinde.

Anmeldungen neuer Konfirmandinnen nimmt der Unterzeichnete
bis zum 8. Juni entgegen. Rabbiner Dr* Walter.

©

Im Aufträge
der Frau Leutnant Anna Lieb¬

recht geb. Holtz in I n o-

wrazlaw,
des Landwirts Herrn Bruno

Hollz in Hansdorf
des Fräulein Erna Holtz in

Hausdorf.
richte ich hierdurch an alle die¬
jenigen Personen, welche An¬
sprüche aus der von dem Ad¬
ministrator Konitzer in Hans¬
dorf geführten Verwaltung der
Herrschaft gleichen Namens an

die Genannten zu haben glauben,
die öffentliche Aufforderung, die,
selben innerhalb vier Wochen
zu meinen Händen Zwecks Prüf
ung und Begleichung nach Richtig
besund anzumelden. Es wird ge
beten, bei allen Forderungen eine
vollständige Rechnung und Bei
längeren Geschäftsverbindungen

Damen
Kursus in allem, was zur chemi-

chen Reinigung gehört,wieHerren-
u Damenkl., Handarbeit., Seide.
Saminet, Pelzwaren rc. Die Me¬
thode ist leicht faßl. u. interessant,
die Chemikalien in jeder Drogerie
zu bekommen u. d. Händen unschädl.
Jede Dame wird gebeten, etwas
zum Reinigen ob. Färben mitzubr.,
ebenso sich frühzeitig zn melden.
D r Kursus b-mert 3 Tage, 4 Stdn.
tägl., fängt am 3. Juni er. 10 Uhr
vorm, an und kostet 12 Mark.

Sprechstunden v. 12-3 Uhr) Hotel
„ v. 5-8 „ ] Adler.

Bugenie Bolin.

einen vollständigen, die ganze Zeit
umfaffenden Kontoauszug bei¬
zufügen. _

(108
Bromberg, den 30. Mai 1904.

Der Justizrat Dr. Poeppel.
Mittwoch, 1. Juni er, vorm.

10 Uhr werde ich Neuer Markts
eine Partie Damen- und
Kinderhttte, ferner aus einem
Nachlaß Damenkleiver und
Wäsche meistbietend versteig.

418) Garbe, pens. Ger.-Vollz.
vcrgstr. am

Wollmarkt.

Wichtig für Kaaherrrn!
Mittwoch den 1. Juni, vor¬

mittags 10 Uhr werde ich
einen großen Posten Rohr-
gewebe (108

u. n. in. meistbietend versteigern.
ChrzauowsLt, Auktionator

Mündelsicher zu 4 /3 % W. ou
:

ein Bits. Grundstück (103

40-45000 Mark
p. 1. 10. 04 ges. Off. wolle m.

mit. D. T. 101 an die Geschäftsst
dies. Ztg. richt. Vermittler verbet

3000 M. z. 2. sich.HyV.sof. ges.
Off. u. J. C. 25 a. d. Geschst. d.Z

20000 M. a. sich. Hypoth. ges.
Off.». 55 an die Geschäflsst. d.Zt.

9000 M. a.ldl.Bes.(Borst.)ges.
Gest. Off. u. 700 a. d. Geschst. d.Z.

Wer leiht einem strebsamen Ge¬
schäftsmann 5000 Ar ar k an

:

1 Jahr zur Gründ. ein. Geschäfts
gegen tioBe3 i nf. u. monatl Rück¬
zahlung Gefl. Off. u. P. L. 1 an

d. Geschäftsst. dies. Zeitung erbet.

Bin von der Reise zu¬

rück und wieder tägl. v. ]
9—1, v. 3—6 Uhr für Zahn- j

<Sj leidende zu sprechen.

j Marg.Christ
X Zahntechnisches Atelier

^ Helene Günther.

Reiche Heir at! Jge. Waise. Mk.
400000 Vcrm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. - woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Schützenverein Prinzenthal—
Schlensenan—Bromberg.

Vom 5. bis 19. Juni d. Js. findet im Schützeu-
haus W e ft c u d in Prinzenthal aus Anlah des

10jährigen Bestehens des Vereins das

1. Ostmarkische Meisterschastsslhikßen
verbunden mit dem Jubelfest des Vereins und

IW- 'WQ
statt. (104) Der Borst and.

Wirtschafterin,
tücht.u.geb ld-, sucht selbständ.Stell.
Gefl.Off. unt. A. B. 50 a.d.Gst.d.Z.

Sudilaltftiii ltt

7.
t
„

ä
„t

1w4°b:
Anspr. Stellung. Off. u. Sch. 100
an d. Geschättsst. d. Zeilg. erb t.

Ia„s.rNLdehea
sehr selbständig u. tüchtig, sucht
Stellung als Stütze oder Gesell'
schafterin von g'eich oder später
Off- unter K. L. an die Gschst. d. Z.

Für unser Nähmaschinen-
nnd Fahrradgeschäft suchen
wir per sofort ein tüchtiges

£<£(wmäbel>eis.
Bernstein & Comp.,

106) Bahuhofftraße 95.

L-Wirtin, Mädch. für alles,
d. koch., ;.1.7 04, Stellensnchende
erb. Stellung hier n. außerhalb bei
höh. Lohn d. FrAIhertinoWeiss,
Stellenvermittlerin, Batnihofst. 65.

(S»m junges Mädchen kann sich
^ melden, welches den Sommer
über im Laden ist u. Bestellungen
annimmt, auch erteile ich jungen
Damen E x t r a ft u n d e n im
Plätten. Ebenso können junge
Mädchen dies b'llig erl men.(789
$rou Meyer, Schleinitzstr. 9.

bei Kolber
Herrlich am Straube gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50-4.00.

UM* Kalte Bäder frei.^WF
Näheres durch den Besitzer des

Strandschloffes C. N e i t z e 1.

SMpnbigcr toiierfiiuf!!
wegen Aufgabe des Geschäftslokals Brückenstraße Ä

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

S stvenK festen Taxpreisen
in

sowie klganzen Tsihlagtls,
welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner Confectiens-jte
KMenstr. 2, 2. Hans vom stiedrichsplntz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.
Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

FLcbild. jg. Mädchen wünscht
^ nachm. Beschäftig., die Schul¬
arbeiten b. Kind. z. beaufsicht., oder
z.Gesellsch. e.Dame, auch ält. Herrn
Näheres ^rb. Biktoriastr.l5,IIr.

Als Waschfrau empfiehlt sich
Stoe.Paszinska,6d)to .Adlerstr.3.
Empf ges Amme,Kinderfr.,Kinder-

mädch..Hausdiener. ClaraKubale,
Stellenvermittlerin. Bahnbosstr. 7.

Mädchen, d. koch, könn., v. los. it

2. 7 04 empf. Fr Anna Stalmke,
ÄesindevermieLerin. Bahnhofnr.il.
Daselbst junge Aufwärterin ges.

Köch., Mädch.f.all. m.g.Z., Amme
sogl.z haben. MagdaleneDietrich,
Gesiudevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Braut-flusstattung
gestickt und gewaschen, liegt am Dienstag, Mittwoch und

Donnerstag zur Besichtigung aus.

äse) A. Czwiklinski,
Theaterplatz. Wäsche-Fabrik.

Bad Reichenhall «ai-ower.
Solebad, grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen, pneumatische Kammern, inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬

kuren, Heilgymnastik. Grosses Kgl. Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ausgedehnte ebene Pro¬
menaden, wohlgepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung,
täglicheknrkonzerte,Theater Reichillustr.Prospekte kostenfr.
durch die Bureaus von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel.
Broschüre über Knr-Verhältnisse
n bst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und f-anko.

^'SBftcbib Neukuhrm
Ihre Pensionate Vrlla Margarete

u. P-nfton S ch i e r i tz empfehlen
Pensionären und Passanten (17ü

Fräulein M. Kalinowskl und
Frau Krüger geb. Kalinowski.

Verloren auf dem Wege von

Danziger-, d. d. Bahnhof-, Gamm-
z. Wilhelmstr 4 Ringe, 1 kl.
Kette, daran sich ein Herz und ein
Mohrenkopf bef. Der ehrl. Find, w

geb., dsS geg. Bel, i. d. Geschst. at z.

schöner Pudel hat sich eingc,
ö iunden. Abzuholen Scbleimtz-
straße Nr. 9. Frau Meyer.

30000 Mark gtÄ«S
zu vergeben. Gefl. Off. u. 1). 20
an die G schäf sstelle d. Ztg. erb.

50000 M. auch geteilt, so ort
W zu vergeben. Off

unter H. 10 a d Geschäftsst.d. Z.
+ f S biSzu300M., evtt.

d C + & ohne Bürgschaft,
ratenweise Rückzahlg. Selbstgeder
Irmler, Berlm, Gitschinerstr. 92.

Für

Apotheker

A. 1 Bnllri’s Salz
Üniversal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken Original
BuUrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Flisabethst.vi.
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr 19. (2 i3

in Schlesien. SeitJahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort.
45ü Meter Seehöhe. Angezeigt h. Frauen-Krankheit., Nervenleid,
Rheumatismus, Gicht, Folgezuständen meciian. Verlegungen,
cliron.Katarrhen derAtnningswege,Blutstauungen i.Unterleibe,
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales¬
zenz. - Kurmittel : Minvralbädcr in den Quellen u in Wannen.
Moorbäder, innere u. äussere Duschen, Molke, Kefyr, alle ge¬
bräuchlichen Trinkbrunuen. — Besuch : 9ö()o Personen. Kurzeil
Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hochquellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck . Pro¬

spekte kostenlos. Diestädtische Bad-Verwaltung.

Medico-mechan : sches Institut (173

zu Ra(I Landeck in Schlesien
Anstalt tür Heilgymnastik, Massage, Thermo- u. Elektrotherapie
bei Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank¬
heiten u. a. Unterkunft und Verpflegung im Hause. Das

ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Dr. Herrmann.

(8*181 Blick Kailee Ist «er kestel»|g8

Wan yc»-lauge f»reislist.*ii gratis.

Ratten-
M&use-Tod „Ackerion 44

. Bestes
Mittel! Nur echt Pack .BOuJOOPf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien

Flundern, ä Psd. HO, 70, 80 Pf. I Matjesheringe ä 15 t>f.
Lachs i. Aufschnitt, äPfd 1.60 M. Salzheringe, 3—4 für 10 Pf
Stör, Heilbutt, Seelachs I Schellfische, Maifische (108
Lachsheringe empfiehlt »««de« Fischgeschäft, Poststr. 1

Hnmmgkniie ömjiiiiltipiinj
für nnfm gcehrtru Abonnenten!

TW. WilttzeseHku
UW“ Btoljlbim
Polierer “fis

finden bet gnt.Lobn dauernde
Beschäitignng in der Möbeln
Fabrik von Fr. Hege,

Bromberg. (17.>

Tüllitigcu Mulergehilfeu
für Deck>.narbeiten auf dauernde
Beschäf.igilttg sucht lg. Sergot,
D korationsmaler, Rinkauerftr. 8.

Sattler-Gksesten
können eintreten. (3/8

ErnstSchmidt.Ereihnmenfflbr
Bahnhofstraße 9:t.

MulergkhilfenuAuftreichcr
sucht C. Gau, Schleinitzstr. 17.

Tcht. Schuhmacher
können sich m Iben bet (iOn

Julius Brilles^o feuerst. 30.

fLin tüchtiger Schachtmeister
^ und 50 Arbeiter
w rden sofort für BraHnau ges.
Zutz, Banunternehlner,Boiestr.6.

'JJiTzücker.^
ORIGINAL-PRÄPARAT >Y

der Erfinder des Vanillins. 1

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.
Das reine Aroma der

1

Vanilleechote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
hattester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol-
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(h Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestre izucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften

Saubere Mädchen
zum Bedienen der Gäste verlangt
65) Park Hohenbolm.
c^nnge Damen, die gründlich
v plätten lernen wollen, können
sich melden Schwedeuftr. 6, III.

erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
I Haarmann A Reimers

Original-Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

Froueit oder MW«
zum Flaschensvülen verlangt
1<>8) Pohl, Kanalstr. 6.

MWeuf.M!^-7d
sucht P. Fritz, Elisabeihstr. 22.

Ein jg. Dienftmädch. v 14-16J.
w verl.Luisenstr.-8a b. Mutschke.

Dienstmädchen, bciit§ f
, steife, n.

kinderlieb,v.t.Juli ges. Wo? s.d.Gst.

Ein kräft.Aufwartemädchcn,
welches auch etwas plätten k., w f.
d. Nachm, gesucht. A. Radczewski.

Anfwärterin gesucht
108) Elisabethstraße 41, vart. l.

Aufwartcmädcheu verlangt
Kaffeegeschäst, Friedrichstraße 50.

t4-l5iäbr.sa»b.Mädchen a sAuf
Wärterin sof.verl Heyncstr.4 .1/.

1 Anfw. f. d Vm. i Hansb. v 2
P' rs.w.verl. Danzigerstr. 6^, pt. r .

Aufwärterin z. 1. Juni ver¬

langt. Friedrichstraße 31, 1 Tr.

morgen, nachmittags 3 Uhr,
Freibank des ft übt. Schlachthauses.

ÜRämher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
ff. Lachs 100-18 >, aUl 120-liiO,
Flundern 4o-60 Bf., Bückt. 3-4
St. 10 Pf., Seehasen, HeNbutt,
Maifischc, echte Makrelen,
Seelachs, Schellfische, Lachs-
heringe u. a m.. Lnchsabfatt
50—60 Pf. A. Springer.

gSFBriinWiii Ä«
4.-rinzenthal, Schillerstraße 4.

foljraib billig zu verkaufen.
Thornerftrafie 36.

»Wohnungs-Anzeigen

Ges. z. 1. Oft v. kinderl. ält. Ehe-
vaar Wohnung v. 3 Z., Küche u.

reich! Zub. i. anst. ruh. Hause u.

ruh. Lage. Angev. m. Preisang. u.

II. F. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Dliuzilitrstr. lß|l?
ist! Wohnung von 5Zim¬
mern thbstZnb hör zu verm.

Näh. bei Otto Pfefferkorn,
296) Snliiiliofltr. 7a

2 gute Jagdgewehre zn ver«

ka ufen Krnmmegass 5, Fe ibuscli.

K«t er|. lofiücr SSrnfdofcit
billig zn verkaufen (819

Abr. Friedlaender,

Wldiöitch UM\w
'

mit Satte.raschen, neu, ist bill. zu
verkaufen, auch 1 Ehaiselongue
i. rot. Drillich. Uiktori»str. 12, Hof r.

llo!l.6tlb«fai|rtr^ iÄ
billig zn verkamen

Bahnhofstr. 89, Kontor, Hofr.

1 gitrnpjmrat,
verk. Mittelstr. 9, unten.

Tücht. Bautischler,
1 MaschinenarbeitefdA

Drl.A.Fiitz^nh.M.Sengebusch.

Zllichiiiichttgcsklle« «erl.
W.Gonczerzewicz.N Piarrstr.18.

Au orhrntl. HuuSiiituer,
der tüchtiger Nadkabrer fein muß¬
findet Stell, bei Leo Brückmann.

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

5 Ziiuuier niib ZubchSr,
Badezimm , per l.Cftober zu verm.

Thornerstraste 6L. Schröter.

Schlensenan EHanffeestr.lOi,
herrsch. Wohn., 4Zim. n Zub.,
Gart. m.Ver., Küche,Gas,Wasser,p
1.10. z. vm. Zu me d b. Wirt, 2Tr

Gesucht anfangs Juni (208

r gut moblitrte Zimmer.
Bedingung: gute Bedienung. Off.
mit Preisangabe unt. K.F. 35
an die G schäf sn. diese Zeiiung.
lein gut möbl. 8immer mit a.
® ohne Schlafkabine! ist von sos.
billig zu vermieten. Kasernenst. 2.

Z» erfragen im Laden. (823
Feines nröbliertes Vorder

zimmer mit separ Eing. sofort zu
verm. Kornrnarktstr. 7, 1 Tr. l.

Lanfbuvfehe
von 14 bis 16 Jahren sogleich ver¬

langt Schleinihftraße 15, Part.

gesucht. Friedr. Elbbecke.

Kräftigen Laufburschen
verlangt Crohn, Mauerstr. 1.

Einen Laufburschen
verlangt Nagel, Johann ssir. 19.

Ein Laufbursche wird ver¬

langt. Paul Rerthold Jaekel.

Ein träft. Arbeitsbursche
als Kutscher verl. Elifabelhstr 7.

neu Gst«Asien
RVÄÄffit «ur25Psg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführe,rden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Ceschästskeüe der (ößbnitfdjrn presse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher,

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Kraft. Laufburschen
verlangen Neumanu & Knitter.

IRAu.TMkuarbeitttiii,
sowie Lehrmädchen können sich
melden Heynestrafte 11, H. 3 Tr.

10 Arbeiterinnen.
welche das Zigarelienmachen er¬

lernen wollen, können sich melden
bet der Ziaaretten-Fabrik (K 5

BessaraMa Wilbelmstr 11

Ei» möbl. Zimmer
an eine anst Dame zn vermieten

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Ein möbl. Zimmer nt. Pens,
zu verm. Rinkanerstraste 8, II.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Penst zu verm. Mittelstr. 15.

Möbl. Zimmer
mit u.ohnePens.z.vm. Poststr.5,1.

Mi «orn. eiliger. lubl.Zii«.
bisher v. Herrn Oberlehrer Schulz
bewohnt, v sof. pUljelmflr.52 v vm.

Groß. möbl.Vorderzimmcr,
ev. gut. Pens. Elisabethstr. 9.1.

Kinderpflegerin,
welche Wäsche u etwas Hausarbeit
übernimmt, für e it H/zjähr Kind
zum 15. Juli gesucht. Meld. bis
zum 10. Juni gewünscht.

Frau Erna Goetschel,
249) Thor», Badernr. 23, It

3t|n Lehruiiibibt«
ii. zeh« Ncheulnbeiteeillue«

sucht von sofort (108
Adams ZigarrenfabLik.

Zwei gut zusammenhäng. möbl.
Zimmer, ev. einz., vom 1. Juni
zu verm. Mittelstr. 55, II r.

Kleines gemütlich. Zimmer
m. recht guter Pension ist billig
v.sofort z. verm. Bahnhofftr.62,
vis-a-vis d. Eiscnb.-Dir.-Gebäude.

Ein 3sitzig. Sofa zu kaufen
gesucht. Off. mit Pr isang. unt

C. G. an di« Geschäftsst d. Ztg.

kauf. ges. Elisabethstr. 48a, Part.
Grundstück, passend für Uhr

modlet, zu kaufen ges. Prei^off.
it. H. R. 8 ii. d Geschst b. Z. erb,

kruu-sliiik
von 68 Morgen Land zu verkauf-
Kl. Bartelsee 79 b. Bromberg

I schöne Aneen-Palme und
1 Oleander billig zu verkaufen.

A. Bischer, Talstr. 1.

mmrt UÄL-L

Clyßmn-Thklltkr.
Heut;: Einmalige Vorstellung.

Cyprienne.
Militär-ß s njert.

ansges. v. d. gei.dtap.d.Füf.-Nk- g.:^4.
Ansang 8 Udr. Eintr tt 30 Psg.

Donnerstag, den 2. Juni
Gastspiel von Frau Direktor
Else Oscar-Sauer.

Novität! Novität!

Umziehts.
Freitag: Pariser Reise.

Sonnabend: Charleys Taute.

Sonntag: F m NT 1 c h t s.

Z ä fl I i *: (2 6

Frei-Konzert “HW
Kapelle S ch e f f l e r.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Pampfrtfafitt uartj
fjoluulialm CTSS
und Donnerstag, den S. Juni.

Dampfer (ÜB

„Schleppschiffahrt II“
ab Kaiserbrücke: 3 u. ö Uhr nachm,
ab Hohenholm: 8 Uhr abends.

SUoneor dla.|
Heute: Letztes Anflret des

z. Zt. eng. Künstler-Ensemblks.ß
Abi. Juni cr. (82(|

Vollständig neues Progr.ö
Carl Braun

der Mann mit l oo^ö pfen^
Walter Bährmann

Zapf. itfttiick, - Parodie. Neu !|

Patzers
Sommertheater.

lif„“4:JiotteWeiljer“.
Mit woch, de» l.Juni cr.

„Die Logenbrüder“
Schw. in3Akt. v. C.LausS u.Kraatz,
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